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554. Murgen-Auegabet 


Breslau, 25. November. 


Der Proceß gegen den Paſtor a. D. Grote in Hannoder wegen Maje⸗ 
ſtatsbeleidigung bat einige recht intereſſante Schriftſtücke zu Tage gefördert, 
die grelle Streiflichter auf das Treiben der welfiſchen Partei und insbe⸗ 
ſondere auch auf den Hietzinger Hof werfen. Der Letztere bewegt ſich nach 
wie vor in eigenthümlichen Illuſionen und vertreibt ſich die Zeit mit Hirn⸗ 
geipinniten; ſowohl der Exkönig Georg v. als der Kronprinz träumen von 
einer Wiederherſtellung des welfiſchen Reiches. Grote bezieht von Hietzing 
aus für ſeine Agitationsthätigkeit ein jährliches Gebalt von 1000 Thlr.; 
auch andere „Kämpfer für das Recht“ erhalten Unterſtützungen. Ueberhaupt 
wird der Hietzinger Hof von ruinirten Leuten in Hannover ſehr oft in An⸗ 
ſpruch genommen. Grote gab einen durch und durch preußenfeindlichen 
Kalender heraus; demſelben nicht ganz fern ſcheint der noch active Praſident 
des preußiſchen, Landes⸗Conſiſtoriums für Hannover“, Lichtenberg, zu ſtehen. 
Wir haben oft genug auf die innige Verbindung der Orthodoxie in Hannover mit 
dem Welfenthum aufmerkſam gemacht, aber unter Herrn v. Müh ler vergeblich; 
da ging ja die Frömmigkeit über Alles. Intereſſant iſt auch die Thatſache, daß der 
„berühmte“ Publiciſt Conſtantin Frantz von einem aus ſächſiſchen, 
mecklenburgiſchen und hannoverſchen Edelleuten beſtehenden „deutſchen Rechts⸗ 
verein“ für feine reichsfeindlichen Broſchüren ſubventionirt wird. Derſelbe 
hat laut vorgelegtem Protokoll dieſes „Rechtsvereines“ als „Beihülfe“ zur 
Abfaſſung feiner Schrift „das neue Deutſchlands“ und zur Anfertigung an⸗ 
derer ähnlicher Schriftwerke die Summe von 265 Thaler erhalten. Man wird 
— meint die „Spen. 3.“ — dieſen Schriftſteller, den man bisher nur für 
einen verrannten Querkopf hielt, künftig alfo anders zu beurtheilen haben. 
Auch der Paſtor Grote iſt durch den gedachten Verein, deſſen Ausſchuß, bei⸗ 
läufig bemerkt, aus den Herren Graf Bernſtorff auf Gartow für Hannover, 
Landrath von Plüskow auf Kowalz für Mecklenburg und Kammerherr v. d. 
Planitz auf Nauendorff für Sachſen beſteht, für ſeine literariſche Thätigkeit 
unterſtützt worden — recht intereſſante Thatſachen für die Feindſeligkeit dieſer 
Herren Junker gegen das deutſche Reich. 

Die öſterreichiſchen Blätter fahren fort, ſich in erſter Linie mit der 
Wablreform zu beſchäftigen. Bemerkenswerlh iſt ein von der h ochoffi⸗ 
cidſen „Wiener Abendpoſt“ reproducirter Artikel zu Gunſten der directen 
Wahlen. Derſelbe bemüht ſich zu zeigen, daß einerſeits die directen Wahlen, 
weit entfernt, die Rechte der Krone einzuſchränken, die Krone vielmehr in 
ein ungleich näheres und unmittelbareres Verbaltniß zu den volksthümlichen 
Grundlagen des Staatsweſens bringen müſſen und daß andererſeits der 
gegenwärtige Wahlmodus nicht länger fortbeſtehen könne, ohne den Staat 
zu gefährden. „Die Erhaltung der Landtage als Wahlkorper für den 
Reichsrath“, fo führt der Artikel aus, „iſt gleichbedeutend mit der Erhaltung 
der widerſpruchsvollen und unklaren Manifeſtationen des Volkswillens, 
gleichbedeutend mit der Erhaltung der ungeſundeſten und verworrenſten 
Situationen. in welche die conſtitutionelle Entwicklung zu gerathen vermag. 
Ein wirklich conſtitutionelles Regiment, ein conſervatives 
zumal und monarchiſches, iſt damit unver einbar, Die Anarchie 
der Meinungen provocirt die Anarchie des Regierens“. Die Stellung der 
wichtigſten Factoren des Staates dränge dem Principe der directen Wahl 
entgegen. „Dies Princip iſt gefordert durch den conſervativen Gedanken 
des Staates und durch das Anſehen, welches er für die Krone in Anſpruch 
nebmen muß, durch die Aufgaben eines wahrhaft verſaſſungsmäßigen und 
conſtitutionellen Regimentes, durch die populären Grundlagen endlich, auf 
welchen letzteres allein ſich aufzurichten und zu erhalten vermag. Es ent⸗ 
ſpricht den wahren Traditionen des öſterreichiſchen Staatsbegriffes und hat 
darum nicht aufgehört, ein im wahren Sinne geſchichtlich begründetes 
Princip zu ſein, weil es zugleich den Anforderungen des modernen Staates 
Genüge leiſtet“. 

Im Peſter Abgeordnetenhauſe kam es am letzten Sonnabend neuerdings 
zu ſehr erregten Scenen. Simonyi griff die Regierung auf das Heftigſte 
an, und beſprach insbeſondere die bekannten Mißſtände bei der Ungariſchen 
Oſtbahn⸗Geſellſchaft in einer für die Miniſter böͤchſt verletzenden Weiſe. 
Ueberhaupt wird die Stimmung in den Kreiſen der Abgeordneten dem Mi⸗ 
niſterium von Tag zu Tag ungünſtiger. Höchſt unglücklich fügt es ſich für 
Lonyay, daß gerade jetzt ein Conflict zwiſchen ihm und dem in Ungarn 
überaus populären Commandanten der Honved⸗Armee, Erzherzog Joſeph, 
ausgebrochen iſt, welche den Letzteren veraulaßt hat, ſeine Demiſſion nach⸗ 
zuſuchen. (Siehe unter Peſt.) 

Das italieniſche Miniſterium hat die für den 24. November ins Coloſſeum 
berufen geweſene Verſammlung des Volks⸗Comitiums durch ein Edict vom 
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angehefteten Placate der Commi iti 
obne alle Störung abnehmen laſſen. Die en an un 
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noch dahin geſtellt. Indeß iſt es ſicher, daß die angekündigte Ba ne De 
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Das italieniſche Parlament hat am 20. d. Mts. ſeine Sitzungen wi 
begonnen. Das Miniſterium hat, wie ſchon erwähnt, der Weste 
kammer den Geſetzentwurf über die religiöſen Köͤrperſchaften vorgelegt. Der 
Abg. Billia von der Linken ſtellte den Antrag auf die Verleſung der Artikel 
des Geſetzentwurfs. Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte über dieſen An⸗ 
trag, an welcher ſich der Miniſterpräſident betheiligte. Die Kammer wies 
den Antrag des Herrn Billia mit ſchwacher Mehrheit zurück. — In der am 
21. d. M. ſtattgehabten Sitzung der Deputirtenkammer interpellirte Ferrari 
die Regierung wegen des gegen die obenerwähnte Volksverſammlung gerich⸗ 
leten Verbots. Ferrari mißbilligte dieſen Schritt und glaubte verſichern zu 
knnen, daß jene Verſammlung zu keinerlei Gefahr irgend einer Ruheſtörung 
Man gegeben haben dürfte. Der Minifterpräfident Lama erwiderle: Das 
ſrbende gie unterſagt worden, weil erwieſenermaßen in demſelben die be⸗ 
Der Minister anasform und die Staatsgrundgeſetze bekämpft werden ſollten. 
dieſes Meetir fügte Hinzu: Die öffentliche Meinung in Italien fei gegen 

ung geweſen. Der Finanzminiſter Sella brachte alsdann einen 


Geſetzentwurf, b. a 3 
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e dat ſich die Lage der Dinge in den letzten Tagen im 
welche Herr Thier nicht viel geändert. Die Veröffentlichung der Rede, 
gehalten hat, e d. M. (ſiehe „Paris“) in der Kerdrel⸗Commiſſion 
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daß Herr Thiers trotz des Widerſtandes der Royaliſten 
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Dreiundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſiegen wird, weil feine Gegner zu machtlos find. Was die franzöſiſche 
Preſſe betrifft, ſo halten die republikaniſchen Blätter noch alle zu Tbiers, 
wenn es darunter auch nicht ganz an tadelnden Stimmen fehlt. Die für 
den Präfidenten eintretenden Blätter werden durch die zahlreichen Adreſſen 
unterſtützt, welche Herr Thiers von den Gemeinderäthen von überallher in 
Empfang nimmt. Dagegen ift von dem clericalen „Univers“ der „Union“, 
dem Organ der Chevauxlegers, und der „Gazette de France“, welche die ge⸗ 
mäßigte Rechte vertritt, nur zu wiederholen, daß ſie ſchärfer denn je gegen 
Thiers losgehen. Aber auch die Organe, welche die Orleaniſten und Fufioniften 
vertreten, wollen Thiers nur dann Pardon geben, wenn er ſich der miniſteriellen 
Verantwortlichkeit unterwirft, alſo ein Cabinet bildet, das ihre Leute ans Ruder 
bringt. Eduard Herb6, der Vertraute der Prinzen von Orleans, erklärt dieſes 
nochmals im „Journal de Paris“, und Leo, das Factotum von Saint Marc Gi⸗ 
rardin, ſpricht ſich in dem nämlichen Blatte auf die nämliche Weile aus. „Die 
Majorität“ — fo ſagt Les — „iſt bereit, die Frage, welche der Antrag de Ker⸗ 
drel's aufwirft, mit Mäßigung und Verſöhnlichkeit zu behandeln, aber fie 
iſt entſchloſſen, Alles zu verweigern, was gegen das Heil des Landes und 
ihr Gewiſſen iſt. Niemals wird ſie ihre Ueberzeugung irgend einem Drän⸗ 
gen, möge es von unten oder von oben kommen, aufopfern. Wenn die 
Regierung mehr von ihr verlangt, als ſie geben kann, ſo wird ſie ſich 
zurückziehen und ſie wird ihn mit Barthelemy Saint⸗Hilaire und den Ra⸗ 
dicalen allein laſſen.“ Die Ultramontanen von der Farbe det Herrn 
Veuillot verſtehen den ganzen Ernft der Lage und find grimmiger wie je. 
Der „Monde“ findet, daß Herr Thiers unbeſonnener Weiſe ſich in den Rock 
von Louis Philippe ſteckt, und das iſt für dieſes Journal der größte Schimpf, 
den es Herrn Thiers anthun kann. Das „Univers“ ſagt, die Botſchaft des 
Herrn Thiers ſei eine Schweinsblaſe, die für eine Laterne gelten will, aber 
ſchnell wieder als Schweinsblaſe zuſammenfallen wird. Sie iſt nach dem 
Urtbeil des „Univers“ ein Stück „kleiner Literatur“, beſonders das, was 
ſich auf die Principien von 1789 bezieht. Das iſt alles nur „Komödie“. 
Was Herrn Thiers betrifft, ſo arbeitet er wie ein Maulwurf. „Er iſt als 
Maulwurf geboren, er hat als Maulwurf gelebt und wird als Maulwurf 
ſterben.“ Er iſt blind, taub und ſtumm; er ift ſtumm, weil er, obſchon er 
viel redet, nicht die Worte der Wahrheit beſitzt. Die ganze Partei würde 
entzückt fein, wenn Herr Thiers abtrete. „Man laſſe ihn laufen“, ruft 
Herr Veulllot, „und die Verſammlung beauftrage den Marſchall Mac 
Mahon mit der Wahrung der Ordnung!“ Der Marſchall Mac Mahon iſt 
der Mann der Partei Veuillot. Die Orleaniſten ziehen den Säbel des 
Generals Changarnier vor. 

Für die engliſchen, zur Zeit ſehr ſtoffarmen Blätter, iſt die Kriſis in 
Frankreich wieder der Hauptgegenſtand der Tagesordnung geworden, der mit 
großer Gründlichkeit erörtert wird. Sehr tragiſch wird die Lage übrigens 
keineswegs aufgefaßt, da man einmal an die Drohungen des Präſidenten 
ſchon hinlänglich gewöhnt iſt, und die Correſpondenten außerdem auch mel⸗ 
den, Thiers ſei keineswegs unverſöhnlich, ſondern im Gegentheil zu allen 
möglichen vernünftigen Conceſſionen bereit. — Die „Times“ heben in ihrer 
Betrachtung hervor, daß die ultima ratio des Präſidenten, nämlich die 
Drohung des Rücktritts, in dieſem Falle noch durch die weitere Drohung 
mit dem Plebiſeit verſchärft worden ſei, bemerkt aber dazu, daß auch die 
Majorität der Commiſſion, obſchon fie zur Rechten gehöre, die friedlichſten 
Abſichten habe. Das Blatt jagt ſodann wörtlich: 

„Mag Herr Thiers auch noch fo ſehr vor einer Auflöſung der Na⸗ 
tionalberſammlung zurückſchrecken, er hat allen Grund zuverſichilich au⸗ 
zunehmen, daß das Land auf ſeiner Seite iſt, und daß es auf ſeiner 

Seite bleiben wird und bleiben muß, bis es hinreichend feine Gedanken 

geſammelt bat und mit ſich felbit darüber klar geworden iſt, wer und 

was auf Thiers folgen fol. Der neueſte Vorfall iſt einfach die Wieder⸗ 
holung deſſen, was ſich ſchon vor Monaten ereignete zur Zeit, als man 
die Beſteuerung von Rohmaterial erörterte. Damals trieb die Kammer 
ebenfalls den Praſtdenten zum Rücktritt. und dann fiel ihm alle Welt zu 

Süßen und bat ihn zu bleiben. Der Unterſchied liegt nur in dem Punkte, 

daß damals Thiers im Unrecht war und doch triumphirte. Wie viel 

icherer muß er nicht im gegenwärtigen Fall ſeines Sieges gewiß fein, 

b 1 rau nicht unwahrſcheinlich iſt, daß er ſich ganz im Rechte 
Der „Daily Telegraph“ bemerkt über denſelben Gegenſtand: 

„. Betreff Frankreichs kommt mehr als bei einem anderen Lande 
das Wort zur Geltung, daß das Unvorhergeſehene die meiſten Ausſichten 
auf Crfüllung bat. Im übrigen kann man wohl fagen, daß im Punkte 
der Folgen die jetzige Kriſis die ernſteſte iſt, welche Frankreich ſeit dem 

turz der Commune erlebt hat. Wir drücken uns nicht zu ſtark aus, 
wenn wir ſagen, daß die Nation Herrn Thiers vollkommene Freiheit und 
Erlaubniß gegeben hat, zu thun, was ihm beliebt. Die Rechte würde ſich 


unter ſolchen Umitänden im Zwieſpalt mit der öffentlichen Meinung be⸗ 
ma und ſich et ſehen, vermittelſt der Armee die Herrſchaft zu 
ühren. Die Wahl einer ſtarken, einigen Nationalverſamm ung, melde 
eine Haupthoffnung Frankreichs iſt, muß auf unbeſtimmte Zeit binausge⸗ 
ſchoben werden. Was noch ſchlimmer üt, ein Triumviral don Generalen 
würde einen neuen, vielleicht einen verderblichen Schritt zu einer Säbel- 
berrſchaft machen und dieſe würde Frankreich zu derſelben ſchmachvollen 
Lage binabdrücken, von der ſich Spanien nur langſam erhebt. Eine 
ſolche Ausſicht muß den warmen Wunſch rege machen, daß Thiers als 
bewährter Herrſcher des Volkes am Ruder bleiben möge, bis die heutige 
ſchwache und geſpaltene Nationalverſammlung einer Kammer Platz ger 
macht hat, welche wirklich eine Vertretung des Volkes darſtellt.“ 


„Daily News“ glauben nicht, daß die extremen Maßregeln, von denen 
während der letzten Tage die Rede war, den einzigen Ausweg aus der beu⸗ 
tigen Verlegenheit bieten, und äußeren im Weiteren die Anſicht, der Vor⸗ 
ſchlag, „die National⸗Verſammlung tbeilweiſe zu erneuern, empfehle ſich 
allen Parteien mit Ausnahme der äußerſten Rechten zur Annahme.“ Auf 
alle Falle — heißt es weiter — durfen wir bald erwarten, ein mehr oder 
weniger vollkommenes Einverſtändniß zwiſchen Thiers und der Kammer be⸗ 
gründet zu ſehen, und letztere wird ſicherlich von den Lehren der letzten drei 
Täge Nutzen zieben. 


A Berlin, 24. November. [Die Debatte über die Kreis⸗ 
ordnung. — Die Differenz in den Erklärungen des Mi⸗ 
niſters Eulenburg. — Der Kronprinz. — Die Präſidenten⸗ 
wahl,] Die gefirige Verhandlung im Abgeordnetenhauſe war lang⸗ 
weilig; über den Ausgang der Sache exiſtirte kein Zweifel mehr; ein 
wie großer Theil der Alconfervativen ſich ſchlleßlich dem Druck fügen 
und für die Kreisordnung ſtimmen wird, läßt ſich vor übermorgen nichl 
überſehen, da moglicher Weile in den letzten 24 Stunden ein Theil 
der Herren Landräthe ſeine Meinung ändert und in das Regierungs⸗ 
lager übergeht. Dem Antrage der Polen, die urſprünglich nicht beab⸗ 
ſichtigte vorläufige Beſchränkung des Geſetzes auf die östlichen Provinzen 
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2 die Zeitung, welche — 3 und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchetnt. ’ 


Dinstag, den 26. November 1872. 


dieſem Antrage geſchloſſen, mit Ausnahme der Fortſchrittspartel. Diefe 
55 im Frübſahr gegen die Beſchränkung geſtimmt und jetzt in den 
Fractionsſitzungen verſäumt, ſich über die Frage bei der veränderten 3 
politiſchen Lage zu einigen. In Conſequenz des früheren Beſchluſſes 
ſtimmte nahezu die Hälfte, darunter Duncker, Berger, Häller, Phillips, 
Paur, Windthorſt, mit den Polen, eine kleine Mehrheit mit Lowe und 
Bender gegen ſie. — Daß die Regierung bei der Umarbeitung des 
früheren Entwurfes ziemlich flüchtig verfahren iſt, ging aus der Ver⸗ 
handlung über Anträge von Pariſtus hervor, der weiteres ſtatiſtiſches 
Material über die künftige Zuſammenſetzung des Kreistages mit Hin⸗ 
blick auf den jetzt erſt gemachten Vorſchlag verlangte, wonach in der 
ganzen Provinz Sachſen für den Wahlverband der größeren Grund⸗ 
beſitzer bis auf Weiteres ausnahmsweiſe 100 Thlr. anſtatt 75 Thlr. 

die Minimalgrenze der Grund» und Gebäudefteuer fein fol. Pariſtus 
hatte eine Tabelle aufgeftellt, deren Zahlenreihen, fo weit fie uns als 
muthmaßliche bezeichnet waren, dennoch von dem Regierungscommiſſar Be. 
als ziemlich richtig anerkannt wurden. Danach würde, ſobald die Fa 
Steuergrenze von 100 Thlr. beſtehen bleibt, der Wahlverband der 
großen Grumdbefiger in der großen Mehrzahl der ſächſiſchen Kreiſe eine 
geringe Zahl Mitglieder zählen und einen ſehr geringen Bruchtheil 
des Grund und Bodens im Kreiſe vertreten. Dieſer Bruchtheil würde 
in 11 Kreiſen 10 pCt. nicht überſteigen (Erfurter Landkreis und Mühl⸗ 
baufen 2 pCt., Salzwedel 4 pCt, Ziegenrück 5 pCt., Heiligenſtadt 

6 pCt., Stendal 7 pt., Schweinitz, Wittenberg und Weißenfels 
I PCt., Worbis und Nordhauſen 10 pCt.), in 9 Kreiſen 
ſich zwiſchen 10 und 20 pCt. und in 7 Kreiſen zwiſchen 4 
20 und 30 pCt. und nur in 12 Kreiſen über 30 pCt. bewegen. 7 
Die große Mehrheit des Abgeordnetenhauſes hatte jedoch keine Luſt, 4 
ſich noch weitere Information über das Ausſehen der künftigen Kreis⸗ 
tage zu verſchaffen. — Der heute ausgegebene ſtenographiſche Bericht I 
der Sitzung vom 20. Novbr. bringt die Aufklärung darüber, wie s 
zugehen konnte, daß neulich im Abgeordnetenhauſe ſich über die Ueber⸗ 8 
einſtimmung oder Nichtübereinſtimmung der beiden Erklärungen des 
Miniſters Ealenburg betreffend die Inſtruction ein ſo lebhafter Streit 
entſpinnen konnte, ein Streit, bei welchem von Ohrenzeugen beider 
Erklärungen beiſpielsweiſe Miquel auf der einen Seite und ſein Par⸗ 
teigenoſſe Lasker auf der andern Seite ftand. Nach dem ſtenographiſchen 
Bericht ſagte Eulenburg: „So unzweckmäßig ich eine ſolche Zahlen⸗ 
beſtimmung für das Geſetz halte,. .... fo wenig Bedenken würde 
ich tragen, bei meiner Inſtruction an die Behörden dieſen 
auseinander zu ſetzen, was mit der Bildung der Amtsbezirke gemeint 
jet, um fie dabei aufmerkſam zu machen, wie die erſten Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes dahin gelautet hätten: zuſammengeſetzte Bezirke 
ſollten in der Regel eine Seelenzahl von 800 bis 3000 umfaſſen. 
Dies wird Ihnen als Fingerzeig dienen, welchem zu folgen Ste ſich 
werden angelegen fein laſſen, jo weit die localen Verhältniſſe es irgend 5 
geſtatten. Mehr kann ich in der That nicht thun.“ — Würde das 
„Ihnen“ und das „Sie“ in dem vorletzten Satze mit kleinen 
Anfangsbuchſtaben geſchrieben, fo daß es auf die Behörden geht, ſo 
iſt dieſe Erklärung vollkommen conform mit der in den Conferenzen 
abgegebenen Erklärung. Beziehen ſich jene Worte aber auf die Ab 
geordneten, wie ſich jetzt nach dem Abdruck herausſtellt, — ſofern 
man annehmen muß, daß der Miniſter den ſtenographiſchen Bericht 
gerade hier recht ſorgfältig cortigitt hat, — fo iſt die Differenz nicht 1 
abzuleugnen. Heraushöͤren konnte Niemand, was gemeint if. — 
Die Nachrichten von der Erkrankung des Kronprinzen hatten hier große 
Beſorgniß erregt, weil die Krankheit von den Aerzten für beſonders 
tückiſch angeſ hen wird. Die letzten Nachrichten find indeß fo günſtig, A 
daß nunmehr wohl jeder Grund zur Beſorgniß fortfällt. — Was über 
Verhandlungen der Fractlonen betreffend die Abgeordnetenhaus⸗Präſtdent: 
ſchaft des Herrn von Bennigſen von hier aus verſchiedentlich gemeldet 
wird, iſt aus der Luft gegriffen. 2 


J Berlin, 24. November. D eutſch⸗italieniſches Bünd⸗ 
niß und Jefuitenmandver für die Papſtwahl. — Subeom⸗ 
miſſton für die Staatshaushalts rechnungen. — Motivirte ch 
Tagesordnung für die Reichenſpergerſchen Anträge — 
Präftdent von Forckenbeck. — Ltberalismus der polni 
ſchen Fractton. — Schulze⸗Delitzſch. — Neue Zeitſchrift.] 
Deutſchfeindliche Journale des Auslandes enthüllen mit bekannter Ge⸗ 
ſchäftigkeit die Stipulationen eines Schutz⸗ und Trutzbündniſſes zwiſchen 
Deutschland und Italten, deſſen Baſis ſchon im vorigen Jahre gelegt 
worden fein ſoll. In den letzten acht Tagen wäre unter dem Deck ⸗ 
mantel der Verhandlungen über einen Poſtvertrag zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und Italien die letzte Hand an den Vertrag gelegt 
worden. Die üppige Phantaſte jener Conſecturalpolitiker fieht berels 
die Früchte der erneuerten Offenſiv⸗ und Defenſtoalltanz reifen. ES 
wird nämlich von dieſer Seite berichtet, daß die italleniſche Regierung 
auf Andringen des deutſchen Cablnets fi) bereitwillig gezeigt, den Ga⸗ 
rantleverttag mit dem beiligen Vater fallen zu laſſen. Darüber ſel 
man in Wien und Paris nicht wenig verſchnupſt und die Reiſe des 
Generals Schweinitz nach Berlin ſtehe mit der Angelegenhelt in Ver. 5 
bindung. Damit endlich keine Zweifel an den eigentlichen Intentionen 
des deutſch⸗ttalteniſchen Bündnſſſes übrig bleiben, wird von den Dipl 
matiſchen und journallſtiſchen Hetzern mitgethellt, daß Itallen vertrags⸗ 9 
mäßig in den Beſſtz Welſchtirols gelangen fol. Wie Perſonen ver⸗ 
ſichern, die zum biefigen Auswärtigen Amte in Beziehungen ſtehen, 
laufen die Fäden dieſes ober⸗ und unterirdiſchen Manövers in ultra⸗ 

beabſichtigt von dieſer Seite eine 

montanen Händen zuſammen. Man W. 

Erkaltung der Beziehungen zwiſchen Berlin und dem Wiener Hofe her⸗ 
vorzurufen, um bei der künftigen Papſtwahl den Boden für einen über⸗ 
; den. Dem gegenüber hören wir jedoch, 

raſchenden Coup bereit zu fin ö 
daß die Entſchlüͤſſe der deutſchen Regierung unter keinen Umſtänden 
durch die Intriguen der Jeſuilen und ihrer Affiltirten gekreuzt werden 

können. — Die Abgeordnetenhaus⸗Commiſſion zur Prüfung der allge⸗ 

einen Rechnungen über den Staatshaushalt hat ſich in fünf Sub: 

pers: te folgt getheilt: 1) Flnanzminiſterium: Benda, Kirſchke, 
commiſſionen wie folgt g j 
Gottberg, Limburg⸗Styrum. 2) Handelsminiſterium: Glaſer, Richter, 
Kardorff, Rickert. 3) Cultus: Miquel, Virchow, Hahn, Bernardo. 
4) Inneres und Juſtiz: Lasker, Portatlus, Wintzingerode, Szul⸗ 
drzynskl. 5). Landwirthſchaft: Wedell, Karſten, Heeremann, Elsner 

von Gronow. Außerdem wurden als Generalreferenten zur 
Prüfung aller Zitelmitipeilungen die Abgeordneten Lasker, Richter 
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ohne ortfall zu bringen, ſtimmte keiner der deutſchen (Hagen) und Wedell (Malchow) gewählt. — Die Fracttlonen des Ab⸗ 
ld = Poſen bei, 185 Parteien ftimmten bei! geordnetenhauſes berathen über die Reichenſperger'ſchen Anträge, welche 
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dogmatiſchen Streitigkeiten nicht zu miſchen habe und den Anträgen 


der motivirten Tagesordnung gelangen. Die heutigen Journale ent- 
halten die unrichtige Mittheilung, daß Präſident v. Forckenbeck am 
Mittwoch zum letzten Male den Vorſitz im Abgeordnetenhauſe führen 
dürfte, weil feine Berufung in das Herrenhaus gleichzetiig mit jener 
der neuen Pairs erfolgen werde. Gutem Vernehmen nach hat ſich der 
König die Beſtätigung der Präſentatlon der Stadt Breslau vorbe⸗ 
halten, und es iſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß die betreffende 
Cabinetsordre nicht vor Schluß der gegenwärtigen Landtagsſeſſion er⸗ 
ſcheint. In Abgeordnetenkreiſen legt man auf die weitere Geſchäfts⸗ 
führung des gegenwärtigen Präſidenten einen um fo größeren Werth, 
als die drei Candidaten für die Stelle des erſten Präſidenten, die 
Abg. v. Bennigſen, v. Köller und Dr. Löwe kaum die Majorität er⸗ 
langen würden. — In der geſtrigen Kreisordnungsdebatte äußerte der 
polniſche Abg. Szumann in etwas ſentimentalem Tone, daß die pol⸗ 
niſchen Abgeordneten mit ihren beften- Kräften an der Herſtellung der 
Kreisordnung mitgewirkt hätten, und daß man ihnen nun einen Stuhl 
vor die Thür ſetze, blos „weil ſie ihr Vaterunſer in einer anderen 
Sprache beten“. Wie jedoch Seitens der liberalen Partei conſtatirt 
wurde, hat die polniſche Fractlon ſtets einmüthig gegen alle liberalen 
Verbeſſerungsanträge für die feudalen Amendements Arm in Arm mit 
den Ultramontanen geſtimmt. Mit vielem Rechte ſagt man, die Polen 
hätten im Einklange mit ihrer Enthaltung von der Schlußabſtimmung 
handeln und ſich gleichfalls der Abſtimmung bei den einzelnen Para⸗ 
graphen enthalten ſollen. Allerdings hätten ſie mit dieſer Taktik ihre 
Freunde auf der Rechten und im Centrum verſtimmt, und fo war es 
beſſer, die Liberalen und deren Principlen vor den Kopf zu ſtoßen. — 
Dem vielverdienten Reichstagsabgeordneten Schulze ⸗Delitzſch werden 
feine ehemaligen Landtagscollegen als Anerkennung ſeiner langjährigen 
ehrenvollen Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe ein Bankett geben. — 
Von Neujahr ab erſcheint hier eine demokratiſche Wochenſchrift unter 

der Redaction des Herrn Dr. Guido Weiß. 


Berlin, 24. November. [Das Fürſtenthum Ratzeburg. 
e Die Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe.] Der 
Juſtiz⸗Ausſchuß des Bundesrathes hat ſich in eingehendſter Weiſe mit 
dem Reichstagsbeſchluß vom 12. Junt d. J. über die Verfaſſungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe des Fürſtenthums Ratzeburg beſchäftigt und darüber einen ein⸗ 
gehenden Bericht erſtattet. Derſelbe beginnt mit einem geſchichtlichen 
Rückblick und kommt dann auf den früheren Beſchluß des Bundes⸗ 
rathes über dieſelbe Angelegenheit vom 1. Mal 1870 zurück, welcher 
die Erklärung abgiebt, daß eine Verfaſſungsſtreſtigkeit im Sinne des 
Art. 76 der Bundesverfaſſung nicht vorliegt und daß die Beziehungen 
des Fürſtenthums zu Mecklenburg⸗Strelitz nach den Erklärungen der 
Bundesbevollmächtigten als vollſtändig geregelt erachtet werden mußten. 
Als Grund für eine erneute Beſchäftigung des Bundesrathes mit der 
Angelegenheit wird der neueſte Antrag des Reichstages bezeichnet, die 
betreffende Petition dem Bundes rathe zu nochmaliger Prüfung Behufs 
wiederholten Verſuchs gütlichen Ausgleichs des noch ſchwebenden Ver⸗ 
fluaſſungsſtreits zu überweiſen. Dieſem Antrage iſt durch die nochmalige 
eingehende Unterſuchung des Bundesraths⸗Ausſchuſſes eniſprochen worden. 
Der Ausſchuß kommt darauf zurück, daß die bisherige Erörterung keinen 
Grund an die Hand gebe, von dem früheren Beſchluſſe des Jahres 
1870 abzugehen und auch jetzt die Petition zurückgewleſen werden 
muüſſe. Daß der Bundesrath dieſem Beſchluſſe gemäß entſchetden werde, 
darf man mit voller Gewißheit vorausſezen. Gleichwohl aber iſt es 
möglich, daß der Reichstag noch einmal auf die Sache zurückkommen 
wird, da bisher noch in jeder Sefflon der Advokat Kindler aus Ratze⸗ 
a a die Petition wiederholt hat, welche auch jetzt den Bundesraths⸗ 
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Beſchluß zu Wege gebracht hatten. — Alle Fractionen des Abgeord⸗ 
naetenhaufes beſchäftigen ſich jetzt gleichmäßig mit der Präſidentenwahl, 
welche durch den Uebertritt des Abg. von Forckenbeck in das Herren⸗ 
haus nöͤthig werden wird. Allem Anſchein nach möchte ein ziemlich 
llebhafter Kampf entſtehen und ſchließlich der Zufall die Eniſcheidung 
abgeben. Faſt jede Fraction ſtellt einen eigenen Candidaten auf: die 
Rechte den jetzigen zweiten Vice⸗Präſidenten v. Köller, das Centrum 
den Abg. Auguſt Reichenſperger, die Nattonalliberalen v. Benningſen 

und die Fortſchrittspartei Löwe. Vielleicht aber wird der ganze Streit 

vertagt werden bis zur nächſten Seſſton, wenn, wie erwartet wird, 


durch den perſönlichen Wunſch des Kaiſers bis dahin die Berufung Ztg.“ mittheilt, find in der Disclpltinar⸗Unterſuchung gegen Pfarrer 
Forckenbecks ins Herrenhaus unausgeführt bleibt. — In Abgeordneten⸗[Schröder 


SER Metzer Plaudereien. 
f ® 4 G. K. 

il RTV: 

Die übrigen muftkaliſchen Straßenfiguren, von denen ich heute zu 
erzählen verſprach, haben das Gemeinſame, daß ſie alte, im Dienſt 
invallde gewordene Gegenſtände, wie Kleider, Glas und Eiſen kaufen, 
daß fie alſo das find, was man gewohnlich Lumpenſammler nennt. 

Ein Jeder von ihnen fingt feine eigene Weiſe, in feiner beſtimmten 
Tonart und Tonhöhe, Jeder hat ſo zu ſagen ſein eigenes „Timbre.“ 
Und fo gut wie man einen Ambroſianiſchen und Gregorianiſchen Kir⸗ 
chengeſang unterſcheidet, ebenſo laſſen ſich hier genau zu präeiſtrende 
Singmethoden fefiftellen, für deren eingehende, muſikwiſſenſchaftliche 
Definition ih allerdings erſt noch ein Marx finden müßte. Obwohl 
jedweder Einzelne dieſer Sangesbrüder ſeinen eigenen Weg geht und 
jede Berührung mit ſeinen Concurrenten ſorgfältig zu vermeiden ſucht, 
ſeo kommt es doch trotz aller Vorſicht nicht ſelten vor, daß ihrer gleich: 
zeitig Mehrere in einer und derſelben Straße ihre Strophen ertönen 
llaſſen. Dann entſtehen Diſſonanzen, wle man fie ſonſt etwa noch in 
Vl.olksverſammlungen beſtimmter Art zu hören bekommt, ein Durch⸗ 
einander, wie ich es in der heimathlichen Stadtkirche ein Mal erlebt 
habe, als unſer guter Regens chort an einem Oſterfeiertage eine Meſſe 
von Schnabel zur Aufführung bringen wollte, in feiner Zerſtreuthelt 
aber die Noten verſchledener Meſſen an die einzelnen Stimmen 
austhellen ließ. Der Mißgriff wurde auch nicht eher bemerkt, als die 
Clarino's und Cornu's ein Bröer'ſches Kyrle, die Singſuimmen ein 
Kyrie von Diabelli einſetzten, während die Streichinſtrumente das 
Schnabel ſche Opus begannen. Wie vom Blitz getroffen ſaß der un⸗ 
gläckliche Rector auf der Orgelbank, trotzdem entlud ſich ein Donner⸗ 
wetter aus dem Gehege ſeiner Zähne, ja es ſchlug ſogar ein — auf 
die zunächſt ſtehenden jugendlichen Sänger, denen die Verthellung der 
Noten obgelegen hatte. Zur Ehrenrettung des noch heute funcitont- 
tenden Dirigenten, der ein tüchtiger Muſikus iſt, fet übrigens erwähnt, 
daß in dieſem Zustande unglaublicher Verwirrung fein weithin bör- 
bares „Schnabel“ genügte, um die Schnäbel der Blechinſtrumente und 
Sänger fofort nach feinen Intentionen umzuſtimmen. 
Doch zurück von dieſer Ereurſton zu unſern Sängern, die nicht 
gehe Welt De ganzen Tag über, Jahr aus Jahr ein, ſtets in 
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Kreifen erregt die Erkrankung des 
führer, lebhafte Theilnahme. 
[Von Herrn Eugen Richter] geht uns folgende „Erklä⸗ 


ch am Donnerstage das Inſtitut unſerer officiöſen Preſſe im 
Abgeordnetenhauſe beleuchtete, ſah ich voraus, daß von dorther, dohin ich 
getroffen, die beftigften Erwiderungen und auch perſönliche Schmäbunnen 
nicht ausbleiben würden. Insbeſondere mußte ich darauf gefaßt ſein, 
daß meine eigenen Beziehungen zur Preſſe zur Sprache gebracht würden. 
Obwohl dieſe Beziehungen für alle innerhalb der Preſſe ſtehenden Perſo⸗ 
nen alle zu Tage liegen, entziehen fie ſich doch für das größere Publi⸗ 
kum nach der ganzen Natur unſerer Preſſe der näheren Keuntniß und 
ſind deßhalb leichter als mein parlamentariſches Verhalten zu verdächtigen. 
Das Sachverhaͤltniß ſei darum ein für allemal hier klargeſtelt. Von der 
Tebane zu feiner dollen 28 daß das Wort auf der parlamentariſchen 
Tribüne zu ſeiner vollen Wirkſamkeit der ſtetigen Ergänzung durch die 
Preſſe bedarf, habe ich im Jahre nahezu eben ſoviel Zeit und Mühe auf 
die Verbreitung meiner Parteigrundſätze durch die Preſſe verwandt. Dieſe 
Wirkſamkeit concentrirt ſich gegenwärtig in einer dreimal wöchentlich er⸗ 
ſcheinenden Correſpondenz, welche Leitartikel und kritiſche Erörterungen 
umfaſſend in mehreren gleichlautenden Exemplaren an verſchiedene 
Zeitungen verſandt wird, nach Indalt und Form alſo der nationallibera⸗ 
len BA C., der freiconſervativen DRC. und anderen bier erſcheinenden 
Correſpondenzen ähnlich ſieht, an deren Reda tion gleichfalls bekannte 
Abgeordnete weſentlichen Antheil nehmen. Gleich den genannten Corre⸗ 
ſpondenzen wird auch die Reinige nicht blos von Blättern der eigenſten 
Farbe, ſondern auch von Organen verwandter Richtungen, beiſpielsweiſe 
nationalliberalen, mehrfach benutzt. Wenn ein bieſiges Blatt, das zwar 
von der parlamentariſchen Partei nicht anerkannt wird, ſich ſelbſt aber 
den Nationalliberalen zurechnet, den Vorwurf erhebt, ein Exemplar der 
Correſpondenz gehe einem „preußenfeindlichen“ Organe zu, ſo erübrigen 
ernſthafte Betrachtungen darüber ſchon darum, weil genanntes Blatt im 
ſelbigen Athemzug bemerkt, jenes angeblich preußenfeindliche Blatt jtebe 
auch mit dem Königlich preußiſchen Preßbureau in allerdirecteſter Bezie⸗ 
bung. Von der anderweitigen n mich in der politiſchen 
Thätigkeit durch Erwerbsintereſſen leiten zu laſſen, iſt kaum jemals ein 
unabhängiger Politiker verſchont geblieben. Darüber beſonders ärgerlich 
zu werden, habe ich alſo keine Veranlaſſung. Vielleicht findet aber auch 
bei perſönlich Fernſtebenden die Verſicherung einigen Glauben, daß ich 
nicht deßhalb bei meiner jetzigen Thätigkeit verbleibe, weil es mir an 
ehrenvollen Anerbietungen der allereinträglichſten Stellungen irgendwie 
gefehlt hat. Dem Inſtitut der offiziöien Preſſe im Zuſammenbang mit 
dem ſog. Reptilienfonds werde ich unbeirrt auch fernerhin diejenige Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden, zu welcher ich mich gerade meiner genauern 
Kenntniß deutſcher Preßverhältniſſe wegen beſonders aufgefordert fühle. 
Berlin, 24. November 1872. Eugen Richter. 


[Beſtätigung.] Die „Germ.“ ſchrelbt: Die Mittheilung der 
„Tribüne“, daß der Kronprinz feinem älteſten Sohne den „Conſir⸗ 
mandenunterricht“ von einem dem Protleſtantenvereine angehörigen 
Potsdamer Geiſtlichen ertheilen läßt, wird uns von Potsdam aus be⸗ 
ſtätigt. (Schrecklich!) 

Flatow, 20. Nov. [Die Freiſchulzen des hieſigen Krei⸗ 
ſes] haben im Laufe der vergangenen Woche eine Petition an die 
Staatsregierung gerichtet, worin ſie bitten, die Aufhebung der auf 
ihren Grundſtücken ruhenden Laſt der unentgeltlichen Schulzenamtsver⸗ 
waltung unter allen Umſtänden herbeizuführen, und worin ſte gleichzeitig 
gegen die Annahme des Herrenhauses, daß dleſes Inſtitut ein noth⸗ 
wendiges und ſegensreiches ſei und feine Beibehaltung allgemein ge⸗ 
wünſcht werde, energiſch proteſtiren. Wenngleich man ſich nach den 
Auslaſſungen des Minifterd gelegentlich der hierüber geführten Debatte 
im Herrenhauſe der Ueberzeugung nicht verſchließen konnte, daß dle 
Staatsregierung die mit dem Abgeordnetenhauſe vereinbarte Aufhebung 
dieſer läſtigen Verpflichtung mit allen geſetzlichen Mitteln durchzuführen 
beſtrebt ſein werde, ſo hielt man dieſen Schritt ſchon um deshalb für 
gebolen, um auch nicht einmal den Schein aufkommen zu laſſen, als 
ſei an den von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow und ſeinem Anhange hervor⸗ 
gebrachten Gegengründen irgend etwas Wahres. Man hielt ſich für 
verpflichtet, der Staatsregierung directe Beweiſe der Nächſtbetheiligten 
in die Hände zu geben, um den alten „Granden“ ad oculus zu 
demonſtriren, daß ſie längſt die Fühlung mit dem „Volke“ verloren 
und mit ihren Anſchauungen und Deducttonen einer Zeit angeboren, 
über welche die Gegenwart als „veraltete“ zur Tagesordnung übergeht. 
Aus dieſen Motiven hofft man, daß das gegebene Beifpiel des dieſſei⸗ 
tigen Kreiſes nicht vereinzelt daſtehen, ſondern weit und breit Nach⸗ 
ahmung finden werde. (D. 3.) 

Trier, 22. Nov. [Urtheil.] Durch das in der heutigen Sitzung 
des koͤnigl. Zuchtpolizeigerichtes publiclrte Urtheil in Sachen koͤnigl. Re⸗ 
gierung gegen die der Beleidigung beſchuldigten Geistlichen und dle auf 
Grund des § 37 des Preßgeſetzes verfolgten Redacteure wurden ſaͤmmt⸗ 
liche Beſchuldigte, ſowohl die Geiſtlichen wie die Redacteure, des ihnen 
zur Laſt gelegten Vergehens freigeſprochen. (Tr. Ztg.) 

Wiesbaden, 19. Nov. [Vernehmung.] Wie die „Mittelrh. 


von Freirachdorf dieſer Tage auch die von demſelben bei 


in den Augen ſtehen. 

Eine nicht minder bekannte und dem Fremden nicht weniger auf⸗ 
fallende, wenn auch nicht muſikaliſche Straßenfigur if unſer Zeitungs 
verkäufer, ein kleines verwachſenes Männchen, welches das Unglück hat, 
taubſtumm zu ſein. Gleichwohl iſt daſſelbe ſtets ſo vergnügt, wie es 
nur der luſtigſte, mit fünf geſunden Sinnen begabte Menſch ſein kann. 
Täglich, den Sonntag⸗Nachmittag ausgenommen, durchzieht der Kleine 
mit einer rieſigen Lederkapſel, in welcher ſich franzöfiſche und deutſche 
Zeitungen befinden, die Straßen unſerer Stadt, ſolch eigenthümliche 
klagende Töne ausſtoßend, wie fie eben nur ein Taubſtummer hervor: 
bringen kann. So wie Jemand ein Blatt von ihm begehrt, unter⸗ 
bricht er ſeine Lamentationen, läßt den Käufer die verlangte Zeitung 
in ſeinem Repertoir ſich auswählen, hebt dann mehrere Finger, die 
eben fo viele Sous bezeichnen ſollen, in die Höhe, um nach beendetem 


Weiſe ihre Stimmbänder ſtets in dieſelben Schwingungen! Geſchäft hochvergnügt feinen Marſch fortzuſetzen. Nach der ziemlich 


Abg. Boehmer, eines der Schrift-] dem Gultus-Miniſter vorgeſchlagenen Zeugen eidlich vernommen worden 


und ſteht nun nach dem genannten liberalen Blatte zu erwarten, daß 
„die ſchon ſeit Jahren gepflogenen Verbandlungen endlich ihren Ab⸗ 
ſchluß finden, hoffentlich zu Gunſten des Pfarrers Schröder und der 
von ihm feinen Geſinnungs⸗Genoſſen vertretenen, in der naſſaui⸗ 
hen Union geſetzlich garantirten evangeliſchen Lehrfreiheit.“ (Pfarrer 
Schröder gehört bekanntlich dem Proteflanten: Verein an und iſt wegen 
feiner Weigerung, das Apoftolicum nach den Vorſchriſten der Agende 
liturgiſch zu brauchen, durch das Conſiſtorium des Amtes entſetzt. Die 
Angelegenheit ſchwebt ſeit längerer Zeit bei dem Cultus⸗Miniſterium, 
als der zweiten Inſtanz.) g . 


+ Dresden, 24. Novbr. [Zwei ſächſiſche Blätter. — Eine 
Kundgebung gegen die erſte Kammer. — Zwieſpalt im 
ſoetaldemokratiſchen Lager. — Schulzwanz gegen die Diſ⸗ 
ſidenten.] Die ſeit dem 1. October hier erſcheinende „Dresdener 
Preſſe“, welche Herr von Kohlenegg als Herausgeber zeichnet und die 
man von Berlin unterſtützt glaubte, wird jetzt von anderer Seite als 
in Beziehungen zum Hoftheaterintendanten Grafen Platen und damit 
zu hannoverſchen und particulariſtiſchen Kreiſen ſtehend, bezeichnet. In 
Wahrheit giebt die unausgeſprschene polttiſche Farbe des Blattes, das 
vielfach Unreife ſeines Urtheils vielleicht allein zu dergleichen Ver⸗ 
muthungen Anlaß. — Alle politiſchen Zeitungen find Kirchenzeltungen 
geworden, klagt unſer „Katholiſches Kirchenblatt zunächſt für Sachſen“ 
und es ſchwimmt dabei luſtig ſelbſt im Fahrwaſſer der Politik. So 
hebt es denn u. A. in ſeiner kirchlich⸗politiſchen Rundſchau mit ges 
ſpertter Schrift hervor, daß der preußiſche Landtag diesmal ohne vor⸗ 
hergegangenen Gottes dienſt eröffnet worden ſet. Mit der Abnahme 
der Religloſität ſteht die Zunahme der Wahnſinnigen in enger Bezie⸗ 
hung, erläuterte kürzlich der Rundſchauer, Hofprediger Potthoff im hie⸗ 
figen katholiſchen Caſino und fo iſt denn jene Notiz zugleich eine per⸗ 
fide und boshafte. Fürſt Bismarck wird von dem Jeſultenblatte als 
der „unfehlbare Staatsgott des Liberalismus“ bezeichnet. — Der Lelp⸗ 
ziger „Städtiſche Verein“ geht mit dem Gedanken um, in einer Pe⸗ 
tition die zweite Kammer um deren energiſchen Widerſſand gegen die 
in das Volksſchulgeſez von der erflen Kammer hineingetragenen frei⸗ 
heitsfeindlichen Beſtimm ungen anzugehen und zugleich dem Bürger⸗ 
meiſter Dr. Koch für ſein mannhaftes Auftreten gegen den junker⸗ 
lichen Herin von Erdmannsdorf zu danken. Es ſollte uns übrigens 
nicht befremden, wenn von dieſem und ähnlichen Vereinen demnächſt 
eine Agitation gegen den Fortbeſtand der erſten Kammer gerichtet 
würde, du dieſelbe auch bei uns zur Lahmlegung aller ſtaatlichen Ent⸗ 
wickelung beiträgt. Erfreulich if, daß in Chemnitz, woſelbſt bisher 
vier freiſinnige poliliſche Vereine nebeneinander beſtanden, drei davon 
ſich zu einem allgemeinen Reformverein verſchmolzen haben. — Im 
Gegenſatze zu der eben gedachten Vereinigung ſcheint die Trennung 
zu ſteben, welche ſich gerade jetzt im ſoclaldemokratiſchen Lager Eiſenacher 
Programms kundgiebt. Der „Volksſtaat“ in Leipzig erklärt ſich nicht 
den Welſungen der Controlcommiſſton der ſockaldemokratiſchen Arbeiter« 
partei fügen zu wollen, welche feinen Angriff gegen die Berliner Lafs 
ſalleaner mißbilligt. — Die ſächſiſchen Diffiventen find in einer gewiſſen 
Aufregung wegen des unter Zuſtimmung des Cultusminiſters De. von 
Gerber in der erſten Kammer angenommenen Zuſatzes zum Volks⸗ 
ſchulgeſetze, nach welchem Difiidentenkinder gezwungen werden follen, 
den in ver von ihnen beſuchten Schule abgehaltenen Religlonsunterricht 
zu beſuchen. Sie beabſichtigen, dagegen öffentlich zu proteſttren. 

Paſſau, 21. Nov. [Biſchof Heinrich und die katholiſchen 
Vereine.] Die „Donau-.“ theilt den Wortlaut der Erklärung mit, 
welche das katholiſche Caſino von Paſſau dem Herrn Biſchof Heinrich 
am 13. d. M. zugeſendet hat: 

3 „Hochwürdigſter Herr Biſchof! 

> Gnädigſter Herr! 

Die katholiſchen Vereine wurden bisher in allen maßgebenden katholiſchen 
Kreiſen als eine Blüthe des neuerwachten katholiſchen Vewußlſeins begrüßt, 
namentlich von clericaler Seite wurden fie unterftügt und gefördert und als 
ein Bollwerk gegen die der Kirche drohenden Gefahren gerühmt. Viele 
Katholiken hielten es für ihre Pflicht, dem Rufe des Seelenhirten zu folgen 
und in ſolche Vereine zu treten. 

Auf dieſer gewiß loͤblichen Grundlage beruht auch unſer latholiſches 


ino. 

Unſer Zweck und unſer Streben iſt darauf gerichtet, nach unſeren ſchwachen 
Kräften die katholiſche Sache zu fördern. . 

In zwei Schreiben drückte uns vas Oberhaupt unſerer h. Kirche, der 
allgeliebte Papſt Pius IX., auf die huldvollſte Weiſe feine Anerkennung aus 
und ertheilte uns jedesmal ſeinen h. Segen. 

Auch Ew. biſchöfliche Gnaden haben uns zu wiederholtenmalen in unſe⸗ 
rem Streben ermuntert. 5 

Mit — ſo 0 3 mußten wir erfüllt werden, als wir in 

ren jüngſten Predigten vernahmen: 3 
85 Die katholiſchen Vereine ſeien ſtaats⸗ und Arcen f ja rebolus 

tionär; ihre Vorſtände ſeien Verführer, die das in Kriege und in 


den Gäſten der zahlreichen Cafés zum Kauf anzubieten. 
von den meiſten ſeiner unglücklichen Leidensgenoſſen, iſt unſer Taub⸗ 
ſtummer von einer auffallenden Gutmüthigkeit, die ihn auch B nicht 
verläßt, wenn ein Kellner oder muthwilliger Stammgaſt hm einen 
Heinen Schabernack ſpielt. So habe ich es öfter wie . gefeben, 
daß man feinen Regenſchirm, feinen ſteten Begleiter er nahezu eben 
fo groß wie fein Träger iſt, in einem unbewachten. ugenblick verſieckte; 
aber ich habe nie beobachtet, daß der Kleine, * wenn er minuten⸗ 
lang vergebens nach ſeinem Kleinod gefugt . 1 von deſſen Verbleib 
der necklſche Gargon nichts wiſſen wollte, halb unwillig oder auch 
nur ungeduldig geworden ſel. Mit der ar sten Gelaſſenheit ging er 
dann wohl an den am Sri figenden Reſtaurateur hinan, brachte die 
geſchloſſene Rechte an den Mund, um damit eine in jedem Lande ver» 
ſtändliche Bewegung zu machen, und während dann der Maitre des 
Hauſes den verlangten Abſynth reichte, zündete er ſich in aller Ruhe 
eine Cigarre an. Inzwischen hatte ſich dann gewohnlich das Parapluie, 
oder wie es bei mit zu Hauſe heißt, das Paraſol gefunden. Seit 
einiger Zeit indeß ſcheint er des ewigen Verſteckenſpielens müde ges 
worden zu fein und er präſentirt fi feitdem mit einem Regenmantel, 
den er begreiflicherweiſe in den Cafés abzulegen ſich wohl hütet. 

Alle die genannten Perſonlichkeiten, die man als „Straßen⸗ 
Inventare“ bezeichnen könnte, erſcheinen nach Art der großen Zei⸗ 
tungen: täglich mehrere Male, Sonntags dagegen und an Feſttagen 
eiſcheinen fie nur als Morgen ausgabe. Denn wenn die zahlreichen 
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namenioſes Elend zu ftürzen fuchen; dieſe Bereine feien von Parteiſucht 
und Parteiwuth gegen a 


\ e Andersdenkenden erfüllt und rauben der 
Menſchheit den Ja d 
e 


ir tragen das Bewußtſein in uns, daß alle dieſe Beſchuldigungen un⸗ 
begründet ſeien, wenigfteng auf uns keine Anwendung finden. Wären ſie 
aber begründet, ſo würde ein nicht geringer Theil der Schuld auf diejenigen 
fallen, deren Pflicht es geweſen wäre, ſolch ſchreckliches Unheil von der 
arenichheit abzuwenden, anſtatt daſſelbe zu begünftigen und darin zu be 
ärlen 


: liten find ſtets auch treue Staatsbürger; von ihnen droht 
3 ante Au der Kirche eine Gefahr. 15 0 

Auf unſerer Seile iſt keine Leidenſchaft; von uns wird das Gebot der 
Nächſtenliebe nicht verletzt; wir verabſcheuen jede Parteiwuth und jede Partei: 


i aft. - ? 
teen koste das Bewußtſein, daß wir auf offenen und ehrlichen Wegen 
wandeln und nicht um fremde Gunſt buhlen; wir verachten jegliche Heuchelei; 
unſere Geſinnungs⸗ und Handlungs weiſe iſt ſtets dieſelbe geblieben. 
Die katpoliſchen Vereine haben ſchon viel ertragen; fie litten mit Geduld 
um der guten Sache willen. 
Daß aber unſer eigener Biſchof unſer gut gemeintes Streben fo verkennen 
e wir 192 8 7 für mans gehalten. 
ollten wir unſeren merz in ſeiner ganzen Größe ausdrücken, fo 
fan wir . Eure biſchöfliche Gnaden zu verletzen, und das ik 
erne von un 5 
Wir müßten aber wirklich jene verächtlichen Creaturen fein, als welche 
wir von Ihnen geſchildert wurden, wenn unſer Ehrgefühl ſich nicht regen 


und wir mr laut ausrufen würden: 
Biſchd das hat das katholiſche Caſino 


; fliche Gnaden! Das haben wir, 
Betengen Cute bifäßflige One 5 
erarg i iche in di ichti 
e ee Saß A en uns in biefer fo hochwichtigen Sache 
Es empfiehlt ſich in tiefſter Ehrfurcht Das katholiſche Caſino. 
er Ausſchuß. 
(Folgen die Unterſchriften.)“ 


Paſſau, am 12. November 1872. 


Defterreid. 


* Wien, 24. Novbr. [Die Beleuchtung im Weltausſtel⸗ 
lungs⸗Gebäude.] Wir hatten vor Kurzem mitgetheilt, daß von 
mehreren Blättern das Gerücht verbreitet werde, es fehle dem Aus⸗ 
ſtellunzsgebäude an einem der wichtigſten Erforderniſſe, nämlich an 
einer genügenden Beleuchtung. Dem gegenüber ſchreibt die „Welt⸗ 
ausſtellungs⸗Correſpondenz“: 

Die Räume des nunmehr vollendeten Induſtriepalaſtes geſtatten dem 
Beſucher, ſich auch bereits ein Urtheil über die Sichtverpältnifte dieſes Ge⸗ 
baudes zu bilden. Eine flüchtige Begehung diefer Räume wird genügen, 
um die Zweifel zu zerſtreuen, die von einigen Journalen Deutſchlands be⸗ 
züglich der genügenden Beleuchtung geäußert worden find, und ebenfo wird 
ſich jeder Beſucher überzeugen, daß ſich die Beleuchtung mit hohem Seiten 
lichte als die außgiebigfte und entſprechendſte erwelſt, was auch ziffermäßig 
conſtatirt werden kann. Auch die große Häuptgallerie der Londoner Aus⸗ 
ftellung im Jahre 1862 war nämlich mit hohem Seitenlichte beleuchtet, fo 
zwar, daß ſich die Fenſterflache zu den zu beleuchtenden Boden⸗ und Wand⸗ 
flachen wie 1:5 verhielt, das heißt, daß auf 1 Quadratſuß Fenſterlicht 
5, Juadratfuß Raumflache kamen. Bei dem Induſtriepalaſte der 


1873 ſtellt ſich das Verhältniß ebenfalls 1:5, gleichwie bei der erwä 
ten Londoner Hauptgallerie, 1 1 Al e 


lelenchtel war die bekanntlich in der entſprechendſten Weiſe 


Hier in Wien beſitzen wir ein Gebäude, an welchem dieſe Beleuchtungs⸗ 
art bereits erprobt ift, nämlich den alten Saal des 5 del Muſeums 
für Kunſt und Industrie auf dem Ballplatze; bei dieſem ftellt ſich das Ver⸗ 
bältniß vom Fenſterlicht zur Raumfläche wie 1:6%, alſo viel ungünſtiger 
als bei dem Invuſtriepalaſte, und doch wurde dieſer Saal jahrelang mit 
beſtem Erfolge als Ausſtellungsraum benützt und dient noch heute als 
Zeichenſagl. — Die Beleuchtung des Kunſtausſtellungsgebäudes beruht auf 
den Reſultaten eingehendſter Studien und praktiſcher Proben. Es kann 
alſo mit Zuverſicht die Ueberzeugung ausgeſprochen werden, daß die Beleuch⸗ 
tung der Ausſtellungsgebäude nicht nur eine günftige und vollkommen 
entſprechende fein werde, ſondern daß fie ſich als vorzüglicher und prak⸗ 
tiſcher als bei allen früheren Ausſtellungen er weiſen wird. 

(„Vienna Times.“] Zu den vielen neuen literariſchen Unterneh⸗ 
mungen, die anläßlich der Weltausſtellung bier eniſtehen werden, wird auch 
eine täglich erſcheinende engliſche Zeitung unter obigem Titel 2 Herr 

utchinſon, ein bekannter engli de Journaliſt und Schriftſte er, wird ſie 
chon vom kommenden Februar ab berausgeben, da ſchon um dieſe Zeit des 
Auspackens und Aufſtellens halber Gäſte aus England und Amerika ein⸗ 


reffen werden. f 
5 inn Bismarck.] Das katholiſch⸗politiſche Caſino der Joſeſſtadt in Wien 
atte am 22. Auguſt d. J. bei dem damals in Gaſtein anweſenden deut⸗ 
11 Kaiſer Auvienz nehmen wollen, um ihm ein Memorandum zu übers 
reichen, in welchem die Bitte ausgeſprochen wird, der Kalſer wolle feine 
Regierung beauftragen, „daß dieſelbe das frühere gute Einvernehmen mit 
Sr. Heiligkeit dem roͤmiſchen Papſte u. ſ. w. wiederherſtellen möge.“ Der 
deutſche Kaiſer lehnte es ab, der Deputation des Caſino's Audienz zu geben, 
worauf daſſelbe das Memorandum auf anderem Wege in die Hände des 
Kaiſers gelangen ließ. Wie nun die „Kirchenztg.“ mittheilt, iſt hierauf von 
der Cabinetskanzlei des deutſchen Kaiſers den Petenten eröffnet worden, daß 
ihre Bittſchrift dem Reichskanzler Fürſten Bismarck „zugefertigt“ worden 
ſei. Wie dieſer ſie aber abgefertigt hat, darüber ſchweigt die „Kirchenztg.“ 
„ Wien, 24. Noobr. [Die Kriſis in Peſt. — Der neue 
Biſchof von St. Polten. — Zwieſpalt im feudal⸗elericalen 
und im czechiſchen Lager.] Es iſt eine ganz anſtändige, der Zwei⸗ 


drittelmajorität nicht allzu fern ſtehende Mehrheit, die geſtern im Peſter 


usſtellung 


Kilo ſchwer) in der Kathedrale wie ein Rieſe ausnimmt, Morgens 
gegen 9 Uhr die letztgenannten Tage als Tage des Herrn verkünden, 
dann iſt es, als wenn ein Sturmwind jene Typen von der Straße 
binweg gefegt hätte. Nur an einem Tage erinnere ich mich, ſie auch 
= Morgens nicht geſehen zu haben: dies war am „Aller⸗ 
e 
einen „Berliner Herzensergießungen“ ſpricht 
„liebevollen Eifer und dem 1 eheh l di 5 
Aller⸗Seelentage im Süden der pietätvollen Pflicht des Gräberbeſuches 


das Zeughaus, die Schlachthäuſer, einen geräumigen Exerclerplatz für 
7 


den werde. Für heute ſei nur bemerkt, daß der Theil der 

blanche ae, . lier hoe Rede if, eine gewiſſe eultur⸗ 
{og Gurus ang desholb hat, weil hier vor circa 300 Jahren der 
a Gelines fig befand, d. h. hölzerne Hütten, in denen 


man die Einwohn . g a e 
infectés de la pete chloß, „de qu'on savait quils étaient 


(bon denen man wußte, daß ſie von der 
— ar — 8 heißt es in der 1 — Urkunde. Welcher 
geſpielt hat e ganzen damaligen Welt eine große Rolle 
Be a geweſen, ift bekanntlich noch heute nicht aufgeklärt. Doch 


E 


Abgeordnetenhauſe den Antrag Simonyrs mit 167 gegen 95 Stim⸗ 
men verworfen hat; demungeachtet iſt damit nicht viel geholfen. An 
einer Annahme des Vorſchlages, eine vollſtändige Unterſuchungscom⸗ 
miſſion einzuſetzen, die zuſehen ſolle, ob fie in der finanziellen Gebah⸗ 
rung der Minifter keine „gefliſſentliche Schädigung des Staatsvermoͤ⸗ 
gens“ zum Privatvortheile der Manipullrenden entdecken könnte, daran 
batte ja ohnedies Niemand im Ernſte gedacht. Jetzt aber beginnt ja 
erſt der eigentliche Kampf am Montage mit der Debatte über den 
Antrag Korizmie und hier, fürchte ich, hat die Linke Mittel genug in 
Händen, um der Deakpartei den Sieg ſtreitig zu machen. Sie kann 
Scandalfeenen auf Scandalfeenen häufen; fie kann, wie im Frü jahr 
die Wahlreform, den Antrag todireden! Und geſetzt, er wird ange⸗ 
nommen: was iſt mit dem Beſchluſſe gewonnen, eine Commiſſion nie: 
derzuſetzen, welche zur Verhütung ähnlicher Scandale, wie der Cſerna⸗ 
tony ſche einer war, die Hausordnung abändern ſoll? Debatten über 
die Geſchäftsordnung können nur am Schluſſe der Seſſton vorgenom 
men werden: ſo wenigſtens will es das beſtehende Geſetz, das ſonſt erſt 
abgeändert werden müßte; und die ganze Zeit über ſoll Lonvay unter 
dem Gewichte der Anklagen bleiben, die Cſernatony erhoben. Das iſt 
einfach eine Unmöglichkeit! und wenn das Miniſterium Lonavay zu: 
ſammenbricht, dann hat ja die Coalition, die der „fromme“ und hoch⸗ 
geborne Baron Sennyey mit dem Banknotenfälſcher und Poltzeiſpion 

Cſernatonp eingegangen, ihren Zweck erreicht. — Sehr bedeutſam iſt 
die Ernennung des Dompfarrers Binder an Stelle des verſtorbenen 
Conellsſecretärs Feßler zum Biſchofe von St. Polten. Das Organ 
Rauſcher's hebt ausdrücklich hervor, daß der neue Biſchof, ein Kind 
jener Gegend, ein Mann von durch und durch deutſcher Geſinnung jet 
und ſich als ſolcher von allen Fundamentalartikel⸗Attentaten auf das 
Deutſchihum fernhalten werde, denen fein Vorgänger nicht abgeneigt 
war. Ueberhaupt wird der Riß zwiſchen den Römlingen und der 
Thun ſchen Clique, der der Ultramontanismus nur ein Vorwand für 
die Wlederherſtellung der feudalen Privilegien mittelſt der Stavifisung 
Oeſterreichs iſt, immer größer. Auf der Vorſtadt Neubau hat ſich jetzt 
ein kathollſches Caſino gebildet, das unter dem ſpeclellen Patronate 
Rauſcher's ſteht und mit dem „Vaterland“ in grimmiger Fehde lebt, 
weil es den „föͤderaliſtiſchen Hetzereien!“ Trotz bietet. — Rechnen Sie 
dazu, daß die Altezechen und die Jungczechen einander furchtbar in 
den Haaren liegen, indem Sladkowskl Riegern wegen ſeinen zweideu⸗ 
tigen Verbindungen mit dem Clerus tüchtig den Text lleſt, ſo werden 
Sie zu zeben, daß die Confuſion im Lager der Liga eine richt ar⸗ 
tige iſt! 

: Peſt, 23. Nov. [Abgeordnetenhaus] Haus und Gallerie 
ſind überfüllt, das geſammte Miniſterium iſt anweſend, Cſernatony 
fehlt. Nach Erledigung zahlreicher Formalitäten ergreift Korizmies 
das Wort, um ſeinen Antrag auf Aenderung der Geſchäftsordnung zu 
motibiren. Redner legt in langer Rede die Mängel der beſtehenden 
Geſchäftsordnung dar und vermeidet ängſtlich, die Cſernatony⸗Affatre 
auch nur mit Einem Worte zu berühren. Nur von Scandalen im 
Allgemeinen ſprechend, ſagt er, dieſelben führen zur Revolution, zur 
Anarchie und zum Abſolutismus. Die leidenſchaftliche Politik der Lin⸗ 
ken mache jede Entwicklung des Landes unmöglich. Bei der Abſtim⸗ 
mung erhebt ſich die Linke und der größte Theil der Rechten dafür, 
daß der Antrag für Montag zur Verhandlung auf die Tagesordnung 
geſetzt werde; ein Theil der Deak⸗Partei ſtimmt gegen die Zulaſſung 
zur Verhandlung. 
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Heft, 23. Novbr. [Erzherzog Joſef.] Alle hieſigen Blätter 
bringen die Mittheilung von der bevorſſehenden Demiſſion des 
Erzberzoges Joſef von dem Poſten eines Commandanten der 
Honved⸗Armee. Die Nachricht kam unerwartet und wird grade im 
gegenwärtigen Augenblicke maßgebendenorts ſchwerlich gleichgiltig auf⸗ 
genommen werden. Die Urſachen, welche den in Ungarn überaus 
beliebten und von feiner Truppe hochgehalten Erzherzog zu dem 
raſchen Entſchluſſe gedrängt haben mochten, find ſehr dellcater Natur. 
In verſchiedenen oppositionellen ungariſchen Journalen erſchienen namlich 
von Zeit zu Zeit heftige Angriffe gegen das ungariſche Landesverthel⸗ 
digungs⸗Miniſterium, deſſen Chef bekanntlich der Minifter-Präfident 
Graf Lonyay iſt. Gegen bieſe Ausſtreuungen brachte das amtliche 


Blatt vor Kurzem ein geharniſchtes Dementi, in welchem ſich auch die 


Denunciation fand, jene Mittheilungen Könnten nur unter Verletzung des 


Amtsgeheimnifſſes von Beamten des Honved⸗ Commandos, 


deſſen Chef der Erzherzog iſt, ausgegangen fein. Begrelflicherweiſe 
erregte dieſes amtliche Communiqué großes Aufſehen auch außerhalb 
der bethelligten Kreiſe und dieſem Umſtande dürfte es wohl zuzuſchrei⸗ 
bein fein, daß das amtliche Organ der ungariſchen Regierung zwei 
Tage ſpäter dem eigenen Dementi zu widerſprechen ſich bemüßigt 
ſah. Die Beamten des Honved⸗Commandos und deſſen Cbef erblickten 
in dem lakoniſch gehaltenen zweiten Dementi keine genügeude Satis⸗ 
factlon für die ſeitens der Regierung ihnen zugefügte Beleidigung, 
und Erzherzog Joſef iſt heute hier angekommen, um ſeine Stelle in 
die Hände des Kaiſers niederzulegen. Der Vorfall dürfte dem Grafen 
Lonyay ſehr ungelegen kommen. Der im Abgeordnetenhauſe gegen 
ihn wüthende Kampf iſt eben nicht danach angethan, um feine Stel: 
lung nach oben zu befefligen: noch weniger dürfte dies jene einer mill⸗ 
täriſchen Körperſchaft zugefügte Inſulte im Stande ſein, für die man 
in Oeſterreich empfindlicher iſt als irgendwo ſonſt. Ueberdies erfreut 
ſich Erzherzog Joſef der größten Sympathien in Ungarn („ Peſtt 
Naplo“ erblickt in ihm heute „eine Garantie der erfolgreichen Ent⸗ 
wickelung der Inſtituts des Honveds, einen Mann, den die ganze Nation 
mit Stolz an der Spitze derſelben ſtehen ſieht“), während heute auch 
der vlelleicht noch vorhanden geweſene winzige Reſt von Beliebtheit 


des ungariſchen Miniſter⸗Präſidenten geſchwunden iſt. (D. 3.) 
Sch we iz. 
Bern, 20. November. [Zur Gotthardsbahn.] In der am 


letzten Sonnabend zu Luzern abgehaltenen Verſammlung des Verwal⸗ 
tungsrathes der Gotthardbahn⸗Geſellſchaft, wurde Präſident Dr. A. 
Eſcher auch über die angebliche Note der italieniſchen Regierung inter⸗ 
pellirt, welche mit Kündigung des Gotthardvertrages drohe, wenn nicht 
eine italieniſche Geſellſchaft zum Bau des großen Tunnels im Betrage 
des dritten Theiles der darauf verwendeten Summe zugelaſſen werde. 
Wie die „Gr.⸗Z.“ berichtet, lautete die Antwort des Dr. A. Eiger, 
daß der italieniſchen Ingenieur⸗Geſellſchaft, den ſogenannten „De&posi- 
taires des Experiences du Mont-Cenis“, in Ausführung der 
Erklärung des Bundesrathes vom 26. Mai 1871 (deren Wortlaut 
von mir kürzlich mitgetheilt wurde) auf diplomatiſchem Wege angeboten 
worden fet, zur Hälfte in den mit dem Genfer Unternehmer L. Favre 
über Herſtellung des großen Tunnels abgeſchloſſenen Vertrag einzu⸗ 
treten, daß aber die in dieſem Vertrage enthaltenen Bedingungen von 
denſelben als unannehmbar erachtet und das Anerbieten von der Hand 
gewieſen worden ſei. Zwiſchen dem Bundesrathe und dem italleniſchen 


Es folgt nun die Mottoirung des Simonyrſchen Antrages auf] Geſandten in Bern, Herrn Melegari, und der Direclion der Gott⸗ 


| lebens, zuſammen acht Millionen. 
großen und kleinen Glocken, unter denen ſich „La Mule“ (11,210 


Unterſuchung der gegen die Regierung vorgebrachten Anklagen durch hardbahn⸗Geſellſchaft ſeien nachher lebhafte Unterhandlungen gepflogen 
eine vom Abgeordnetenhauſe einzusetzende Commiſfion. Simonyil wreden, um die Wünſche der Ingenieure fo viel als moglich zu be 
conſtatirt, daß Verdächtigungen der Regierung allgemein verbreitet, | friedigen. In Folge deſſen wären von der Direction in Ueberein⸗ 
aber auch ſehr erklärlich ſeien; viele Conceſſtonen wurden unter] ſtimmung mit dem Bundesrathe darauf bezügliche Anerbieten an 
der Hand vergeben; die Vorgänge bei der Ablöſung der Kettenbrücke] Italien gemacht worden, deren Beantwortung zur Stunde aber noch 
und bei dem Ankaufe der Loſonczer Bahn find in geheimnißvolles ausſtehe. Verkennen laſſe ſich nicht, daß durch den Vertrag mit 
Dunkel gehüllt. „Die Oſtbahn⸗Affalre iſt das Schmachvollſte, Favre die Hoffnungen mächtiger und einflußreicher Perfönlichkeiten ges 
Schändlichſte und Scandaldfefte, was ſelbſt dieſes Jahr⸗ſtäuſcht worden ſeien und dieſe jetzt alle Mittel in Bewegung ſetzen, 
hundert des Schwindels aufzuweiſen hat; der Verwaltungs: um nachträglich dennoch zu ihrem Ziele zu gelangen. In wie weit 
rath hat bei helllichtem Tage mit Willen, ia fo zu f agen mitſes dieſer Partei gelingen werde, eine Wandlung in den bisherigen An: 
Einwilligung der Regierung, den Acttonären zwanzig ſchauungen der italieniſchen Regierung hervorzubringen, laſſe ſich der⸗ 
Millionen geraubt.“ (Anhaltende Bewegung auf der Rechten. malen noch nicht ermeſſen; Thatſache fei es indeſſen, daß eine officielle 
Einzelne Stimmen: „Zur Ordnung!“ Andere Stimmen: „Ruhig, Kundgebung hierüber von dieſe Seite bis jetzt nicht vorliege. Das 
bun wir ihm nicht den Gefallen, Scandal herbeizuführen! ) Das Directorium ſeinerſeits werde die geeigneten Mittel ergreifen, um für 
Haus lehnt (wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde. Anmerk. der alle Fälle die Rechte der Geſellſchaft und die Aufrechthaltung der Ver⸗ 
Red.) die Behandlung des Simonyiſchen Antrags ab. träge, ganz ſpeciell die des in jeder Beziehung cortecten Vertrages 
c den I sun] murbe nen mit L. Favre, zu wahren. Nach dieſen Mittheilungen des Herrn 

u, daß da eficit im o et dur euer⸗ . Eſt “ 
Lebe gepedi werben mälle „AA 1878 deten va Bereit nad [genen Selten ang nid volfändi gaben. . e 

agung aller ins ordentliche Budg en ſechs Millionen; [Die Schwelz und Deutſchland.] Heute hat der Bundes⸗ 


dazu kommen zwei Millionen Verzinſung des neuen Vierzig⸗Millionen⸗An⸗ 
rath an ſeinen Geſandten in Berlin die Vollmacht zur Auswechslung 


Iderbrechen wir uns nicht den Kopf mit den unglücklichen Kranken, die aux soldats francais morts sur les murs pour la patrie 


ein der Zeit, in der es gegeben wurde, entſprechendes Geſetz aus den 1870. Auf der Rückſeite: A la memoir des 7203 soldats 
Wohnungen der Stadt verbannte und fie in jene außerhalb der Mauern | frangais morts aux ambulances de Metz. An der rechten Seite 
gelegenen „petites loges de bois“ einzwängte, wo fie bis zu ihrem] ſtehen die Worte: Sct. Barbe 1. 9. 70. Peltre 27. 9, Lado n- 
Tode verbleiben mußten. Die Zeit, in der wir leben, wenn es auch] champs 7. 10. Links: Borny 14. 8. Gravelotte 16. 8. Set. 
nicht mehr die „gute, alte Zeit“ if, IR milder geſinnt, und wenn wir Privat 18. 8. Darunter das Wappen von Metz (aus einem rechten 
auch die contagiöſen Krankheiten abzuschließen ſuchen vom großen Ver: ſchwarzen und linken weißen Felde beſtehend, getragen von einer Jung⸗ 
kehr, fo geſchleht es doch nimmer auf Koſten der Kranken. frau). Auf den vier Seiten der Pyramide ſind Sprüche aus der Bibel 
Wir paſſiren die Lunette und erblicken vor uns wenige hundert | verzeichnet. Wie angegeben ruhen 7203 franzöſiſche Soldaten auf dem 
Schritte noch entfernt ein freiftehended Tannengehölz, deſſen Grün das Kirchhofe und ich glaube nicht zu viel zu behaupten, wenn ich meine, 
einzige iſt auf der ganzen vor ung liegenden Ebene, welche rückwärts] daß das Denkmal mit vielleicht ebenſo vielen Blumen und Kränzen, 
und rechts hin von den Ausläufern des St. Julien begrenzt wird, Kreuzen und Amuletten und Fahnen bedeckt, eigentlich halb verdeckt 
nach links in das Moſelthal übergeht, jenſelts deſſen die fteilen Höhen. war. Neben vielen kleinen Fähnchen in den franzöſſſchen National 
zuͤge des M. Plappeville fi) erheben. en Eingang zu dem von farben war an der Baſis der Pyramide ein großes ſchwarzes Banner 
allen Seiten mit einem Eiſengitter umgebenen Gehölz bildet eine befeſtigt mit der Inſchriſt: Aux enfants de la France morts 
niedere, aus Stein gebaute Vorhalle, durch die wir zahlreiche Perfonen |pour la défense de la 
eine und ausgehen ſehen. Wir ſchließen uns den Eintretenden, die waren da einiger französischer Offiziere, die hier ihre legte Ruheſtätte 
ohne Ausnahme einen oder mehrere Blumenkränze tragen, an und, gefunden hatten. Und nun, lieber Leſer, denke Dir um das Monn: 
da wir ſelber mit einem ſolchen nicht verſehen find, fo accepttren wir ment herum Hunderte, den verſchiedenſten Ständen und Altersstufen 
dankbar den Kranz, den uns der alte Pförtner um wenige Sous in angehörende Perfonen, welche die Trauer um einen Verwandten oder 
die Hand giebt. Wir befinden uns auf dem Friedhofe, der auch heute] Bekannten hier verſammelt batte, fo wirft Du mir glauben, daß der 
fo felerlich ſtill iſt trotz der Tauſenden Lebenden, die am Grabe ihrer Eindruck mir ein umvergeplicher fein wird. Aber kaum zehn Schritte 
Todten beten und weinen. Durch zwei Reihen hoher Schwarztannen, entfernt von dem ſtolzen Denkmal befindet ſich ein einfaches schwarzes 
die ſich von einem bis zum andern Ende hinziehen und einen breiten hölzernes Kreuz mit den ſchlichten Worten, daß darunter ein N 
Fußpfad zwiſchen ſich laſſen, wird der Ruheplaz in zwei ſommetriſche ruht von der Schleswig ſchen Feſtunge⸗Artillerie Abthellung; de . 
Hälften getbellt, in denen wir zahlloſe, in Form und Alter und Größe | wohl gewiß Niemand, der dieſe Zeilen lieſt, feinen N N 
verſchiedene ſteinerne Denkmäler ſehen, alle mit Kränzen und Kreuzen möge er doch hier folgen: Joh. Koopmann. In der l he erhe 3 
geſchmückt. Aber mehr als dies Alles nimmt unſere Aufmerkſamkeit ich auch noch einige andere deulſche Gräber. — D — ft 
von vorn herein in Anſpruch das am Ende der von den Tannen hereingebrochen und wir wenden 12 in au Per 1 ar 
umgrenzten Allee errichtete gewaltige Monument der während der Bes ſchön iſt der Anblick der Stadt, ae Dein en 1 ar on den e gen 
lagerung in Metz geſtorbenen 720 3 franzöſiſchen Soldaten. St. Quentin, det von dem en 0 hne 8 el 
Aus Sandflein gebaut ruht das Denkmal auf einem circa 6“ Hohen | umflofferr mit feinem Gipfel boch in 5 Thal e = en N 
Würfel, von welchem ein etwas kleinerer Würfel ſich abhebt, der feiner: |,‚Die Abendglocken läuten das weilte hal entlang“, ſo beginnt ja 
ſelts eine beiläufig 18“ hohe Pyramide trägt. Auf letzlerer befindet fidh | wohl das ſchöne Lied, deſſen Melodie uns jest einfällt ae des 
eine mächtige Todtenurne. An jeder der vier Seitenwände des herrlichen Moſellhals, — aber offen geſtanden, dieſes Mal ſchwiegen 
d wir müſſen ohne Glockengeläute an der Moſel dahinwandeln, 
Poſtaments, und zwar in der ganzen Höhe deſſelben find, je zehn Sarge | fie, un der Stadt ind 
aus Sandſtein pyramidenförmig in vier Abſätzen aufgeſchichtet. Auf um in den Straßen der Stadt zu verſchwinden. 
der vordern Seite des obern Würfels befindet ſich die Inſchrift: Metz F 
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ſchweizeriſch⸗elſäſſer Grenze. alten do nb und Büchern Winkels an 75 2 4e 0 feli auf anweſend, als Thiers in derselben eiſchen. Er wurde mit allen 


ee 
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geheilt: war es übrigens nicht gekommen, ſondern Alles hübſch ruhig abgelau⸗ lich ſolche Dinge zu dementiren? Kennt mich Frankreich nicht ſeit den 
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Guter angeht, behalten ſollen. Die Regeln und Gelübde der Moͤnchs⸗ 


bon Rom einberufene Comitium iſt verboten. 
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einer Erklärung mit dem deutſchen Reichskanzler⸗Amte abgehen laſſen] über den 8 enden Stand der öffentlichen Sicherheit in Italien, er⸗ Paris, 23. November. [In der geſtrigen Sitzung der 
klärt der roͤmiſche Correſpondent der „Daily News“ widerſprechen ’ 

betreffend gegenfeltige freie Ausübung der thierärztlichen Praxis an der u mühe. Nach gemifien e ue, Are 9 derſprech 5 Kerdrel'ſchen Commiſſionj waren alle Mitglieder bis auf zwei 

[Kirchliches.] Das Central⸗Comite der freifinnigen Katholiken] der Halbinſel ausgeſeden habe, wie jetzt. Das ift keineswegs der Fall. Im ſeinem Range gebührenden Ehrenbezelgungen apfangen. Der Herzog 

hat einen Auftuf zur Theilnahme an der Delegirten⸗Verſammlung, | Gegentbeil, es zeigt ſich eine allgemeine Beſſerung der Sicherbeitszuſtände. von Audiffret⸗Pasquter, der Präſident der Commiſſion, erklärte 


welche zu Olten am 1. December, Vormittags 10 Uhr, ſtattfinden Amtliche Ausweiſe, die mir vorliegen, beweiſen dies. Das Verhältniß zwi⸗ zuerſt Herrn Thiers, daß die Commiſſion ſehr verſöhnlich geſinnt ſei. 


%% . f ̃ , ,, ̃ÄꝙC ... 


laſſen. Als Zweck dieſer Verſammlung bezeichnet der Aufruf „Samm⸗ gemein. So war in dem erſten Halbjahre 1871 das Verbälinnß der Ver⸗ vorgerufen, daß er ſich freuen werde, wenn Beruhigung eintrete und 
lung aller freifinnigen Katholiken in der Schweiz gegenüber der ſtreit⸗ brechen zur Kopfzahl in Italien 1 zu 10,253; im erſten Halbjabre 1872 es moglich würde, eine Löſung zu finden, welche das allgemeine Intereſſe 
ſüchtigen Hierarchie zu einer Organiſation, die geeignet iſt, ihren Ueber⸗ dagegen re m eriten sans 1871 waren 73, im erſten Halb: beftiedige. Nach diefer Einleitung ftellte man folgende Fragen an den 

zeugungen wirkſamen Ausdruck und Kraft zu gewähren“. — Wie in ber able u 3 * — gan Dee Verbrechen. Solcher beweiſen⸗] Präſtdenten: „1. Warum bezeichnete Herr Thierd das Grenobler Banket 
Olten hat auch der liberale Verein in Solothurn den dortigen Ge⸗ F ei nee als unvermeidlichen Zwiſchenfall? 2) Warum nannte Herr Thierd mit 
meinderath zur ſofortigen Einberufung einer außerordentlichen Ge⸗ k rankreich. E Hintanſetzung des Pactes von Bordeaux die Republik die legale Re⸗ 
meinde⸗Verſammlung aufgefordert, um im Anſchluß an das Vorgeben Paris, 23. Nov. [Zur Kriſis. — Tbiers in der Ker-| gierung des Landes? 3) Auf welche Wei e will die Regierung aus dem 
in Olten gegen die Lehre des Dogmas der Unfehlbarkeit des Papſtes drelſchen Commiſſton. — Aus der Nattonalverſammlung. gegenwärtigen Modus vivendi heraustteten und welche find die In⸗ 
Proteſt zu erheben und dieſelbe in Kirche und Schule zu verbieten. — Schreiben des Grafen Chambord.] Herr Toters hat ſich ſittutionen, die er an deſſen Stelle ſetzen will?“ Der Präſident er⸗ 
Eben fo ſoll in Solothurn direct von dieſer Gemeindeverſammlung die geſtern, wie angekündigt, in die Sitzung der Kerdrelſchen Commiſſtontheilte auf dieſe Fragen lange Antworten und drückte ſich ungefähr 
Bildung einer Section des Vereins freifinniger Katholiken und der begeben. Dieſe war denn auch das Ereigniß des Tages. Da aber folgendermaßen aus: „Der unvermeidliche Zwischenfall bezieht ſich nach 
Erlaß einer Petition an den Cantonsrath beſchloſſen werden, daß der⸗ alle Mitglieder ſich ſtrenges Schweigen angelobt hatten, ſo erfuhr man meiner Anſicht keineswegs ausſchließlich auf das Grenobler Banket. 
ſelbe unverzüglich dem Volke ein Geſetz vorlege über die periodiſche erſt eine Stunde nach Schluß der Sitzung etwas Genaueres. Zwei Als die Verſammlung ſich trennte, war die Rede davon, eine Maſſe 
Wiederwahl der Geiſtlichen, daß wegen ihrer Ueberzeugung von der Sunden nachher fieilich konnte der „Soir“ ſchon den Inhalt der] Bankette zu veranftalten, Die Regierung verhinderte ſie faſt alle; ſie 
bischöflichen Curie verfolgte Geiſtllche von Staats wegen zu ſchützen] Tbiers'ſchen Rede ausführlich mittheilen. Mit dem, was der Präſident konnte mit wenigen Ausnahmen den Aufregungen abhelfen, die faſt 
ſelen, daß die Cantonsräthe gleich dem Regierungsratbe ihre kirchlichen der Republik geſagt haben foll, find die Mitglieder der Rechten nicht überall ausbrechen sollten. Dieſes war die „unvermeidliche“ Sache, 
Functionen als vechtögiltig erklären und daß endlich der hohem Regie- zufrieden, und von der Nachgiebigkeit, die fie bei Thiers erwarteten der Gedanke der Botſchaft. Was das Grenobler Banket ſelbſt anbe⸗ 
zung der Wunſch ausgesprochen werden ſolle, mit allen ihr zu Gebote und an weiche man hier feit zwei Tagen ziemlich allgemein glaubte, langt, fo entging es der geſetzlichen Unterdrückung, weil es den Charakter 
ſtehenden Mitteln auf die Entfernung der Offtelalen der biſchöflichen] scheint nicht viel bemerklich geweſen zu fein. Obgleich Thiers ſich zur eines Privat⸗Bankets bewabrt batte. Deshalb mußte ſich die Regierung, 
Basler Curie aus ihrer amtlichen Stellung zu dringen. — Anläßlich] Verſoͤhnung geneigt zeigte, fo hat er doch bisher weder die Einführung | welche das Chamberyer Banket verbieten konnte, darauf beſchränken, 
der Vorgänge in Starrkiſch veröffentlicht das „Oltener Wochenblatt“ einer ſtricten Minifterverantwortlichteit zugeſtehen, noch auch verſprechen die Ordnung feſt aufrecht zu erhalten, die jedoch keineswegs geſtört 
eine zwiſchen dem Kanzler des Biſchofs von Bafel und wollen, ſich ſelbſt des Beſuchs der Kammer zu enthalten. Die Don: wurde. Was die Grenobler Rede betrifft, fo war mein ganzes Leben 
dem Pfarrer Gſchwind geführte Gortefpondenz, betreffend arhiften der Commiſſon waren denn auch nicht zufrieden, während nur eine Proteftation gegen die Grundſätze und beſonders gegen die 
eine Ehe⸗Dispens. Dieſelbe ei ohne allen Commentar auch hier mit⸗ die Republikaner große Genugthuung zeigten. Zu einer Discuſſton von dieſen Grundfägen hervorgerufenen Begierden. Brauche ich wirt: 


\ 


„An das hochw. Pfarramt in Starrkirch. Betreffend die verlangten fen. Der Ptäſident d’Audiffret:Pasquter hatte Thiers mehrere Fragen fünfzig Jahren, während welchen ich im öffentlichen Leben bin? Habe 
Dispenſe müſſen a. folgende Fragen geſtellt werden: find Kinder aus erſter vorgelegt, jo namentlich, über die Stellung der Regierung zu den Ras ich der Permanenz⸗Commiſſion nicht hinreichende Erklärungen gegeben? 
e deen 3 => — alt? wobnen 1 Ban ee dicalen, welche Fragen Thiers in zuſammenhängender, faſt anderthalb: | — Hier ergriff der Präfident der Commiſſion, Audiffret:Pasquter, 
Dispensgeſuch muß 40 Rom n ee 2 ea — — ſtündiger Rede beantwortete. Ganz beſonders betonte er in dieſer Rede das Wort, um zu bemerken, daß der Präfident der Republik keine 

eito höher fteigt die Taxe. Für Habliche ift fie bis 140 Fr., für] noch einmal die Nothwendigkeit, die coniervative Republik zu gründen. klarere Antwort hätte geben können; es wäre nur wünfdenswerth ges 
Arme 60 Fr. Dann kann innerhalb drei bis vier Wochen die Dispens er: Auf folgende Art, ſagte er, bin ich Republikaner. Man hat mir in Bor- weſen, daß Herr Thiers in ſeiner Botſchaft einen vollſtändigen Bruch 
Be een — Dispens 8 .. für bie zB 98 40 Fr, erhältlich, | deaur die Republik in die Hände gegeben; bätte ich aus meinem Lande mit der zadicalen Partei angekündigt hätte, die ihre Macht im Lande 
ene . maß Id möchte, fo Hätte é Englato biemehe aß |vem Glauben 8 
müht und drängt. Die Taxe muß geligert fein. Ru Gewärtigung chriſt⸗ ein Amerika daraus gemacht, aber durch die Febler der drei legten | beime Allianz beſtebe. — Thiers entgegnete nun, was er unter einer 
lichen Aufſchluſſes. Solothurn, 12. Juli 1872. A. Duret, Kanzler, im Regierungen iſt Frankreich zur Republik getrieben, und außer meinen 
Auftrage.“ Pflichten der Loyalität hat auch mein Urtheil mich überzeugt, daß nur 
Hierauf antwortete das Pfarramt Starrkirch: ra die Republik möglich. Wenn Jemand glaubt, daß die Monarchie mög: || 
„Das Pfarramt hat das Vergnügen, auf die unterm 12. Juli ihm zu⸗ lich, fo möge er es ſagen. Giebt es eine Monarchie in der Kammer, 


thet iſtlichen Aufſchl u geben: a. Kinder aus er 
e benden 2. ! in St. N in W. Ererer gebört 5 um dieſelbe zu gründen, fo möge fie es verſuchen, und ich werde mich 


Mittelklaſſe der im Ganzen armen Gemeinde an; die Vermögenverbaltniſſe zurückziehen, aber, wie gefagt, ich glaube nicht an die Möglichkeit. Den 
der letzteren find mir unbekannt; b. die Dispens wird der kränklichen Vorwurf eines Einverſtändniſſes mit den Radicalen wies Thiers ein⸗ 
Schwiegereltern wegen ſo bald als möglich verlangt. Daß im neuen Reiche fach durch einen Hinweis auf feine Laufbahn und die in der Bolſchaft 


, Grundfäge zuräd. Zum Cihluß wieerpalte er nad 
Auf der heute nach Solothurn einberufenen Conferenz der zur einmal, daß, obgleich er müde und der Ruhe bedürftig, er doch bereit „0 b 
onn 


Didcefe Baſel gebörenden Stände, auf welcher die dortigen jüngſten] ſei, ſein Werk fortzuführen und fi mit der Commiſſion zu verſtändi⸗ e 
Vorgänge berathen werden follen, wird die Luzerner Regierung nicht gen. Es iſt noch nichts beſchloſſen worden und Thiers wird heute 
erscheinen, weil ihr — dies iſt die Motivirung ihres Ausbleibens — Nachmittag von der Commiſſion noch einmal gebört. 

kirchlich⸗polltiſche Verhältniſſe, die eine gemeinſame Beratbung nöibig! Die Nationalverſammlung führte geſtern die Berathung über das 


5 blicklich unbekannt ſeien. Von der Luzerner Regierung algeriſche Geſetz zu Ende. Sie gab das Refultat, welches ſich erwarten 
er FR Urne . ana. “ a 8 z ließ. Die betreffende Commiſſion hatte ihren Antrag dahin verändert, anſchlagen 


Über i 
Italien daß bis zu einer vollſtändigen Reorganiſation der n ehe . an feſten Ton. 
5 gebung die arabiſchen Häuptlinge Sitz und Stimme in den General: pell 
Nom, 21. Nov. De V1! räthen haben ſollen. Lucat, einer der algerischen Deputirten, griff dieſen 
n ok 115 8 veld der 8 eines Ordens⸗ Antrag an. Er machte noch einmal geltend, daß die arabiſchen Häupt⸗ 
Beſtimmung, daß alle Ordenshäuſer, welche der Stz eines ichen Unge gar kein, und die Dollmetſcher ſehr wenig Franzoſiſch verstehen, b 
generals oder eines Generalprocurators find, 5 8 5 En daher ihre Theilnahme an den Berathungen der Generalräthe die wunder: 
Perſonüichkeit, fo weit dies ihr Gigenthum und die Verwaltung ihrer lichſten Jirtbümer veranlaſſe. Dieſe Argumentation wurde von einem 
andern algeriſchen Deputirten, Wannier, unterſtützt, wie denn, nebenbei be⸗ 
orden werden der Geſetzgebung des Staates gegenüber für rechtlich merkt, ſämmtliche 6 Vertreter der Colonie dem Project der Commilſton 
unwirkſam und unverbindlich erklärt. Der Entwurf beſtimmt ferner, und der Regierung entgegen find. Unter anderem erzählte Warnier 
daß die an die Mitglieder religtöſer Körperschaften zu gewährenden folgenden Ausſpruch Abd⸗el⸗Kaders, mit dem er lange befreundet ge: 
Penſionen ſich innerhalb eines Hleinften Betrages von 150 Fres. und weſen: drei Dinge babe ich für mich: Gott, das Klima und die fran⸗ 
eines größten Betrages von 400 Fr. bewegen ſollen. Ausländicche zoͤſiſche Kammer. Es zeigte ſich, daß Abd⸗el⸗Kader auch diesmal Recht 
religiöſe Körperſchaften, welche in Rom eine Niederlaſſung haben, koͤn⸗ haben ſollte, denn der Commiſſtonsvorſchlag wurde mit beträchtlicher 
nen zu Gunſten der ihnen gehörenden Kirchen innerhalb einer Fiiſt Mehrheit angenemmen 
von zwei Jahren inſofern Stiftungen errichten, als ſie dieſen Kirchen Nach dieſem Votum verlangte der Juſſt miniſter Befugniß, zur Ver: 
ihre Güter abtreten. Nach Verlauf dieſer Friſt wird die Regterung folaung des Deputlrten Garıe-Rerifondt, welcher bei dem Duelle, worin 
mit den Regierungen des Auslandes, welchen dieſe religiöfen Koͤrper⸗ kürzlich der Pıäfeet Appellton fein Leben einbüßte, als Zeuge gedient 
ſchaften angehören, über die Beſtimmungen verhandeln, nach denen bat. Die Forderung wurde an die Bureaus verwieſen und man ging 
die Immobilien berfelben in ame a" ee 85 — 7 zur Dedatte über den Geſetzentwurf betreffs Nüdkeftattung der Or⸗ ſage er es! 
[Die römiſchen Elſenbahnen.] medien ih hren leans'ſchen Güter über für welchen die Kammer vor ein paar Tagen gründen, fo verſuche 8 0 
Delegirten und der Verwaltung der röwiſchen Eſenbabnan kund aer die Oringlchteit gewäbrt Hatte, denn die Prinzen baden es eilig mit daß ed möglich if, Man an, nich, weähalb ic ven Pag van Borean 
ee den fe Ke Ga Aae 158 der Ruceiſallung ihrer Guter, ſo wenig auch der Augenblick für die: un wir ein A En Sie run Mazze 
zu geben entſchloſſen iſt, weil fie mit der letzten Convention alles Moͤg⸗ eh int im Beginn der Discus on ve langte Le Pere 
liche gethan hat, um die Lage der Geſellchaft zu verbeſſern und fie in N 20 = ommtffiot an ce fehle, 8 
den Stand zu ſetzen, ihren Verbindlichketten nachzukommen. Die dolltommener Sachtenniniß zu entſcheiden. Der Aufſchub wurde nicht 
„Opinione“ berichtete geſtern, daß die Regierung den Gedanken, die gewährt. Le Pere und nach ihm Pascal Duprat beftreiten der Familie 
römiſchen Elſenbahnen an ſich zu bringen oder der Geſellſchaft eine Orleans gewiſſe Gü er im Betrage von 35 Millionen, deren Ertrag 
andere Form zu geben, ganz ich aufgegeben hat. Nach den Erkundi⸗ feiner Zeit dem Staate nicht zu Gute gekommen if, ſondern von 
gungen der „Sazelia d Jian“ foll die Regierung duch bie Haltung Louis Napoleon zu feiner Wohltbänigkeitspropaganda benutzt wurde, 
des Ausſchuſſes der franzöſiſchen Actlonäre, welcher von dem in Paris welche alſo der Staat auch nicht zurüczuerflatten hätte. Der Staat olle 1 
reſidirenden Verwaltungsrathe unterſtützt zu werden ſcheint, zu dieſem nicht von einem Diebſtahl profitiren, wendet la Roche Thalon ein. d 
Entſchluſſe beſiimmt worden zu fein. Jene Herren verwarfen nicht Jal antwortet le Pere, aber der Staat ſoll ſich auch nicht beſtehlen 
allein alle von dem Verwaltungs tathe vorbereiteten Pläne, über welche ſaſſen Pascal Duprat ließ ſich in eine Erörterung über den Urſprung 
er ee vr Fo En IHRER 2 fe N 5 des V Orleans ſchen Vermögens ein, die den Legitimiſten mehr Freude hen mil 
eneralve „die auf den 28. d. 2 orenz anberaum Schl. = en 
18 den Orleaniſten machte. Zum Schluß nahm Bocher, der Inten⸗ all 
iſt, Anträge vorlegen, die der Regierung geſtellt werden ſollen, ohne x W̃ 
; es dant der prinzlichen Cioilliſte, das Wort, um die Rechtmäßigkeit des 
daß die Regierung 19 855 denſelben Kenntniß erhalte, und die oleaniſiſchen . nahuwelſen welches 39 Ben: nicht 
e, 2. ge? he immer durch Titel nachzuweiſen, bis in die Nacht der Zeiten hinauf⸗ 
e ſchwebende en alſo keinen Zweck mehr, un H 
von den Beſchlüſſen, welche 15 Sioren gefaßt werden, wird es abhän⸗ . hat übrigens ſeine Rede nicht beendet und wird heute 50 vie Kammer ie nid Trennen, 
gen, ob ſich die Regierung überhaupt wieder in Unterhandlungen ein 8 icht Der angt worden, daß ſie ſich über 
e . .,.. plagen A 0, ae 
zung in Italien nur zu ſehr mißbraucht, um dieſes Land feit 1859 lung zu ‚ 
rind auszubeuten und zu übervortheilen. Gut, wenn fie jezt er: beſchloſſen. Doch follen einige Mitglieder die Anſicht geäußert haben, ergriffen hätte J e ihr angerathen, 
— daß fit Sedan der Wind aus einem anderen Loche bu daß die Maſorität der Commiſſion geneigt fei, von einer Antwort auf einfache Maßregeln 
> 5 die Botſchaft Abſtand zu nehmen und fi) auf eine einfache Tages ord⸗ ich frage Sie, 


war: 
unte. 


Das Deeret,] durch welches der Präfect der Provinz Rom, 
Ein die et im Goloffeum, die für Sonn. nung zu beſchränken, welche dem Vertrauen in die Regierung und der „so gr I 2 8 
tag 24. November angekündigt war, verboten hat, lautet: wine Ueberzeugung von der Notbwendigkelt conſtituttoneller Reformen Aus⸗ ande 5 
Der Präfect der Provinz Rom, nach Einſicht der in Betreff der Ver⸗ druck geben ſollte. Auch beabſichtigt die Commiſſton Beſchwerde zu 


eee eines Volte⸗Comit ums im Coloſſeum für den 24. d. Mis. ver. führen über die Indiscretionen in ihrem elgenen Schoße, welche die 
eiteten Einladungen: nach Einſicht der auf beſagtes Comitium bezüglichen] vorzeitige Veröffentlichung der Thiere ſchen Rede veranlaßt haben. 
Veröffentlichungen, die in dem Blatte „Il Suffragio univerſale“ enthalten Man fpricht von einem neuen Briefe des Grafen Cbambord an 


find, welches ſich ſelcher officielles Blatt für die Acte des Ausſchuſſes zur den M icher die Legitimiſten befi ll, bei ir 
d 111 ; der Verurteilung der⸗ arquis de Franclieu, we 8 eſtimmen foll, eihrä 
ee Beirat" 2 SF 85 borlante dieser Berz e und ihren Forderungen der Regierung gegenüber lediglich in den Schranken 


der Beitrittserklarungen zum Comitium Tag für Tag bekundet wird, daß des Pacts von Bordeaux zu bleiben. 

ſein wahrer Zweck iſt, die Regierungsform zu bekämpfen und die Grundin⸗ Nächſten Mittwoch wird die Petitions⸗Commiſſion den Minifler des 
ſtitutionen des Staates zu verändern, verordnet: das nach dem Coloſſeum Innern Lefrane über die Affaire des Prinzen Napoleon und über die 
„ 19. November 1872. Der Prafect Gadda. Pilgerfahrten nach Lourdes hören. Der Bericht hierüber kann für 
Zur Statiſtik der Verbrechen.] Den Dieifaen Behauptungen | Sonnabend erwartet werden. Mit zwei Beilagen 


welche der Verſammlung nicht das Recht zuerkennen wollen, eine conſtitt 
(Fortſetzung in der erſten e.) 


5960 Er 


2 


4 


EN 


| „Fortſetzung. 
tionelle Arbeit vorzunehmen; wo iſt denn nun die Mitſchuld? Ich ſage es 
ohne Bitlerkeit: Die, welche Nichts thun wollen, ſpielen wiſſentlich oder unbe⸗ 
wußt das Spiel der Rapicalen. Ich wiederhole es zum letzten Male: ich 
bin ſehr geneigt, obgleich ermüdet und die Rude wünſchend, einen verſöhn⸗ 
lichen Geiſt darzutzun und mich mit der Commiſſion zu verſtändigen, um 
die Einbeit herzuſtellen, die für den guten Fortgang der Geſchäfte nothwen⸗ 
dig ift, und die ſchon jo mächtig zur Reorganifation Frankreichs beigetragen 
bat.“ So im Weſentlichen die Auslaſſungen des Herrn Thiers. 

[Die Baraken von Neufchateaul find jegt von den deutſchen 
Truppen bezogen worden. Am 12. kam dort eine Schwadron Küraffiere, 
am 13. eine zweite und am 14. ein Bataillon des 35. Linien⸗Regi⸗ 
ments an. Das franzöſiſche 19. Infanterle⸗Regiment zog geſtern in 
Reims ein und wurde mit großer Begeiſterung empfangen. Auf dem 
Stadthauſe wurde ihm der Ehrenwein verabreicht. 

[Die Offiztere, welche ſich in Paris auf Urlaub befan- 
den,] haben Befehl erhalten, zu ihren Corps zurückzukehren. Dieſer 
Befehl ſoll nicht durch die augenblickliche politiſche Lage hervorgerufen 
wor en, ſondern eine einfache Verwaltungs maßregel fein. 


Großbritannien. 

* London, 22. Nov. [Deſertionen.] Es klingt faſt unglaub- 
lich, wenn behauptet wird, daß in den letzten zwölf Monaten nicht 
weniger als 8360 Deſertionsfälle in der engliſchen Armee vorgekom⸗ 
men ſind, wobel die Marineſoldaten und die Miliz noch unberückſichtigt 
bleiben. Dieſe ungeheuere Zahl aber laßt ſich durch ein einfaches 
Additlonsexempel aus der „Police Gazette“ als richtig eonſtatiren; und 

noch ſteht das Deſertiren in ſolchem Flor, daß monatlich 700 bis 800 
Mann verſchwinden. Kein Wunder, daß, wie man der „Daily News“ 
aus Woolwich ſchreibt, dieſe Erſcheinung den Militärbehörden große 
Beſorgniß einflößt. Man ſucht die Urſache derſelben in dem im Lande 
herrſchenden Mangel an Arbeitskräſten, der unregelmäßigen und 
manchmal zu milden Strafanwendung in der Armee und den unzu⸗ 
reichenden Mitteln zur Entdeckung der Flüchtigen, von denen kaum 
der zehnte Theil je beigebracht wird. Die Abſchaffung des Hand⸗ 
geldes, welches eine Verſuchung für die Soldaten war, zu deſertiren 

und ſich in einem andern Regimente unter anderem Namen wleder 
anwerben zu laſſen, ſcheint wenig genutzt zu haben, und eine kürzlich 
angeordnete Verminderung der Belohnung für dle Anzeige oder Ver⸗ 
haftung von Deſerteuren hat natürlich auch nicht dazu beigetragen, 
der Polizei oder den Werbeagenten größeren Eifer in der Verfolgung 
der Flüchtigen einzufloßen. Ginge das MWerbegefhäft flotter von 
en 3 5 Neachende Umfang der Defertion minder beun⸗ 
0 ec 
e ee 0 hapert es ſehr, und die Sergeanten 


fpaytexen gehen, da die Anwerb 4 erden 
[Das Schickſal der Polti hnen nicht viel zu schaffen macht. 


9 


che 


er die afrikaniſche Küſte ſelbſt als den Schauplatz der Verbrechen i die] d 


t. Sein 


: 1 ver h ‚nape 

Fer wein wir bier e daß Map mit ſeinem Genoſſen 
rieſe tagte, tten ſie Deutſchland berlaflen, um der 

ie Beiden knüpften hier in London ein Verhältniß mit zwei locke⸗ 


Selbſtmord den fie gemeinſam verabredet zu haben ſcheineh, Nagel aeg 


ers 


gend geweſen zu fein, obwohl May's eigene Ausſagen ſich — 


fie ließen dem Angeklagten die Wohlihat des Zwei 5 
kommen. Bei einem milderen Geſetze hätte May vielleiht feine ia 75 
Bata ſo Ben mußte nach dem berneinenden Wahrſpruche der Jury die 

teil erfolgen. Ä - 
Wen ian Ar geführt, durch die grauſige Erinnerung an den 


471 


Haufe las Ventoſas bel Torrellas in det Provinz Terragona ver⸗ 


ſchanzt hatten. Nach einem Gefecht von fünf Viertelſtunden wurden ſch 


dieſelben aus ihrer Stellung getrieben und zogen ſich mit Zurück⸗ 
laſſung von drei Todten und mehreen Gefangenen auf Vermella zu⸗ 
rück. Die Bahn von Barcelona nach Zaragoza iſt von einer Bande 
zwiſchen Oleſa und Moniſtrol wieder zerſtört worden. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 25. November. [Tagesbericht.] 

H. [Stadtverordneten ⸗Wahlen.] Die heut Nachmittag 
vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ reſp. Etſatzwahlen der III. 
Abtheilung ergaben folgendes Reſultat: 

Im 20. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 518; erſchlenen 
waren 171; die abſolute Majorität beträgt 86. Cs erhielten Kaufm. 
Laß witz 138, Kaufm. S. Flatau 138, Kaufmann Büchler 38, 
Kaufm. Jahn 13 Stimmen. Es find ſonach wiedergewählt Kaufm. 
Laßwitz und Kaufm. S. Flatau. 

Im 23. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 465; es er⸗ 
ſchtenen 156, die Majorität beträgt 79. Es erhielten Schuhmacher⸗ 
meiſter C. Wolff 80, Bank⸗Director Friedländer 40, General: 
Agent Gräber 23 Stimmen. Es iſt mithin Schuhmachermeiſter 
Wolff neu gewählt. | 

Im 27. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 503; es er 
ſchienen 126; die Majorität beträgt 64. Cs erhielten Zimmermeiſter 
Prätorlus 69, Kaufmann Auerbach 57 Stimmen. Es iſt mithin 
Zimmermeiſter Prätorius neu gewählt. 

Im 28. Wahlbezirk bettug die Zahl der Wähler 495; es er 
ſchienen 69; die Majorität beträgt 35. Es erhielt Bureau⸗Vorſteher 
Simſon 69 Stimmen und iſt ſomit einftimmig gewählt (neu). 

Im 29. Wahlbezirk betrug dle Zahl der Wähler 477; es er⸗ 
ſchienen 79; die Maſorität beträgt 40. Es erhielten Kaufmann Karl 
Sturm 77, Kaufmann C. Grundmann 2 Stimmen. Es iſt 
fonach Kaufmann Karl Sturm wiedergewählt. 

Im 30. Wahlbezirk betrug die Zahl der 
ſchtenen 89; die Majorttät beträgt 45. 
Schweitzer 55, Oberlehrer Dr. Beinling 31 Stimmen. Es iſt 
mithin Bankdirector Schweitzer wiedergewählt. 

Im 31. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 463. Es er⸗ 
ſchilenen 116; die Majorität beträgt 59. Es erhielten Kaufmann 
Schierer 113 Stimmen und iſt ſomit wiedergewählt. 

Im 3 3. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 515; es er⸗ 
ſchienen 194, die Majorität beträgt 98. Es erhielten Maurermeiſter 
Paul 118, Züchnermeiſter Anders 76 Stimmen. Ez iſt ſomit Mau⸗ 
sermeifter Paul wiedergewählt. 

Im 3 4. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 498; es. er⸗ 
ſchienen 181, die Maſorität beträgt 92. Es erhielten Zimmermeiſter 
Sander 101, Fabzikbefiger Pringsbeim 61, Kaufmann Ribeth 
16 Stimmen und iſt alſo neugewählt Zimmermeiſter Sander. 

Im 35. Wahlbezirk betrug die Zahl der Wähler 519; es er 
ſchienen 225, die Majorität beträgt 113. Es erhielten Uhrmacher 
Pohl 125, Handelsgärtner v. Drabizins 114, Ingenieur Kayſer 
93, Kaufm. Hoͤhenberger 92, Holzhändler Geier 15 Stimmen. 
Es find ſomit Uhrmacher Pohl wieder⸗ und Handelsgärtner v. Dra⸗ 
bizins neugewählt. 


% [Die Singafademte] unter Leitung des Herrn Dr. Julius 
die allgemeine 


S ch a 
Todtenfeier mit der Aufführung des Mozart'ſchen Requie 8, des 
unſterblichen Werkes, das bet 1 trefflicher a: 2 Ser dies- 
maligen, niemals verfehlen kann, das Gemüth des Zuhörers mit tiefer 
Andacht zu erfüllen. Der Muſikſaal der Univerſität war an biefem 
Abend bis auf den letzten Platz beſetzt. 

G—. [Die bumoriſtiſche Muſikgeſellſchaft Brumme J.] hielt 
geſtern die General⸗Verſammlung im Vereinslocale zur „Nova“ ab Eine 
Saba des Herrn Polizei⸗Präſidenten v. Uslar⸗Gleichen des nachſtehenden 

uhalts kam zur Verleſung: 

Als zeitiger Vorſtand der hieſigen Suppen⸗Anſtalt erlaube ich mir, au 
die oft bewährte Mildthätigkeit der Geſellſchaft Brumme I. die ergebenſte 
Bitte zu richten: L ; ; 

auch in dieſem Jahre, wie früber ein Wohlthatigkeits⸗Concert zu Guns 
ſten der Suppen⸗Anſtalt geneigteſt veranſtalten zu wollen. 
Mit vorzüglicher Hochachtung ganz ergebenft 
v. Uslar⸗Gleichen, Polizei⸗Präſident. 
In Folge dieſer Zuſchrift wurde der Antrag g 0 { 
J ein Mopiehätig eits⸗Concert zum Beſten de hieſigen Suppen⸗Vereins 
bei Springer zu veranſtalten und den Vorſtand mit der Ausführung zu be⸗ 
trauen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. Hoffen wir im 
Intereſſe der guten Sache und bei den bewädrten Leſinagen der Geſellſchaft, 
daß das Unternehmen in der ausgiebigſten Weiſe gelingt. 
+ [Jubiläum.] In der erſten bierorts im Jahre 1836 auf der 
Büttnerſiraße gegründeten Suppenanftalt, die ſich gegenwärtig in der auf 
der Kleine Groſchengaſſe Nr. 20 belegenen Carmeliter⸗Kaſerne Winz und 
die als der Mutteranſtalt der übrigen in unſerer Stadt ent andenen Suppen⸗ 
vereine zu betrachten iſt, fand geſtern eine ſeltene Feſlfeier ſtalt. In der 
genannten Anſtalt iſt nämlich ſeit 25 Jahren eine Köchin, Namens Suſanne 
Kraufe beſchäftigt, welche ſich in dem kr Wan Raben ſowohl 
durch Fleiß und Ch:lichteit, als auch durch unermüdliche Thätigkeit in ihrem 
ſchweren Berufe auszeichnete. Die Vorſtanvsvamen konnten es ſich nicht ver, 
ſagen, dieſer braven Dienerin an ihrem Jubilaumstage eine Anerkennung 
e iten; es D \ 
152 1 10 Thelen baar, ein ſilberner Blume nſtrauß und ein vom 
ſämmtlichen Vorſtande unterzeichnetes Belobigungsſchreiben überreicht. In 
der heutigen Zelt, wo gute Dlenſtboten, die jahrelang in ein und demſelben 
Dienſtverbältgiſſe getreulich ausharren, zu den Seltenheiten gehören, i es 
um jo bemerkeuswerther, einmal einen Ausnahmefall von der gewöhnlichen 
Regel ide * N 
eſitzveränderu N 
ſchiff“, Verkäufer: Leidamts⸗ Director Kloſeſche Erben; Käufers: Herr Lampen⸗ 
und Seren Hofeph Friedrich. — Schmiedebrücke Nr. 22 und 
Meſſergaſſe Nr. 85, „Caſthof zum —— Zepter“, Verkäufer: Herr Ritter⸗ 
uißbeliker Geiſſchall Cohnfelo in Brander 
oſeph Schnabel. — Oblauer Straße Ne. 
und Juwelter H. Päßler; Käufer: Herr 
Tauenzienſtr. Ne. 7, Verkäufer: Hern 
Käufer: Herr Kaufmann und 


maun Schönfeld in Liegnitz. — 


1 Verkäufer: Herr Goldarbeiter 
u 
Arien Traugott Vollwarzny; 


PPC EEE 2 nnen es 
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Wähler 469; es er⸗ b 
Es erhiellen Bankdirector 5) 


ftellt: am 10. December 


wurden ihr ein Sparkaſſenduch in Höhe von] B 


gen.] Schweidnitzer Straße N.. 37, „Meer M 


Käufer: Herr Färbermeiſter & 


Ben n nn 


— — 


im © 


A e bemerk 
der Dieb in flagranti feſtgenommen werden. — Ein vaga 

geſelle trieb ſich 

als er in einem 


ewölbe abgewieſen wurde, ſchlug er aus Rache tin ; 1 
eſſen ſeine 


lucht al 


pediteur wurde in vergangener Woche aus der Turnhalle am Berlinerpfatz 
1 Ballen gegerbter brauner Schafleder im Gewicht von 4 im Werlde 
von 157 Thlr. geſtohlen. — Einem Branntweinbreuner in der Gabitze e 


55 = 


Spiralfeder plötzlich iin ocean und die rechte Hand dez Sachs zwiſchen Kol⸗ 


ſchen Bahnhofe ploͤtzlich von einem en befallen, ſchon bei dem Trans⸗ 
port zu einer befreundeten Familie ver 
Herzſchlages. 5 i 

= [Obdachloſe im Armenhauſe.] Im Armenbaufe befinden x 
ſich gegenwärtig noch 3 obdachloſe Familien, ferner 3 Frauen nebſt ihren 
Kindern. Die Zahl der als obdachlos untergebrachten Kinder hat gegen⸗ 
wärtig die jedenfalls bedeutende Höhe von 80 erreicht. 5 

+ [Nächtliche Streifzüge. dem Zeitraume vom 18. bis 25. No⸗ 
vember wurden bei den vom hieſigen Polizei⸗Präſidium angeordneten Razzias 
43 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug geſuchte Perſonen, 
37 Excedenten und Trunkenbolde, 5 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen 
Beamte, 80 Bettler, Arbeitsſcheue und Landſtreicher, 20 liederliche Dirnen 
und 104 Obdachloſe, im Ganzen 289 Perſonen zur Haft gebracht. SE, 


TTT \ 
6.5. Steinau, 23. Nopb. [Prüfungen am hieſigen Königlichen 
Schullehrerſeminar.] Vom 7. bis incl. 13. c. fand die diesjährige 4 
a i ſtatt. Es hatten ſich 43 Examinenden Pe = 
welche ſammtlich bis auf einen beſtanden. Die Forderungen namentlich 
im mündlichen Examen richteten ſich ſchon zum großen Theil nach den neuen 
Beſtimmungen, fie waren erheblich höher als die früherer Jahr; namentlich 
was Deutſch, Literatur, Naturkunde und Mathematik anbelar gte. Zu com 
ſtatiren iſt auch, daß man dieſen Examen den Charakter einer vorzugsweis 


Wiſſen kam wenigſtens inſoweit zur Gattung, wie es die Reformen unſerer 


Ma 


m. Sprottau, 24. Nobbr. [Tagesnoti ul 99 ch | 
prach Herr Kreisrichter Sat- 


A Hirſchberg, 23. November. e Brauerei] Die bes . 
ante t nunmehr definitiv in den Beſitz einer 
ru 4 


etien· 


des 


ieſigen Kreisgerichls ei 
15 969800 20 gerichts eingetragen 


& Canth, 24. November. je mmunales ] Bei der ieh igen 


ienen waren. — Die biefige, mite Pfarrei iſt nach 
elt vorigen 


Kriege⸗Miniſter Cordova ſei tiftliches und unterfertigtes Ent⸗ 
laſſungsge ſuch übergeben 9 5 gu 3 habe bisher jedoch 
keinen Entſchluß gefaßt, well fie überzeugt ſei, der General Cofdova 
ſuche nur einen Vorwand, um aus dem Cabinet zu ſcheiden, und ge⸗ 
denke dieſen Vorfall dazu zu benutzt. in Kupfergeld aufbewahrte Summe in Höhe von 4 Thlr. mit Hin 
Gen Gan 4 > die amtliche Zeitung mitthellt, griff die Pal e 
scoda am 18. d. M. die carliſiiſchen Banden unter Triſtany, ge darans die Thlr. in, 
Quſco Espolet, Naftallat und Torres an, — ſich mit 170 Mann in dem fable der Veda bes Diebſtahls falt auf n der dort Be 


p . 5 
a: bleiben U 
niß! i ie Anklage des Mordes ſchwer genug beſtrafß fein. Michael — Babnhofitahe Rr. 22 und Tapvenfienſtr⸗Ecke ſahr betonte, uns auch wirklich erhalten er blühende Aurkkeln und Veilchen 7 
en ee Spanien. W wo a hfens‚ÖEFE Dllmmermast fabi t M Nabel, Herbſt wirkt förmlich Wunder, jo daß bier blüh 0 2 
i Der Zuſtand des Könie Käufer: Herr Kaufmann Eberhard 55 iger 17 rm Wilhelm ere u. Co.) in Gärten gefunden werden. € n 
Madrid, 21. November. [Der 31 6 nigs] bat. — Neue Weltgaſſe Nr. 15, Verkäufers, Fran 10 f 0 rung; Käufer] e Leobſchütz, 24. November, Claras beg agiſtrats gemäß die 
ſich heute etwas gebeſſert. Das Fieber hat abgenommen und die] Herr Kaufmann Kalige. — Aatonienſtraße Nr, 10, Vert 5 Herr Rauf-| Stadtperordnelen Sihung 5578 Beet gehälter beſchloſſen; die Seitens der 
Nacht war ruhig. Wegen der Krankheit des Königs blieben die] mann Wilbelm Horwitz; Käufer; Herr Kaufmann 1 Lederdändler Bernard] dielbeſprochene Erhöhung de do ungs⸗Entſchädigung kam jedoch in Wege 
Miniſter geflern : Früh verſammelt leſinger. — Operjirabe Nr. 20 und Gerbergaſſe Nr. 7, Verkäufer: Here | Regierung hierbei Proper 0 lich Functionen vurch Lehrer kuſofergt 9 
[Bene tal — 55 bh 5 e Tiempo“ zufolge be⸗ e 119 65 ai en 120 Verkäufern N AT h drehte Scree ee, aas bie Sculjeit dazu unter Einen Umländen 
; ei e „ zoline el. — Nicolaiſtr. Jr. %. : Herr Tiſchlermeiſter Gott⸗ eine gere i daß die wachung 
Get ih, daß der General Hidalgo in der Unterredung mit dem fried Saul; Käuf.: Hr. Rentier amen Franko. — Viehmarkt Ne. 13, Verkäufer: | benußt ET, —— Panzer als Kocahenhulseniior nur hr pe 3 
feblen, daß derſelbe — zu vieſem Ber 


ieſer N. 
1 e Mitglieder der 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


u, Breslau, 25. November. [Von der B97 Die Borſe 
eröffnete die neue Woche in ſehr feſter und animirter Sümmung. Die 
meiten Werthe erzielten nicht unerhebliche Courzerhöhungen, und ers 


ler. f 
+ iliche s.] Heute früh zwiſchen : 
ale an belegener anten ae 


eine 


irde ein in 
1 05 ge⸗ 


. 


freuten ſich insbeſondere Creditactien ſowle dle Actien der Breslauer 
Wechslerbank ſtarker Nachfrage bei ſteigenden Courſen. Das Geſchäft 
war ſummariſch belebt. 

8 Creditactien gegen Sonnabend reichlich 2 ¼ Thlr. höher, per Caſſa 
208— / — ½, pr. ult. Decembee 211 / —½ bez. Auch Lombarden 
gewannen ca. 1 Thlr. pr. ult. Decbr. 125 ½ bez. u. Gd., Oeſterr. 
Silberrente / pCt. höher. 

Von einheimiſchen Bankactien ſtanden, wie erwähnt, die der Bresl. 
Wechslerbank im Vordergrunde. Sie wurden zu 148 — 7 ½ in Poſten 
gehandelt. Schleſ. Bankvereinsantheile gewannen gegen Sonnabend 
1½ pt. Die übrigen Bankpapiere waren wenig verändert. 

Eiſenbahnen feſt. Oberſchleſiſche 1 Ct. höher und begehrt. 

Von Induſtriepapieren ſchwankten Laurahütte⸗Aclien zwiſchen 244 ¼ 
und 243 ¼ bez., zu welch letzterem Courſe ſie ſchloſſen; pr. ult. De⸗ 
cember waren Laurahütte 246— 245 bez. Schleſ. Immobllien⸗Actien 
ſehr feſt 140 ½ bez. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 168 bez. Donners⸗ 
marckhütte 8 Tage nach Erſcheinen 111 bez. 

Schluß der Börfe auf niedrigere Berliner Notirungen etwas matter. 


Breslau, 25. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe behauptet, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 14—15 Thlr., hochfeine 15% —16% Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, 
weiße ruhig, ordinäre 12 —14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 18—19% 
Thlr., doch beine 20% — 22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, pr. November 59 Thlr. bezahlt, 
November, December 58 Thlr. Br., December⸗Januar 57% Thlr. bezahlt und 
Br., April⸗Mai 57% — 4 — J Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 58% Thlr. bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. } 

Dar (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 43 Thlr. Br., April Mai 45% 

Raps (pr. 1000 Alber; pr. November 104 Thlr. Gd. 
Rabl (pr. 100 Kilogr.) matter, loco 22% Thlr. Br., pr. November 
22% Thlr. Br., November⸗December 22% Thlr. Br., December⸗Jauuar 
22½ — 1 — 71 Thlr. bezahlt u. Br., Januar⸗Februar 22% Thlr. Br., neue 
Uſance 23% Thlr. Br., April⸗Mai 23% Thlr. bezahlt u. Br, neue U ance 
24% . 15 5 Mie uni neue Uſance 24½ Thlr. Br., September⸗October 
neue Uſance r. Br. 

Spiritus ) (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, loco 18% Thlr. 
Br., 18 Thlr. Gd., 15 November 18% Thlr. bezahlt, u. Br., November⸗De⸗ 
cember 18% Thlr. bezahlt, December⸗Januar 18% Thlr. bezahlt, Januar⸗ 
Februar 18% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 18% — Thlr. bezahlt u. Gd. 

ink ohne Umſatz. ie Börſen⸗Commiſſton. 

Loco 16 Thlr. 23 Sgr. 10 115 Br., 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Gd., pr. 
November 16 a 21 = 6 Pf. bez. u. Br., November⸗December 16 Thlr. 
19 Sgr. 3 Pf. bezahlt, December⸗Jauuar 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Bf. bezahlt, 
Januar-Februar 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. bezahlt, April⸗Mai 16 Thlr. 20 Sgr. 
— Pf. bitz 17 Thlr. — Sgr. 8 Pf. bezahlt und Gd., alles pr. 100 Quart bei 
80 X Tralles. 


Seit t uns folgender Bericht zu: ; 

— — g (Per 100 Kilogramm netto.) 
Fa Me bu 
verändert, ſiſcher —6— — Gerſte 

* Ya ran Th 5 8 : ſchleſiſcher 4—4% 


Thlr. — R 

„ Tool —44—5} Ir. — Hafer behauptet, 
e 15 ohne Geſchäft, Kocherbſen 5% —5 bir., Futter⸗ 
erbien 4% bis 4% Thlr. — Wicken geſucht, ſchleſiſche 4 — 4, Thlr. — 


age, ſchleſiſche 646% Thlr., galiziſche 676 Thlr. 
See gelbe 24-34 3%, Thlr., blaue 24 —2% 

5% Thlr. — Oelſaaten unverändert, 
Thlr., S 


lr. 
— 50 Kilogramm.) Rapskuchen, angeboten, ſchleſiſche 2% bis 2% 
Thlr., ungariſche 21 — 2% Thlr. — Kleeſaa „ weiße 16—18 bis 20 
bis 22 Thlr., roth 14—16 “ —16% Thlr. — Thomothee 7—8—8½ Tolr⸗ 
— Leinkuchen 3 bis 37 Thlr. 3 

Roggen verharrte in Folge ſehr bedeutenden Angebots in ſeiner vor⸗ 
wöchentlichen matten Haltung. Weizen verkehrte ebenfalls in ruhiger Stim⸗ 
mung. Oelſaaten unverändert. Kleeſaat war in beiden Farben in feinen 
Qualitäten gefragt, dagegen waren Mittelwaaren mehr angeboten. 


H. Breslau, 25. November. [Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für 
Möbel⸗, Parquet⸗ und Holzbau⸗Arbeit (vorm. Gebr. Bauer und 
vorm. Fr. Rehorſt).] In der heut Nachmittag 4 Uhr im kleinen Saale der 
neuen Börſe abgehaltenen General⸗Verſammlung erörterte der Vorſitzende, 

Director Friedländer, . kurz die Veranlaſſung zur Ein⸗ 
berufung der außerordentlichen General⸗Verſammlung und ſprach ſodann ſein 
Bedauern darüber aus, daß die Geſellſchafts⸗Vorſtände noch nicht in der 
Lage feien, der Verſammlung den Geſchäftsbericht vorzulegen. Da das Ge⸗ 
ſchäftsſahr erſt mit dem 31. December cr. ablaufe, , 
nur möglich, einige geſchaftliche Mittheilungen zu machen. Aber auch dieſe 
ra der Natur der Sache nach nur mit einer gewiſſen Reſerve zu geben. 

ei Gonftituirung der Geſellſchaft habe man vor Allem die Verlegung der 
von dem werthvollen Terrain, das ſie gegenwärtig 

inne haben, nach einem weniger koſtbaren ins Auge gefaßt. Dies ſei in 
befriedigender Weiſe gelungen, indem von der Immobilien ⸗Geſellſchaft 
Terrain in der Nähe des Trinitatis⸗Hoſpitals zu einem außerordentlich bil⸗ 
ligem Preiſe erworben wurde. Nach Etablirung der Fabriken daſelbſt werde 
es möglich fein, dort noch eine Anzahl Baupläße zu beſſeren Preiſen zu ver⸗ 
kaufen. Für dir Erbauung der neuen Fabrikgebäude ſei den Herren Direc⸗ 
‘toren eine Commiſſion zur Seite gegeben, an deren Spitze Herr Baurath 
Lädicke ſtehe. Dies biete die ſicherſte Gewähr dafür, daß die Ausführung 
des Baues auf das Zweckmäßigſte und Billigſte eriolgen werde. Die Voll⸗ 
erg innerhalb eines Jabreg zu erwarten und dann werde es an der 

ein, 


erworbenen Fabriken 


die alten Grundſtücke zu verwerthen. Daß dies zu weit 
ünfigeren Bedingungen möglich fein werde, als ſelbſt bei der Con⸗ 
fitirung der Gaſellſchaft vorausgeſehen werden konnte, erſcheine bei 
er enwärtig ungemein günftigen Conjunctur ohne Zweifel. — 
Die ſeitherige Trennung der beiden Fabriken habe dem Betriebe große 
Schwierigkeiten bereitet; ſei dieſer Uebelſtand erſt rg dann werde eine 
erhebliche Verminderung der Betriebskoſten die nächſte Folge ſein. Berück⸗ 
ſichtige man außerdem noch die Schwierigkeiten, welche der Geſellſchaft da⸗ 
durch erwuchſen, daß ſie eine große aueh he übernahm, we che mit 
Ruückſicht auf die damaligen Preiſe für Rohmaterial und Arbeitslohn abge⸗ 
ſchloſſen waren, daß dieje Preiſe inzwiſchen jedoch ſehr erbeblich geſtiegen, ſo 
könne das, was auf Grund der biöberigen Erfahrungen als Reſultat bezeich⸗ 
net werden dürfe, unzweifelhaft ſehr günſtig genannt werden. Die Geſell⸗ 
aal habe einen Umſatz von 600,000 Thlr. erzielt und die Geſellſchafts⸗Vor⸗ 
ände glauben daß nach Abzug ſämmtlicher Roten, nach der ſtatutariſchen 
Dolirung des Reſervefonds und nach den nach Paragraph 38 nothwendigen 
Abſchreibungen für die Stammactien eine Dividende von neun Procent 
für die Stamm Prioritäten eine Dividende reſpective ein Zinſengenu 
bon ſieben Procent in Ausſicht geſtellt werden dürfe. ie Zu⸗ 
kunft des Unternehmens anlangend, glauben die Vorſtände, daß die⸗ 
elbe ſo geſichert ſei, wie bei keinem 5 Wenn erſt die Fabriken zu⸗ 
ammenarbeiten werden und die Geſellſchaft die Conjunctur mit vollſter 
eiheit und Ungebundenbeit werde benützen können, jo müſſe die Geſell⸗ 
haft zu einer . Profperität gelangen, zumal ihr neben den ausge⸗ 
dehntelten Verbindungen nach dem Oſten und Weiten die gegenwärtige hoch 
entwickelte Bautätigkeit am biefigen Orte zu Gute komme. — Nach dieſen 
Mittheilungen, zu denen Niemand das Wort ergriff, erfolgte die Neuwahl 
des Vorſtandes, bei welcher 148 giltige Stimmen abgegeben wurden. Es 
erhielten Bank Director Friedländer 145, Juſtizrath Friedensburg 144, 
Bankier M. Alexander 142, Elsner v. Gronow 148, Baurath Lu⸗ 
dicke 148, General⸗Director Schmieder 142, Kaufm. Ismar Sackur 98, 
Director Siegfried Cohn 86 und Kaufmann O. Freund 81 Stimmen. 
Die Gewählten erklärten, ſo weit ſie anweſend waren, die Annahme der 
Wahl; Herr Bank⸗Director Friedländer lehnte dieſelbe ab. Bei der ſo⸗ 
fort e zweiten Wahl erbielt BankDirector Friedländer 
die Wall abgegebenen Stimmen 100 Stimmen. Derſelbe nahm nunmehr 
e Wahl an. 


„ — 

2 Breslau, 25. Nov. [Neue Makler.] Bekanntlich ift ein Theil der 
biefigen vereidigten Makler zu den hier beſtehenden Maklerbanken überge⸗ 
treten. Um die hierdurch entſtandene Lacke auszufüllen, iſt Herr Wilhelm 
Riemann zum vereidigten Makler ernannt worden; die Anſtellung eines 
neuen Wechſel⸗Maklers ſteht in der allernächſten Zeit bevor. 
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„Berlin, 24. November. [Allgemeine deutſche Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.] In der vor einigen M ſtattgehabten Aufſichtsraths⸗Sitzung 
der allgemeinen deutſchen Handels⸗Geſellſchaft wurde die Vollzablung der 
Actien für den Januar nachſten Jahres beſchloſſen und wurde im Uebrigen 
conftatirt, daß die günſtige Entwickelung der einzelnen Branchen in dem 
Maße ihren Fortgang genommen bat, daß bei unbedingt ſoliden Anlagen 
eine recht befriedigende Dividende für das erſte Geſchäftsjahr bereits zu er⸗ 
warten ſein wird. 


Il Bank für Handel und Induſtrie in Darmſtadt.] Der Auf⸗ 
ſichtsrath dieſer Geſellſchaft hat beſchloſſen, von dem noch nicht emittir⸗ 
ten Be rag Actien III. Serie, die Summe von 9,954,000 Fl. und den Reſt 
der noch zurückgekauften Actien I. und II. Serie mit 46,000 Fl., zuſammen 
10 Millionen Fl. zu begeben. Den derzeitigen Actionären wird das Vor⸗ 
zugsrecht zum Bezug der für obigen Betrag zu emittirenden Actien zum 
Courſe von 150 pCt. = 375 Fl. pr. Stück gewährt. Auf je fünf der 
gegenwärtig circulirenden Actien entfällt die Berechtigung zum Bezug von 
zwei Actien. Das Bezugsrecht iſt in der Zeit von 16. bis 31. December 
auszuüben. (S. Inſerat.) 


ve 


nahmen Siebenbürger. 
böher wie in der Vor⸗ 


Hamburg, 24. November. Nach Berichten, welche der bieſigen „Börs 
ſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 1. November (pr. Dampfer „Chimborazo“) 
zugegangen ſind, betrugen ſeit letzter Poſt die Abladungen von Safjee 
nach dem Canal und der Elbe 26,400, nach Havre, engliſchen Häfen, Bel⸗ 
gien, Holland und Bremen 6300, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, 
Kopenhagen 3000, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 23,600, nach Nord⸗ 
Amerika 58,300 Sack. Vorrath in Rio 90,000, tagliche Durchſchnittszu⸗ 
fuhr 8000 Sack. Preiſe für good firſt 8200 à 8400 Reis. Cours auf London 
26 à 26% D. Abladungen von Santos nach Nordeuropa 9900 Sack, nach 
Südeuropa 10,800 Sack. 


Reutomiſchel, 20. Nov. (5 eren Iſt vas Gefhäft auch nicht mehr 
ſo flott, wie in den letzten Tagen, ſo iſt Kaufluſt dennoch vorhanden. Die 
Preiſe bielten ſich auf der zuletzt notirten Höhe. Hochfeine Primawaare 
wurde mit 45—46, Mittelwaare mit 30—33 und Hopfen letzter Qualität 
mit 20— 23 Thlr. pro Ceniner bezahlt. (PB. 3.) 


Trautenau, 25. November. I Garnbörfe ] Bei theilweiſe herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen bewegte ſich das heutige Geihäft in maßigen Grenzen. Zwan⸗ 
ziger 51 Fl., Vierziger 36% Fl. (Tel. Dep. der Bresl. Zig.) 


© Paris, 23. Nov. [Börfe ] Der Markt, Anfangs flau, zeigte gegen 
Schluß bedeutende Feſtigkeit. Die Zprocentige ging über 53, die —.— An⸗ 
leihe über den Cours von 86 hinweg. Die Börje glaubt an den befriedi⸗ 
genden Ausgang der in Verſailles ſchwebenden Unterhandlungen und ſie 
ward in dieſem Glauben durch eine von dem Sondicus der Wechſelmakler 
ergangene officiöfe Mittheilung beſtärkt. Italiener konnten den Cours von 
68 noch nicht erreichen. Oeſterreicher feſt. 


er N Lee a a ne Zucker 
ruhig. — Kaffee ſtetig. — Reis matt. und Jute ruhig. 
Metalle: feiter, Kupfer, Chili Pfd. Sterl. 83-84, Walaroo Pfd. 
Sterl. 89 inn: ſietiger, Baucg —, Straits Pfd. Sterl. 136—137. 
Zink: ſtelig, Pfd. Sterl. 23, 2—6.—23, 5. 

— 9 Bi Sb 8 D. 

erpentin: feit, zu 42, 6. 
Baumwollenſdamenöl: rubig, Hull 82, 3. a 
Rüdböl: matt, loco Pfd. Sterl. 40, 9, December 41, —, Januar⸗April 


Leinöl: ſtetig, London 34, 6, in Erportfaſſern 34, 9, Hull und lauf. 
34-344. 
6, März 47, 3. 


Monat und Dechr. 34, Januar⸗März 

Talg: flau, loco 45, 6, Januar⸗December 46, 

Der Wochen⸗Export per Hull beträgt 265 Tonnen, wovon nach 
Rotterdam 64, Hamburg 62, Stettin 58, Brüſſel 31, Bremen 21, Antwerpen 
10, Gothenburg 6, Aalburg 5, Rouen 5 und Bordeaux 3 begeben wurden. 

General⸗Verſammlungen. 

Altenburg ⸗Zeitzer Eiſenbahn.] Außerordentliche Generalverſammlung 
am 21. December c. zu Zeitz. - 

[Eiſenbahn Gößnig-Gera.] Außerordentliche Generalverfammlung am 
30. December c. zu Ronneburg. 

[Vereinigte Luckenwalder Tuchfabriken.] Außerordentliche General: 
verſammlung am 28. November c. zu Berlin. 

Eismaſchinen⸗Actien Gefen ſchaft u Braunſchweig.] Ordentliche 
Generalverſammlung am 6. December zu rauuſchweig. 

Aetien⸗Gefellſchaft für Stückfaͤrberei in Elberfeld.] Außerordent⸗ 
liche Generalderſammlung am 13. December c. zu Elberfeld. 


Auszahlungen. 

Ruſſiſche Bodeneredit⸗Pfandbriefe.] Die am 1.13. November in 
St. Petersburg gezogenen Pfandbriefe des ruſſiſchen gegenſeitigen Voden⸗ 
credit Vereins gelangen am 1 5 Januar 1873 zur Auszahlung. (S. Inſ. 

[Lübeckiſche Staats⸗Anleihe von 1850.] Die am 2. Januar 187 
fälligen Zinscoupons ſowie die auf dieſen Termin ausgeloſten Obligationen 
werden von da ab bis 15. Juli 1873 in Berlin bei Gebrüder Schicker und 
Mendelsſohn u. Co. eingelöſt. f BE 

3 baiadr 189 ff. Eiſenwerk in Lüneburg.] Die Dividende für das Be⸗ 
triebsjahr 1871172 gelangt vom 1. December c. ab mit 16 Thlr. pro Aktie 
Littr. B. zur Auszahlung, 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


6 Breslau, 25. Novbr. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] In Nr. 522 


dieſer Zeitung vom 7. d. M. war in Ane den die Emiſſion der in nächſter 
} 1 im⸗Actien Lit. D. der Oberſchleſiſchen 
die Notiz enthalten, daß die Volleinzablung der hiervon bis 


5 neu auszugebenden 8,400,000 Stam 

Ira 
1. April k. J. zunächſt zu emittirenden ca. 3 Millionen Thlr. neuen Actien 
Lit, D. nach Bedürfniß ratenweiſe bis Ende 1873 erfolge. Um etwaigen 


Mißverſtändniſſen, welche aus dieſer Faſſung leicht gefolgert werden können, zu 


begegnen, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach $ 2 sub b., e und d. 
des unter dem 7. Juli 1869 Allerhöchſt beſtätigten ſechszebnten Statuten⸗ 


Nachtrages (G. S. pro 1869 Nr. 7478 u. 7479 S. 942 bis 955) neben dem den 


N der Actien A. B. und C. eingeräumten Rechte der ratenweiſen 
inzablung auf die al pari bewilligten neuen Actien Lit. D. auch die Voll⸗ 
einzah lung, d. h. alſo die ſofortige Zahlung des ganzen Werthes der 
neuen Actien Lit. D. al parigegen Empfangnahmederleßterenjederzeit 
ausdrücklich geſtattet iſt. Dieſe Beſtimmungen, welche mit den Beſchlüſſen 
der General⸗Verſammlung der Actionäre der Oberſchleſ. Eiſenbahn im Ein⸗ 
klange ſtehen, find bisher weder modificirt noch aufgehoben worden und es 
kann daher auch von einer ratenweiſen Volleinzahlung, ſofern die⸗ 
ſelbe nur ausſchließlich und obligatoriſch beabſichtigt ſein ſollte, füg⸗ 
lich nicht die Rede fein, da, wie erwähnt, die Einzahlung auf die neuen 
Actien Lit. D. facultativ, entweder ratenweiſe innerhalb beſtimmter 
Termine, oder auf einmal, alſo die Volleinzahlung erfolgen muß. 
Sofern jedoch hierin eine, jetzt wohl kaum mehr beabſichtigte Aenderung 
ſtattfinden fol, müßten darüber zunächſt die Beſchlüſſe einer zu berufenden 
General⸗Verſammlung eingeholt werden, da bekanntlich nach den Beſtim⸗ 
mungen des Statuts der Verwaltungsrath eine Modification der gefaßten 
bac ü e der General⸗Verſammlung einſeitig vorzunehmen nicht berech⸗ 
igt iſt. 


BVerein der deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen.] Eine außerordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung des Vereins deulſcher Eiſenbahnverwaltungen 
wurde von der geſchaftsführenden Direction auf den 20. Januar k. J. in 
e a. M. ausgeſchrieben. Auf der Tagesordnung dieſer rein geſchäft⸗ 
ichen, mit Hinweglaſſung der ſonſt üblichen Feſtlichkeiten abzuhaltenden Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung it neben Anderem verzeichnet: Errichtung eines ſtatiſti⸗ 
ſchen Centralbureaus für den Verein und Einführung einer Güterſtatiſtik 
auf den Eiſenbahnen; Antrag auf Einführung eimer gleichmäßigen für alle 
Vereinsmitglieder verbindlichen Güter⸗Claſſification; Verathung und Feſt⸗ 
ſtellung eines gemeinſamen Betriebsreglements für die Eiſenbahnen im Ge⸗ 
biete des Vereins; Berathung des neuen Entwurfs eines Regula ſivs für 
die gegenſeitige Wagenbenutzung im Bereiche des Vereins; Antrag auf 
Einführung eines gleichmäßigen Melde⸗ und Recherche⸗Verfahrens bei feh⸗ 
lenden und überzähligen Gütern; Vorlage der neu bearbeiteten „Grundzüge 
für die Geſtaltung der ſecundären Eiſenbahnen. 


Dane 23. November. [Marienburg⸗Mlawa.] Die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt: Auf der Tagesordnung der am 26. Nobbr. c. ſtattfindenden Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung ſteht eine wichtige Vorlage, auf die wir heute ſchon 
beſonders aufmerkſam machen wollen und dabei die Hoffnung ausſprechen, 
daß der Antrag des Magiſtrats volle Zuſtimmung ſeitens der Stadtverord⸗ 
neten finde. Nach jahrelangen Bemühungen iſt es dem Comite, welches 
ſich für die Durchführung des Planes einer Marienburg⸗Warſchauer Eifen 
bahn gebildet hatte, jetzt gelungen, wenigſtens den Bau der Bahn von 
Marienburg bis Mlawa zu ſichern. Die Conceſſion für die Bahn iſt 
vom Königl. Handelsminiſterium ertheilt, eine Actiengeſellſchaft unter Theil⸗ 
nahme der Berliner Disconto⸗Geſellſchaft gebildet und das geſammte Actien⸗ 
capital im Betrage von 8,560,000 Thlr. zur Hälfte Stamm-, zur Hälfte 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien, gezeichnet. Da die Disconto⸗Geſellſchaft die Be⸗ 
tbeiligung der Stadt Danzig zur Bedingung gemacht hatte, jo hat Herr 


Orerbürgermeiſter v. Winter für dieſe 250,000 Thlr., balb Stamm⸗, balb 


Stamm⸗Prioritäts⸗Actien gezeichnet. Eine Betheiligung der Stadt in dieſem 
Umfange iſt ein ſehr mäßiges Opfer, zumal die Actien während der Bau⸗ 
zeit mit 5 pCt. verzinſt werden. Die Mittel zur Einzahlung der zunächſt 
erforderlichen 10 pCt. können ohne Schwierigkeit aus dem Capitalfonds 
entnommen werden. Der Antrag des Magiſtrats geht nun dahin: die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß 
250,000 Thlr., 
burg⸗Mlawer Eiſenbahn al pari von der Stadt übernommen werden. — 
Das Comite iſt übrigens entſchloſſen, den Bau der preußiſchen Strecke 
Marjenburg⸗Mlawa ſofort in Angriff zu mebmen, ohne Räckſſcht auf di 
Entſcheidung der ruſſiſchen Regierung in Betreff der Weiterführung der 
Bahn von Mlawa nach Warschau. Ueber dieſe ruſſiſche Fortſezung der 
Strecke hat, wie uns berichtet wird, vorgeſtern, am 21. Nov., im ruſſiſchen 


Miniſterium eine entſcheidende Berathung ſtatigefunden, über deren Reſul⸗ 


tat wir bis jetzt noch nichts baben erfahren können. Die vor einigen Tagen 
einem anderen Blatte entnommene Nachricht, daß der Weiterbau der ruſſi⸗ 
ſchen Strecke bereits beſchloſſen ſei, iſt alſo verfrüht. Die andere Mitthei⸗ 
lung auswärtiger Blätter aber, daß Herr v. Winter während der Bauzeit 
zeit die Direction der betreffenden Eiſenbahn⸗Geſellſchaft übernehmen werde, 
findet ihre Beſtätigung. Auch liegt die Abſicht vor, Herrn Baurath Licht 
um Mitglieve der Direction zu machen. Der Verwaltungsratb der Geſell⸗ 
chaft beſteht aus den Herren: Commerzienrath R. Damme, Geheimer Com⸗ 
merzienrath Goldſchmidt, Commerzienrath Biſchoff, Otto Steffens, 
R. Petſchow und Töplitz aus Danzig, Gutsbeſitzer Oehlrich (Bialutten) 
und Donath (Illowo). Der Bau der preußiſchen Strecke dürfte in zwei 
Jahren vollendet ſein. 


— 2 


1Berlin⸗Wien.] Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 


gebt mit dem Plane um, einen directen Perſonenzug mit allen vier Wagen: 
laſſen von Berlin nach Wien einzurichten; desgleichen bat fie, um der Con⸗ 
curren der beiden anderen Linien zu begegnen, im Verein mit der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn Verhandlungen mit der Kaſer⸗Ferdinand⸗Nordbabn 
angeknüpft, die Fabrzeit des Schnellzuges nach Wien um noch etwas über 
zwei Stunden abzukürzen, fo daß dieſer Jug die Meile in ſechs Minuten 
zurücklegen muß, während er jetzt ſieben Minuten dazu braucht. 


Schügen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

„ Breslau, 25. November. [Das Schützenweſen] nimmt 
in Frankreich Dimenflonen an, welche volle Beachtung Seitens der 
Deutſchen verdient; es documentirt das ernſte und raſtloſe Streben eine 
tüchtige, waffenkundige Bevölkerung zu erziehen. Den ausführtichen 
und eingehenden Nachrichten des in Berlin erſchelnenden „Schütze n⸗ 
Organs“ (des Heren Retemever) verdanken wir aufklärende Kunde 
über dieſe Erſcheinung. Die Fortſchritte und zweckmäßige Einrichtungen 
der Schützen ſchule zu Amiens erregen vor Allem unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Bei dem letzten Bundesſchleßen zu Zürſch hatte man nämlich 
ungefähr 140—150 Drehſcheiben von folgender Einrichtung geſehen. 


Kreisſcheiben von gleichen Dimenfionen vor, welche um eine Ahle, wie 
die Flügel einer Windmühle, ſich drehend in regelmäßigen Zeiltabſchnitten 
dem Schützen fichtbar werden. Sowie eine Krelsſchelbe oder ein Wap⸗ 
pen child erſcheint, muß der Schütze, das Ziel mit den Augen verfolgen“, 
den rechten Moment benutzen, um ſeinen Schuß abzugeben. Anfänglich 
ſcheint es ſchwer, einen Treffer zu erzielen, doch bei einiger Uebung 
erlangt man die verlangte Fertigkeit, als würde nach ſtehenden Scheiben 
geſchoſſen. Die Schießſchule zu Amiens nahm hiervon nicht nur 
Kenntniß, ſondern fie hat dieſe Einrichtung noch bedeutend vervoll⸗ 
kommnet, wie man aus Folgendem erſehen wird. Die bewegliche 
Scheibe ſtellt eine Figur von gewöhnlicher Größe eines Menschen dar. 
Duich einen ſehr kunſtreichen Mechanismus bewegt fie ſich in verſchle⸗ 
denen Wendungen hin und ber. Ein Uebungsſchteßen nach dieſer bes 
weglichen Figur fand zu Amtens am 18. Auguſt in Gegenwart vieler 
Offiziere, des Präfecten, des Artillerie-Commandanten des Departements 
und des Präſidenten der Schützen der Picardie ſtatt. Die bewegliche 
Scheibe bewegt ſich (auf 225 Meter Entfernung) im rechten Winkel 
zur Schußlinie durch einen Raum von 10 Meter hin und her. Bald 
zeigte ſich die Figur ganz frei, fand till, bewegte ſich wieder in der 


N hortzontalen Bahn, dann bückte fie ſich und man ſah nichts weiter als 


Bruſt und Kopf, dann verſchwand ſie allmälig, wie hinter einer Er⸗ 
höhung, bald ſchneller bald langſamer fortſchreltend, kurz darauf ſah 
man ſie wieder auf einer ganz andern Stelle erſcheinen, um ganz 
andere Bewegungen zu machen ꝛc. ꝛc. Bei diefer Unregelmäßigkeit und 


Unbeſtimmtheit der Bewegung ift es natürlich für den Schützen ſehr 2 


alb Stamm⸗, halb Stamm-Priorität3-Actien der Marien« 
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Dieſe Drehſcheiben führen entweder Wappenſchilder oder concentriſche 


ſchwer, eine Kugel in den Kopf oder Oberkörper zu ſenden. Es wird 
hier die Darſtellung der Annäherung eines Feindes der Natur am ähn⸗ 
lichten. Trotz dieſer Schwierigkeiten erreichten bei jenem Schießen doch 
über die Hälfte der Kugeln ihr beſtimmtes Ziel. Uns deutschen Schützen 
ruft dieſes allgemeine und mühevolle Streben dle ernſte Mahnung zu, 


en den letzten Reſt des Zopfweſens abzulegen und dte Fertigkeit im 
Sl en Ae Ziel aller Schützenvereinigungen feſtzuhalten. — 
Der neu begründete „Schleſiſche Schützenbund“ bietet hierzu die 
nächſte und beſte Gelegenheit; es iſt wohl Pflicht für alle ſchleſiſchen 
Schützenvereine, ihm beizuizeten. 


e Breslau, 23. Nobbr. [Der Turnballenbau in der Oſtſtadt.] 
Das Berlrfnig einer Turnhalle in der Oftſtadt fühlen nicht blos die Turm 
vereine, ſondern viel mehr wohl noch die Bewohner der Oſtſtadt, deren 
Söhne im Winter in der Finſterniß, will beißen bei Gasbeleuchtung, aus 
der Oblauer⸗Vorſtadt bis vor das Nikolaithor und wieder zurückwandern 
müſſen, um an dem Bon Turnunterricht theilzunehmen. Das Be 
dürfniß einer Turnhalle für die Oſtſtadt iſt alſo ſchon hierdurch nachgewie⸗ 
ſen, und für ſeine Befriedigung iſt wohl nicht leicht ein geeignetern Platz zu 
finden, als das in dieſem Jahre von der Stadt um den Preis von rund 
32,000 Thlr. erworbene Schulgrundſtück Paradiesgaſſe 25—27 und Vorwerks⸗ 
ſtraße 36—38. — Zur Verzinſung des Ankaufe⸗Kapitals für dieſes Grund⸗ 
ſtück ſind, beiläufig bemerkt, jährlich 1600 Thlr. erforderlich. — Das Grund⸗ 
ſtück iſt ſo breit, daß das im Bau begriffene neue Schaulbaus nicht einmal 
die ganze Breite deſſelben ausfüllt; es verbleibt vielmehr eine etwa 20 Fuß 
breite Lücke zwiſchen Nr. 27 und 29 der Paradiesgaſſe, die vielleicht als 
Aufuhrweg zu dem Holzplatz dienen folly als welchen man die andere Hälfte 
des Grundſtücks um den jährlichen Preis von 300 Thlr. verpachtet bat. 
Daß dieſe Lücke nicht zur Zierde der Straße gereicht, iſt keine Frage; ſehr 
fraglich ift aber, ob die an der Oſtſeite des neuen Schulhauſes befindlichen 
Fenſter, denen die graue Giebelwand des Hauſes Ne. 29 gegenüber ſteht, 
nicht ein für die Augen der Schuljugend nachtheiliges Licht bieten werden. 
Wenn nun die Kämmereikaſſe zur Deckung der Zinſen für den Holzplatz 
noch 500 Thlr. jahrlich aufbringen muß, fo dürften die Steuerzahler wohl 
auch ein Anrecht haben darauf, daß dieſer Platz ſo viel als möglich gemein⸗ 
nützig verwendet werde, und dies wäre durch Verwendung eines Theiles 
deſſelben zu einer großen Turnhalle der Fall. Das ganze Grundſtück ift fo 
groß, daß, wenn auch an der Vorwerksſtraße ein Gebäude aufgeführt und 
in die Mitte des verbleibenden leeren Raumes die Turnhalle gebaut wird, 
auf der Nord⸗ und Südſeite der letzteren noch 2 ſo große Hofräume übrig 
bleiben, vaß fie als Sommerturnplätze verwandt werden können, und wür⸗ 
ben ſolche nr ren ee im Eifabel-Symnalium ausge⸗ 

übrte, und vielleicht auch der in der Rea iligen Geiſt projec⸗ 
tirte dadurch übrig werden. ſchle zum deli a 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

O Liſſa, 23. Nopbr. [Bur Tages- bon. Die Wahlbewegung 
iſt nun endlich in den Fluß gekommen. Nachdem Herr Landrath v. Maſſen⸗ 
bach zum Wa lCommiſſarius ernannt worden, ſind die Wahlmänner auf 
den 9. December zur Wahl des Abgeordneten nach Liſſa einberufen; die 
Erſatzwahl für die Wahlmänner dagegen findet am 27. d. Mts. ſtatt. Es 
bat ſich nunmehr ein Wahl⸗Comite zur Erkeichung eines deutſchen Abgeord⸗ 
neten, le d aus den verſchiedenſten Parteien, gebildet und bat 
dieſes ſammtliche deutſche Wahlmänner zu einer Vorverſammlung auf den 
1. December nach Liſſa einberufen. — Die Canvidatur des Herrn v. Luck 
in Ulbersdorff bat neuerdings darum an Chancen gewonnen, weil derſelbe 
als Compromif⸗Candidat der deutſchen Partei jetzt in den Vordergrund ge⸗ 
ftellt wird. Wenn wir auch beute es als einen Gewinn für die liberale 
Sache anſehen, daß unſer Abgeordneter in spe der Kreisordnung zuſtimmt 
— bis zu feinem Eintritt iſt dieſelbe ja vorausſichtlich ſchon angenommen — 
und den Geſetzesvorlagen aus dem Cultus⸗Miniſterium gegenüber ſich zu⸗ 
ſtimmend verhält, — fo hat ſich ja doch auch ein ſehr großer Theil der 
conſervativen Partei auf dieſen Standpunkt geſtellt, und müſſen wir des⸗ 
halb unſer Endurtheil über Herrn v. L. bis dahin zurückhalten, wo derſelbe 
uns ſein Programm über den weiteren Ausbau der Verfaſſung dargelegt 
haben wird. Dieſer Anſicht find zahlreiche deutſche Wahlmänner aus der 
nächſten Umgebung des Herrn v. Luck, unter allen Umſtänden aber ſind die⸗ 
ſelben ſchon jetzt darüber einig, für denſelben einzutreten, wenn die Um⸗ 
ſtände die Aufſtellung eines vorgeſchrittenen Candidaten inſofern als 
inopportun erſcheinen laſſen, als die ultramontane polniſche Partei der deut: 
ſchen Sache Faden erſcheinen ſollte. Sie wird dann die Deutſchen in 
geſchloſſener eit ſich gegenüberſehen. — Wie ſehr im benachbarten Ra⸗ 
wie der ur Fortſchritt auf geiftigem Gebiete fa Durchbruch ber: 
ſchafft, in 1 mar mat Civil⸗ und Militär-Bevölterung mit einander 
erfreulicher Weiſe wettei ern, dafür liefert uns den Beweis ein Cyclus der dort 
h einem gemeinnützigen Zwecke veranſtalteten Vorträge; es werden ſolche 


alten am 4. December Herr Realſchuldirector Dr. Steinbart: „Und ſie 
ewegt ſich doch“, am 18. 


December: Herr Dr. Beyer: „Ueber das Nibe⸗ 
lungen⸗Lied in moderner Geſtalt“, am 8. Januar Herr 


Major v. Mübnen⸗ 
berg: „Belſort in den Jahren 1870 und 1871“, am 15. deſſ. Monats 
Herr Bürgermeiſter Lenz: „Die geſchichtliche Bedeutung der Rulandsſäulen“; 
am 22. deſſ. Monats Herr J. M. Kaiſer: „Ueber die Germanifirung der 
Provinz Poſen“, am 29. del. Monats Herr Reallehrer Jungfer: „Gries 
chiſche und chriſtliche Kunſt“, am 5. Februar Herr Kreisbaumeiſter Hoffmann: 
„Auszug aus der Geſchichte der Architectur“, am 12. Februar Herr Dr. 
Ziehlke: „Der Schlaf, vom phyſtologiſchen und pfychologiſchen Stand: 
punkte“, am 19. 3 Herr Reallehrer Scholtz, „Ueber den platoniſchen 
Cros“, am 26. Februar Herr Major Wichura: 4 Militar⸗Kartogra⸗ 
hie“ und am 5. März Herr Dr. Schmidt: „Ueber die Einwirkung des 
Nichte und der Wärme auf die Pflanzen“. — Bei uns iſt der Kaufmann 
Moritz Moll sen. zum unbeſoldeten Stadtrats gewählt worden, nachdem 
die auf den Maurer meiſter Gerndt gefallene Wahl als ſolcher von der kgl. 
Regierung wegen eines Formfehlers annullirt worden: Herr G. Am d. Per 
engerer Wahl gegen Herrn M. nach bartnäckigem Kampfe. — Am 8. Oct 
d. J. ſind in Olnzendorff, dieſſeitigen Kreiſes, mehrere Gebäude nieder⸗ 
ebrannt. Das Feuer ift unter fo auffälligen Umſtänden ausgebrochen, daß 

randſtiftung wahrſcheinlich iſt, für die Entdeckung des Thäters iſt von der 
önigl. Regierung zu Poſen eine Prämie von 100 Thlr. ausgeſetzt. — Im 
landwirthſchaftlichen Verein iſt ver bisherige Vorſtand, beſtehend aus den 
erren Lehmann und Hecht⸗Niiſche, Sander ⸗Kuraene und Gaebel⸗ 
ia wiedergewählt worden, an Stelle des Vorſtands mitgliedes aus dem 


Kröbener Krei . i : 155 
Neuwahl er ich Dabröwka wird wegen deſſen Behinderung eine 


M. Moſchin, 22. Nopbr. [Ein Rabenvater.] Der Arbei 
nig aus in unc ‚ungefähr 4 Meile von bier, batte 15 sn 
feine Frau durch den Tod verloren und die ihm von derſelben hinter⸗ 
laſſenen 3 Kinder ſeiner im Dorfe Puſzezvkowo wohnenden Schwi 
mutter gegen Entgelt in Koſt und Pflege gegeben, wofür er auch Anfangs 
die bedungene Summe erlegte. Später aber wurde dem rohen, Spirituosen 
ergebenen Manchen das Zahlen unbequem, und er überließ es der ſelbſt 
in ärmlichen Verhältniß lebenden Pflegemutter ſeiner Kinder, für dieſelben 
weiter zu ſorgen. Natürlich war es dieſer keineswegs zu verargen, daß ſie 
ſich der Kofigänger, für die fie die Mittel zum Unterhalt aufzubringen außer 
Stande war, zu entledigen ſuchte, und geſchah dies, indem ſie am 18. d. M. 
bie 3 Kinder zu ihrem 1 zurückbrachte. Nach längeren Verhandlungen 
entſchloß fie ſich i ind, Rn fie eine beſondere Zuneigung ges 
faßt haben mochte, zu behalten, f ie 5 Jahn zwei aber, einen Knaben von 
etwa 7, und ein Mädchen von etwa 15 ahren überließ ſie der Pflege des 
aterg. Kaum hatte fie jedoch denſelben mit dem 3. Kinde verlaſſen, fo 
verließ er mit den andern 2 Kindern ebenfalls ſeine Wohnung, und führte 
fe 5 einem ywifßen Buljgplamo dernen gelegenen Heinen, fee tiefen 
< ee, wo er zunächſt das laschen zu 5903 Date uchte, indem er es in 
ie am Ufer befindlichen Binſen warf. h itten und Weinen dd rt gerade 
leicht und die arme Kleine verſuchte unter rn et Bein ſich zu ketten. 
er Unmenſch ergriff jedoch das arme Mädchen bei den Beinen, ſchleuderte 
es ins tiefere Waſſer und folgte ſelbſt dahin nach, um das Kind, welches 
Der gleich unferjauf, ſo lange unterzutauchen, bis es den Geiſt aufgab. 
Ufer nr Knabe hatte indeß dem verbrecheriſchen Thun ſeines Vaters vom 
be us zugeſehen und flüchtete, als er begriff, daß die Reihe nun wohl 
an ihn kommen 15 ili ft nach dem nicht allzuweit entfernt gele⸗ 
genen Vabnwärterhgugchen Ar. 460. wo ſich zufällig noch feine mit dem 
dritten Kinde auf dem hen Nr. 460, Puſzezykowo befindliche Großmutter 
und ein Fleischer aus apeimmege nach bade befand. In Eile erzähite 
das Kind das Vorge allandchin Luca 1 Fleiſcer nebſt dem ſtationirten 
Vabnwärter dadurch u und wurde ber Ort und Stelle zu begeben 
um den Mörder womöglich aß alsbald dc on ſbe befand ſich zwar nicht 
mebr dort, indeß gelang Ie . it Hilfe des Hundes im 
nahen Walde aufzuspüren uns gleich Darauf ihn mi i 
uren und an das Ortsgericht in Puſzezotowo abzulie⸗ 
fern, welches das Weitere v ; i rt 
Dig und hat im fpäteren Verhör als Gr der par Abrigens felor pn 
päleren Verhör als Grund der That finnlofe Trunksnhe 


rr 


Bae 1 Hager ang Sarin N e Tann a nur 

nterſuchungsrichter a; m, ſowie e 4 J 

Aale ang 1 Thatbeſtandes und Section der Kindesleiche an Ort und 
elle anweſend. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 25. Novbr. [Vorſchuß⸗Verein.] In der am Sonn⸗ 
abend Abend im Cafe W IB chellenen General⸗Verſammlung er⸗ 
ſtattete der derzeitige Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Kaufm. Kopiſch, 
nach einigen geſchaftlichen Mittheilungen des Vereins Directors, Kaufmann 
Laß witz, den Geihäftsbericht pro III. Quartal cr. Nach demſelben iſt die 
Mitgliederzahl von 3672 auf 3755 geſtiegen. Das Mitglieder⸗Gut⸗ 
baben betrug ult. Septbr. cr. 241,199 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf., die Spar⸗ 
Einlagen erreichten die Höhe von 653,711 Thlr. 1 SE T Pf., im o m⸗ 
bard⸗Geſchäft ſtanden aus 907,620 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf., die Activa und 
Paſſiva des Vereins beglichen ſich mit 1,243,089 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf., 
die Einnahmen und Aus gaben pro III. Quartal cr. mit 1,919,756 Thlr. 
18 Sgr. 7 Pf. — Nachdem jovann noch das Protokoll der am 11. d. M. 
erfolgten Kaſſen⸗Reviſion vorgeleſen worden war, beſtätigte die Verſammlung 
die erfolgte Wahl der Herren Kaufm. A. Kohn und Schneidermſtr. Cas: 
perke als Mitglieder des Verwaltungsrathes. — Für die Beamten des 
Vereins beantragt der Vorſtand eine Theurungszulage von 10%, von Geis 
ten einer Anzahl Mitglieder iſt der Antrag geheilt, die Gehälter der Beam⸗ 
ten um 50% zu erhöhen. Nach langerer, lebhafter Debatte beſchließt die 
Verſammlung eine Erhöbung um 33 Ver Zugleich wird die feſte ie 
weier bisher diätariſch beſchäftigten Beamten beſchloſſen. — Eine Anzah 
Anträge des Vorſtandes und Verwaltungsrathes, Statuten⸗Aenderungen be⸗ 
treffend, können nicht zur Berathung gelangen, da trotz der zahlreichen Be⸗ 
theiligung nicht das erforderliche Drititheil der Mitglieder anweſend iſt. Es 
muß deshalb eine neue Generalverſammlung berufen werden, welche, auch 
wenn nicht ein Dritttheil der Mitglieder anweſend, beſchlußfähig iſt. 


Telegra 8 
i 13 anbifhe Depeſchen 


elegr.- Burean.) 
Berlin, 25. Noobr. Der „Nordd. A. 3.“ zufolge berichtete der 
Miniſter des Innern dem Kalſer ſehr ausführlich über die Sturm⸗ 


unglücksfälle, und regte eine mit den übrigen Miniſtern einheitliche 


Thäti keit zu Gunſten der Beſchädigten an. Auch verfügte er an die D 


Oberpräſidenten die kräftigſte Förderung, die möͤglichſte Centraliſtrung 
und zweckmäßige Vertheilung und Verwendung aller Sammlungen. 

Berlin, 25. November. Gegenüber den an der heutigen Börfe 
verbreiteten beuntubigenden Nachrichten über das Befinden des Kron⸗ 
prinzen kann nach Mittags aus Karlöruhe entſandten authentiſchen Nach⸗ 
richten wiederholt ſehr beſtimmt verſichert werden, daß die Beſſerung 
des Kronprinzen gleichmäßig und befriedigend fortſchreitet. Alle ander: 
weiligen Nachrichten ſind durchaus unbegründet. 

Dein, 25. Novbr. Der Kaifer reiſte um 11% Uhr nach der 
Goͤhrde ab. 

Karlsruhe, 25. Novbr. Die Geneſung Sr. kaiſerlichen Hoheit 


des Kronprinzen ſchreitet allmälig und gleichmäßig fort; doch wird Warf 


derſelbe bei der ohnehin vorgerückten Jahreszeit auf ärztlichen Wunſch 
die Weiterreiſe nach der Schweiz aufgeben, weshalb die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin morgen hier eintreffen wird. 


Peſt, 25. November. Unterhaus. In der Didcuffion über den 5 


Antrag Korizmics, betreffend die Abänderung der Geſchäftsordnung, 
erklärte Czernatony in feinen Auslaſſungen zu welt gegangen zu fein, 
ſein Auftreten habe eine Rüge verdient. Nach einer Gegenerklärung 


Lonyays wurde der Antrag Korizmics mit einer Modification, über No 
welche compromißweiſe eine Einigung erfolgte, einſtimmig ange⸗ N 


nommen. 


Verſailles, 25. Nobbr. Die Majorität der Commiſſion über den 


Antrag Kerdrel beſchloß nur die Einfegung eines verantwortlichen Mi: 
niſteriums zu empfehlen. Thiers beſtand auf der Löſung aller conſti⸗ 
utionellen Fragen, der Ernennung eines Vicepräfidenten, der Errich⸗ 
tung einer zweiten Kammer und theilweiſen Erneuerung der National: 


verſammlung. Die Minorität ſtellte einen Gegenantrag. (Wlederholt.) 
Verſailles, 25. Novbr. 


Batbte, der Berichterſtatter der Maſorität, für den Antrag Kerdrel 
neben der Einführung der Miniſterverantwortlichkeit die Vertagung 
aller von Thiers angeregten conſtitutlonellen Fragen bis nach der Be⸗ 
frelung des Territoriums. Die Nationalverſammlunz wird daher 
zwiſchen Thters und dem Commiſſtonsantrage zu entſcheiden haben, 
wenn nicht vor der Vorlage des Berichts eine Aenderung der Situa⸗ 
tion eintritt. Der Tag der Berathung iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

London, 25. Novbr. Das geſtern im Hydepark ſtattgehabte Mee⸗ 
ting (300 Perſonen waren anweſend) nahm eine Reſolution an, 
welche ſich für die Freilaſſung der Polizefconſtabler ausſpricht und das 
Verfahren der Behörden mißbilligt. 

Newyork, 24. Novbr. Eine Bolſchaft des Präfiventen wird wirk⸗ 
ſame Mittel anempfehlen zur Verhinderung weiterer Gewaltihätigkeiten 
Mexlco's; fie wird ferner, um dem Verlangen nach Reform der Ver⸗ 
bältniſſe betreffs der Clvilſtandsbeamten zu begegnen, erklären, daß die 


[Tüchtigkeit und Ehrlichkeit nicht die politiſche Anſicht der Beamtencan⸗ 


didaten für die Anſtellung im Ctolldienſt entſcheidend fein ſolle. 

Rio Janeiro, 6. Noobr. Geſtern fand die erſte Conferenz zwi⸗ 
ſchen General Mitte und dem Bevollmächtigten Braſiliens ſtatt. Das 
Refultat der Unterhandlungen hängt jetzt vom Ausgange der Arrange⸗ 
ments ab, hinſichtlich der Inſel Atajo, welche von den Brafilianern be⸗ 
ſetzt, von den Argentinerm aber beanſpru nt wird und betreffend der 
weſtlichen Stadt, welche von den Argentinern beſetzt, aber von Para⸗ 
guay und Bolivia beanſprucht wird. 


— . ————ů— — —— 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. November. 


* den n Wa N 
Ort:. [Tberm.] vom Richtung und ; 8 
85 je (frau. Milet. Stärke. Himmels⸗An ficht. 


Morg. Auswärtige Stationen: 


8 Haparanda; — — = Fat = 
1 341,6 385 * SSW. ſchwach. bedeckt. 
iga — — = = m 

Moskau 333,60 09 SW. ſchwach. beiter. 

7 Stodholm —-— — = — 

7 Skudesnas — | — Tr Te 
Gröningen 333,6 5, S. Tümad. bewölkt. 

7 Helder 352,7 5/86 — S. mäßig. = 
ehre |» = | 5 = 

7 Ebriftianf.] — | — re Sa — 

7 Paris 3344 65 — St. mäßig. bedeckt. 
nk Breubiide a. 3 

7 Memel 336,8 34, 33S. ig. e 
Königsberg 386,1] 4,1 4,3 8. ſchwach. | bevedt. 

6 Danzi zu == = er: 

1 Soc 3548 5 1 59 = ſchwac. ßbedechkt. 
Stettin 3340 32 28 S. ſchwac. ßbeiter. 

0 Zuttbug 3315 3 23 en ſchwach. bewölkt. 

9 Berlin 333 9 3,0 318 * bewoltt. 

Poſen 3332 13 „ ac. dollig beiter. 
6 Ratibor 327,1 130 28 W. ſckwach beiter. 
6 Breslau 3870 35 | 3? er mad | nötig heiter. 
organ 20 3, 18. . iter. 

6 Münſter 332 2 68 = 8 ſcwach ziemlich heiter. 
- Köln 3343| A 27 S. ml. lebhaft. bedeckt. 

3 Trier 329,8 59 7 SW. mäßig. ‚bewölkt. 

7 Flensburg 8803 70, — SW. ſchrach. trübe. 

6 Wiesbaden 330,8 701 — D. ſchwach. bedeckt. 


rr SE 8 — 


„Agence Havas“ zufolge empfiehlt | ber 


. 5 a 


Berlin, 25. Nobbr., 12 Uhr 30 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 209%. iö60er Böofe 95%. re 20944. — 4 
124%. Italiener 65%. Amerikaner 97. Türken — Rumänen 45%. 


—, ruhig. 
eigen: bbr. 82%, April:Mai 814. Roggen: Nobbr.:Dechr. 56, 
April-Maal 56%. Rübdl: Nobbr.sDer. 237, Dec. Januar 24%. Spitilus : 


November 18, 20, November⸗Decbr. 18, 20. 
Berlin, 5. Nopbr., 2 Uhr 16 Min. Nachmittag. [(Schluß-Eourfe] 
— uß feſt. 
(1. Depeſche) vom 25. 23. ie Depeſche) vom 25. 8 
Bundes- Aale 3 > Oeſterr. 1864er Looſe 93% 93 
Zproc. preuß. Anleihe — — Ruſſ. Präm.⸗Anl. 1866 126 1253 
4 pr. preuß. Anleihe 100% | 100% | Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% | 75 
3Yyr. Staatsſchuld. 89% 89% oln. Pfandbriefe. 76% 76 
ojener Pfandbriefe 907 90 | Boln. Lig ⸗Pfandbr. 64% | 64 
leſiſche Rente 94% 943 airiſche Präm.⸗Anl. 111% | 111% 
Lombarden „| 124% 4 pr. Oberſchl. Pr. F. — — 
Deſterr. Staatsbahn 209% 2084 Wien kur 2% | 92% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 209% | 209% | Wien 2 Monate 1% | 9% 
talieniſche Anleihe. 65%| 65% Dan: lang — 475 
merikaniſche Anleihe 97 97 ndon lang — 6,21 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 514 51% > er re Eu 79 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 43% 45% arſchau 8 Tage 82% 82 
1860er Looſe 95% 95% | Oeſterr. Banknoten 92,05 82 
Defterr. Papier⸗Rente 614 61% | Ruf. Banknoten 82% | 82% 
Deller. Silber⸗Rente 65 5 Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Centralbant - 122% 122% e — — 
roduct.⸗Handelsbnkl. — = auchhammer . 3 Se 
chle ar Pondderein 17814 178 Berl. Wechslerbank 72% | 74 
8 20 Discontobank 142 141% do. Prov.⸗ do. — — 
do. junge ; „| 133% ſchl⸗Ebenſe — Bar 
Brest. Wechslerbank 148% | 146 anko⸗Italienerbnk. 98% 98% 
Bresl. Maklerbank 176 177 uſtro⸗Türklen — — 
Makler ⸗ Vereinsbank 146% | 146% | Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 9475 95 
rov.⸗Wechslerbank 123% | 123° | Kramfta -... - -.. 109% | 109 
trepot ag — 102 Wiener Unionbank Id 176% 
Waggonfabrik Linke. 100 99 | Petersb int. Holsbnt. 127% 126% 
ſtdeutſche Bank . 112%) 118 resl. Oelfabrit . 95% 1575 
Eiſenbahnbau 116 119 Reichseiſenbahnbau. 119% | 119 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 168 166 Weſtph. Marmorwrk. — b 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 89%] 89% Schleſ. Centralbank 101 101% 
Laurahuͤtte . 245 244 a lerne 136 135 
Darmſtädter Credit. 224 222% chleſ. Vereinsbank 116 116 
Oberſchl. Litt. A... 2324| 232 arzer Eiſendahnbed. 105% | 106 
Breslau⸗Freiburg .. 134% | 135% dmannsdrf. Spinn. 95% | 96% 
Bergiſche . 137 | 136 Kronprinz Rudolfsb. — — ö 
Görſiher ER 105% | 105% roduct.⸗Handelsbkl. — — 
Galizier 106 105 eueſte franz. Anleihe — = ‘ 
Köln-Mindener 175% 175% ee othekbnk. — — 
Mainzer 183 1827 otthardbann — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 135 133% [Wiener Arbitragend. — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 132 1314 | Weimar⸗Ger. St.⸗A. — — 
ſchau⸗Wien 89 do. Prioritäten — — 
Donnersmarck 112%. ä 
Wien, 25. 8 ei Schwächer. 55 
. 66, 30 66, 25 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 70, 30) 70, 15]. Actien⸗Certificat 341, — 338, — 
1860er Looſe 103, 30/103, 50 Lomb. Eiſenbahn . 202, 25203, — 
A 148, 147, 59 | Londn . 108, 201108, 75 
it⸗Actien 342, 00340, — | Galizier 229, — 
5 216, 75216, 50 | Unionsbant ....... 282, 251283, 
8 211, 251212, — Caſſenſcheine . . 162, 75162, 25 
. . 328, — 334, 25 Napoleonsd or 8, 68 8, 65% 
er: 144, 75143, 751 Paris.. on 
London, 25. November. (Anfang.) Conſols 92, 09. Italiener, 66%. 
Lombarden 18%. Türken 53, 05. Amerikaner 5 - 
aris, 25. November., [Aufangs⸗Courſe.] 3 procentige Rente 
52, 75. Anleihe von 1872 85, 67. do. von 1871 83, 2 iener 67, 


—,. —. Matt. 


56%, April-Mat 


R 
December 23%, ecember⸗Jauuar 23%, April⸗Mai 24%. — iritus: 
feſter, November 18, 28 Niob nber, ech. 18, 14, April⸗Mai 18, 28, Mai⸗ 
Juni 18, Hafer: November 43%, April⸗Mai 45% . 
Stettin, 25. Nobbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
Matt, pr. Nobbr. 81%, pr. Frühjahr 81, Mai⸗Juni 82, fen 
pr. November⸗December 55, pr. Frübjahr 55%, pr. ie 


uni 55%. — Rüböl ſtill, pr. loco 23%, pr. November: December 22%, 


Wir bringen 
bejucher, daß wir 


Ueberweiſungen 
in Liquidation bis zum [7087] 
7 Uhr, 


zur Keuntuiß der Börſen⸗ 


27. c., Abends 


annehmen, von da ab aber ſelbſt überweiſen 
werden. Breslau, den 23. November 1872. 


Breslauer Makler- 
vereins-Bank. 
Oppeln. Ochmann ⸗Stipendiunn. 


; ammlung wird in Kurzem geſchloſſen, weshalb die ridjtänbigen 2 
Beiträge bis Mitte k. Mts. . 2 en Schüler des Dr. 
chmann, denen ein Aufruf nicht zugegangen iſt, wollen ihre Adreſſe 

baldgefällig mittheilen. a 199] 
as Reſultat wird belankt, gemalt werben. l 


ppeln, im November 187 erlehrer. 
Meyer, Regierungs⸗Secretair. Dr. Wahner, Gymnafial-Db : 


m für Damen. on 

Tölle. pädagogiſcher Vortrag: Frobels Spielgaben. Fräulein Ama 
o. 

eitung veröffentlichte anonyme Inſerat, 

n Trachenberg, rührt weder von dem 

von dem unterzeichneten V re 


Aufſichts⸗Rathe unſerer Ge 
er. Zu der am 29. cr. an 
unſerer Geſellſchaft 
Actionair, den im o 


len, erklären wir ſchon jetzt, daß die Maſchinen⸗ 
Ben regen hr: uffee in 75 
ere Fabrik nicht nur rechtzeitig, ſondern auch zu 
9 4 geliefert und hergeſtellt bal. [2206] 


del 25. Neven er 1872. 
Der Borftand 
der Artien-Iuder-dabrit in Trachenberg. 


Puſch. Winterfeldt. 


unſgracgenberg, den 


Bekanntmachung. 

bierdurch nachfolgendes Schreiben de Königlichen Bank 

ee der Wechſelſtempelmarken betreffend, zur 
eg. 


Die Handelskammer. 


2 Breslau, den 30. October 1872. 

Wenn wir bisher im Intereſſe des Handelsſtandes che n geweſen ſind, 
bei Wechſel⸗Discontirungen über anſcheinend unweſentliche Mängel, welche 
in deten den der über Entrichtung der Wechſelſtempelſteuer erlaſſenen 
Vorſchriſten häufig vorkommen, hinwegzuſehen, jo veranlaſſen uns jetzt viele 
lle, in denen die Bank von den Steuerbehörden daher Stempelhinter⸗ 
Riehung in 1 genommen worden ift, dazu, die bisher von uns beob⸗ 
achtete milde Praxis, welche nur geſchäftliche Störungen und finanzielle 
Schäden zur Folge hat, aufzugeben, und alle uns zur Discontirung ange⸗ 
botenen Wechſel, deren e den in der Bekanntmachung 
des Reichskanzlers vom 23. Juni 1871 (Reichsgeſetzblatt Nr. 29) enthaltenen 
Veorſchriften nicht entſpricht, ohne Weiteres zurückzugeben und von der Dis⸗ 
contirung auszuschließen. 
Beiſpielsweiſe führen wir an, daß nach der erwähnten 5 

des Reichskanzlers ad II. 1. die Stempelmarken, wenn die Rückſeite de 
Wechſels noch unbeſchrieben iſt, am oberen Rande derſelben, andernfalls 
unter dem letzten auf der Rückſeite befindlichen Vermerke dergeſtalt aufzu⸗ 
kleben ſind, daß oberhalb der Marke kein zur Niederſchreibung eines Ver⸗ 
merkes n Blaneo⸗Indoſſements u. ſ. w.) hinreichender Naum 


übri 
on es an einer Beſtimmung darüber fehlt, ein wie großer Raum als 
ur Niederſchreibung eines Vermerkes hinreichend angeſehen werden könne, 
o haben die Steuerbehörden ſich in zahlreichen Fällen auch da zum Ein⸗ 
reiten wegen Stempelbinterziehung bewogen gefunden, wo der leer ges 
laſſene Raum nur ein ſehr geringer iſt und nach kaufmänniſcher Ge⸗ 
wohnheit zur 8 eines Blanco⸗Giros ic. nicht genhgt bätte. 
Um ſolchen unliebſamen Colliſionen zu entgehen, wird von den Bankan. 
ſtalten, fortan mit Strenge darauf gehalten, daß bei den von ihnen ange⸗ 
kauften Wechſeln die kaſſirte Stempelmarke dicht am oberen Rande des 
Wechſels reſp. unter dem letzten Giro aufgeklebt iſt. 

In anderen, neuerdings mehrfach vorgekommenen Fällen iſt eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung wegen Wechſelſtempel⸗Hinterziehung deshalb eingeleitet 
worden, weil anſtatt des „Wohnorts“ (Bekanntmachung des Reichskanzlers 
vom 23. Juni 1871, II.; 2) von dem die Stempelmarke kaſſirenden Aus⸗ 
— des Wechſels, die Anfangsbuchſtaben des von jenem verſchiedenen 

sſtellungsorts in der Marke bezeichnet waren, — oder wo ein Theil 


1 


ker 


u ar 4718 


der darin angegebenen Jahreszahl oder ein Theil des Firmenſtempel⸗ 
abdrucks (a. a. O. II. 2 ad 2) über die Marke hinausragt. 

Wenngleich nun im Wechſelverkehr dem Erwerber die Auſtellung beſon⸗ 
derer Unterſuchungen darüber, ob der Ausſtellungsort mit dem Wohnort des 
Ausſtellers identiſch ſei, nicht zugemuthet werden kann, jo it doch dann, 
wenn die Verſchiedenheit beider Orte bei der Bank bekannt iſt, die Discoutirung 
ſolcher Wechſel, in denen in der kaſſirten Marke die Anfangsbuchſtaben des 
Ausſtellungsorts, nicht die des Wohnorts bezelchnet ſind, zu beanſtanden, 
und ein Gleiches gilt analog dann, wenn ein anderer Wechſelverbundener 
die Kaſſirun en hat. 

Ebenſo ſind Wechſel von der Discontirung auszuſchließen, bei deren Be⸗ 

8 andere Unregelmäßigkeiten der gerügten Art wahrgenommen 
weiden. 
Indem wir anbeim geben, den Inhalt unſeres vorſtehenden Schreibens 
in geeigneter Weiſe zur Kenntniß des Handelsſtandes zu bringen, können 
wir nur wünſchen, daß Letzterer durch ſtrenge Beobachtung der beſtehenden 
Vorſchriften dazu beitragen möge, uns der Zurückweiſung von Wechſeln aus 
formellen Gründen moͤglichſt zu entheben. [8112 


Königliches Bank⸗Directorium. 


Sgleſiſche Prinz Fricdrich⸗Wülhelm⸗Stiſtun . 


„Nach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werden all⸗ 
jährlich aus den Einkünften des Stiftungzfonds von Sr. Kaiſerl. und 
Königl. Hoheit dem Kronprinz Stipendien für junge Leute aus der Provinz 
Schleſien bewilliget, welche ſich für die Landwirihſchaft oder die Gewerbe 
ausbilden wollen, und zwar 
a. Stipendien bis 100 Thaler zum Beſuch einer höheren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts; 
b. Stipendien bis 80 Thaler zum Beſuch von Ackerbauſchulen oder 
Handelsſchulen und gewerblichen Lehranſtalten; 
e. Unterftügungen Behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Vers 
vollkommnung in demſelben. 

Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche unter 
Beifügung von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung und unter An: 
1 ihrer Familien⸗ und Vermögens⸗Verhältniſſe an den geſchaftsführenden 

urator Grafen Burghauß, bis zum 31. December d. J. einzureichen. [8067] 


Das Kuratorium der Schleſiſchen Prinz ⸗Friedrich⸗ 
Wilhelm: Stiftung. ; 


Ideller ſche Spielwerke ] Das Mannigfacfte und Vollendeifte in 
dieſem Induſtriezweige leiſtet die weltbekannte Heller'ſche Fabrik in Bern 


Die Verlobung unſerer Tochter Elwine Todes⸗Anzeige. 
mit dem Kaufmann Herrn Ludwig Cuhnow 
von hier, beehren wir uns ſtatt jeder beſon⸗ 
ſonderen Meldung hiermit unſeren Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, 25. November 1872. 

L. Manaſſe u. Frau. 


Elwine Manaſſe, 


57 Jahren. 


NN 


denken bleiben. N 


Am 23. d. M. ſtarb das Vereins⸗Mitglied, 
der Lohndiener Joſeph Willner im Alter von 
ir verlieren au ihm ein fehr 
ehrenwerthes Mitglied; ſein guter und biede⸗ 
rer Charakter wird uns ein fortdauerndes An⸗ 


Die Mitglieder 
des Lohndiener - Vereins, 


5427 Hierauf: „Willkommen.“ Luſtſpiel in 


1 Akt von Franz Teller. Zum Schluß: 


Tanz. 
Lobe - Theater. 

Dinstag, den 26. November. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Fräulein Mila Roeder 
vom Theater an der Wien. Gaſtſpiel des 
Hrn. Albert Telek vom deutſchen Actien⸗ 
theater in Veit. „Orpheus in der Unter⸗ 


nitzer 


1872, 


Ludwig Cuhnow. Breslau, den 25. November 5 in e 3 
8 Brlobte > — 18 Burleske Oper in 2 Akten und Königliche Hof- Musikalien-, richt auch ausser meiner Behausung, Für 
| ‚Breslau. 5420) Am 23. Nachmittag 3%, Uhr ver- von Offeubach. n ie Buch- & Kunsthandlung. den besten Erfolg garantirt einem Jeden, 
Die Verlobung unferer einigen Tochter schied nach langen schweren Leiden ] Roeder; Orpheus, Hr. A. Telet.) [8079] 0 L Jung und Alt. [7986] 
Bertha mit Herrn Dr. phil, Iſidor Blum | unsere innig geliebte und unvergess- ] Mittwoch, den 27. November. Zum 5. Male: rosses Lager Tariakowski 
aus Berlin theilen wir bierdurch mit. liche Gattin, Mutter, Schwiegermutter ‚Auf der Höhe.” Cbarakterbild in 5 ausgewählt guter Schönschnellschreibekünstl 2 
Myslowitz, den 23. November 1872. und Grossmutter Minna Austerlitz, Alten, von Guido Waldmann. Ki n 
8 15422 Leopold Luſtig und Frau, geb. Berliner. Diese traurige Nach- I- inder- r 
b richt allen Verwandten und Freunden Or. Schweidnitz, O z. w. Eintracht, d J d a ift 
Bertha Ruftig, mit der Bitte um stille Theilnahme. Inn. Or. 30. XI. Ab. 5. Andr. u. un ugen Schriften. Dr. Straehler 
b Dr. Iſidor Blum. Friedland 08., d. 25. Novbr. 1882. St. F. u. B. IV ' Ansichts-Sendungen 9 
5 m erlobte. FR Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 5 ri et : stehen für hier und auswärts zu Diensten. S [ amt rt 
8 — M Slow . 8 . ——... —T——.. —̃— 
j - ſich: 15408] Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach langem 4 Breslauer zu alzorunn in Schl eſien 
5 ſchweren Lungenleiden mein geliebter zwei⸗ Acti en - Bier- Brauerei : es Winters ift: 


bte empfehlen 
Als Verlo Julie 5 


elzer, 
cob, Buchdruckereibeſſtzer. 
i 2 Wüſtegiersdorf. 


Die Verlobung ihrer Tochter Jenny mit 
Retna Herrn Albert Eckersdorff 
aus Brieg zeigen Verwandten und Freunden 


8 ® l 85 Dr. Kuftig u. Frau. 
SS SSS 
Hermann Weis, 


Pastor zu Nazza in Thüringen, 


Marle Weis, geb. Ziegler. 
Neuvermählte, [8073] 


Breslau, den 25. November 1872. N 
Seer 


36 Jahren 5 Tagen. 


ten und Bekannten mit der 
Theilnahme ergebenſt mit 


Pie! geb. 
leß, 24 November 1872. 


ſanft unſer guter theurer 


ter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Kaufmann Moritz v. Brietzke im Alter von 


Tiefgebeugt zeigen dies entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an 

2194] Die Hinterblebenen. 

Beuthen a. O., 24. November 1872. 


Das heute Morgen 8 Uhr erfolgte Ableben 
ibres geliebten Mannes Alfred im noch nicht 
vollendeten 46. Lebensjahre theilt Verwand⸗ ft ei 


Aurelie v. Schweinichen, 
b. Kun 


Nach langen ſchweren Leiden verſchied heute 


Gro 


Zu ihrem, Sonnabend, den 30. November 
Abends 8 Uhr im Pietſch's Locale (Garten⸗ 
ſtraße) ſtattfindenden Antritts⸗Commeiſe ladet 
die unterzeichnete Burſchenſchaft ihr 100 


werden. 


Herren freundlichſt ein. 
Die B. B. Germania, 
i. A. Julius Schreiner, 


stud. med. 


Liebich’s Concert-Saal. 


Dinstag, den 26. November: 


Bitte um ftille 


kel 


atte, Vater, 


un 


Schweid- 


Julius Hainauer, 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürren nicht mitgebracht 
16166 


Donnerstag den 28. November Abends 
7 Uhr wird Herr Privat⸗Docent Dr. med. 
Bruck jun. im Muſikſaale der Univerſität 


einen Vortrag balten über Diätetik 
der Zähne und ihre Bedeu⸗ 
für den Organismus. 


3 à 10 Sgr. find zu haben in der 


* 


* * 2 * Be; 
18 ale 5 aus der alljahrlich Tauſende folder Werke, rieſengroße und kleine, 
in alle Weltgegenden verſandt werden. Es finden ſich dieſelben beinahe an 
allen Höfen und in fürſtlichen Familien. 

Wir haben ſie geſehen, dieſe Erzeugniſſe, haben ſie bewundert und ange⸗ 
ſtaunt, was menſchliche Kunſt hervorbringen kann. Die ausgeſuchteſten Ton⸗ 
werke weltberühmter Componiſten älterer und neuerer Zeit, das gemüthliche 
Tyrolerliedchen, das hervorgeſprudelt aus dem Gemüthsleben des biedern 
Völkleins, wie eine murmelnde Quelle am ſchattigen Berg — der fröhliche 
Jodler des Geisbuben auf ſteiler Alp — alle die Individualitäten der Völker 
und des Einzelnen, fie find darniedergelegt, unverwüſtlich, rein und klar in 
den Heller ſchen Werken. 

Dieſe Werke follten in keiner Familie fehlen, ſei es zur Erheiterung in 
fröhlichen Kreiſen, oder ſei es zur Aufmunterung in trüben Stunden. — 
Auch in Phantaſte⸗Gegenſtänden haben wir die wunderlieblichſten Sachen ge⸗ 
ſehen, alle mit Muſik und wir ſind überzeugt, daß zur Zierde des Weihnachts⸗ 
liſches und zu Geſchenken berhaupt ſich nichts Paſſenderes und Geeigneteres 
finden läßt, als eben ſolche Heller ſche Werke. [2207] 


Zu bevorſtehender Weihnachtszeit 


empfiehlt es ſich wohl mehr als ſonſt, das Publikum durch Anzeigen in den 
Zeitungen auf feinen Waarenbedarf aufmerkſam zu machen. Wir empfehlen 
daher der verehrl. hieſigen und auswärtigen Geſchäftswelt unſere zeit⸗ und 
koſtenſpgrende Vermittelung Ibrer Weihnachtsanzeigen und ſichern prompte 
und billigſte Bedienung zu, ſowie gern Koſtvoranſchlage geliefert werden. 


Achtungsvoll 
Breslau, Ring 29 e 


8 
(Goldene Kron Haasenstein & Vogler, 


Erſte und größte Annoncen⸗Expedition 
[8074] (gegründet 1855). J 


3 2147, Preuß. Landes⸗Lotterie. 
en Kl. 2. K K 3 l Kl 


1. 73. — 11. 2. 73. — 18. 3. 73. — 19. 4. 
Hauptgewinne: Thlr. 150,000 000, 40 
Sup” ee) 7 ge 

1 2 


73. 
600, 30,000 x. 
[8072] 


100,000, 50,000, . 
ſetzl. Form pro 1. Klaſſe: 
4 


44 


40 
4% 2% 1%. 
4 Klaſſen giltig 
2 Aa 


Zhlr. 20 9 5 
8 BOMBEN, r e 1 


1 2 


Die Schön- 


s im ersten 
Viertel Schnell- 4 
FOR schreibe- 
kunst 


in nur 10 Uebungen. ee 
Auf Verlangen ertheile ich den Unter- 


San Remo, 
Riviera di ponente. 
Wohnung Villa ponente. 


Heute 


8808 Concert. 


Looſe à 1 Thlr. 
zur bevorſtehenden, mit 15,000 ein⸗ 


zelnen großartigen Gewinnen aus⸗ 

geſtatteten 8710] 
Kaifer Wilhelm-Lotterie 

nur bei ſchleunigen Beſtellungen noch 

zu beziehen durch die „amtliche Ge⸗ 

neral:Ugentur zu Breslau“ 

Schlesinger’s Staats- Eff.-Hdl., 

Ning Nr. 4. 


== f ö Schwiegervater und Großvater, Israel Bender 
eb, Sohlerer] ch . ' 
„Mleing gelehie Era den 2 1 In ae ale „ GROSSES CONCERT Muſikalienbandlung des Herrn Lichtenberg 
Töchterchen leicht und glücklich entbunden. betrübt we e be enen der Breslauer Concert-Kapelle. Schiweivnißerſtr. 80. Die Einnahme ift, zum 
5 Berlin. 23, November 1872. e n J 7 . pelle, Hausbau für die Kleintinderſchule in Lehm 
Er Dr. Alexander Meyer. b Die trauernden Hinterbliebenen. zum Besten geben beſtimmt und bittet der unterzeichnete | Den 24. d. Mis. wurde von einem ge 
—— — | _Robnit, den 22. November 1872. ‚der Veberschwemmte orſtand um recht zahlreichen Beſuch, da der D mau ıgelannten Herrn ein Opernglab 
Heu Baht wurden wir durch die Geburt Familten⸗Machrichten. der Lebe mmten begonnene Bau wegen Mangel an Mitteln Ur 3. Rang links des Stadttheaters geliehen. 
ei 45 en Soͤhnchens hoch 1855 Verlobungen. Hauptm. und Comp. an der Ostsee. nicht weitergeführt werden kann. 8109] Um fofortige Abgabe wird dringend gebeten, 
weidnitz, den 25. Nobember 1872. Chef im Greu.⸗Regmt. König Friedrich Wil: Zur Aufführung kommt u. A.: Der Borftank, aper. ei Vermeidung von Unannehmlichkeiten. Abt 
N 543lJ] S. Bando und Frau. dei Hasan bet — are „Friedenefeier“, Fest-Ouverture von „Der Kleinkinderſchule in Lehmgruben zugeben AB Stabtibeater im Büreau. [8078] 
ki 7 d. ® in Zu a bei Erin. Hr. Stadt⸗ Reinecke. rechtsſtr. 57, 3. ö 
x En este Gexrichtg⸗Ralb Weſtphal in Berlin mit Fräul. Ungarischer Marsch von Schubert-Liszt, a neue REN 901 Hilfe 25 
8 naben wurden hoch e N [5407] Marie Simſon in Königsberg i. Pr. Ouverture zu: „Sakuntala“ von Goldmark. ; 25 22 ki 4 
ez den 22 a 1872. erbindungen. Paſtor adj. Hr. Lut⸗ Ungarische Rhapsodie von Fr. Liszt. Dr 0 us nm 0 Eine hartbedrängte ebangeliihe Wittwe 
ä Leopold Aſcher und Frau. 151 ob in Alveſſe hei Braunſchweig mit Frl. | FantasiesCaprice für Violine v. Vieuxtemps, 8—9 Vormittag welcher es trotz angewandter Mühen ni 
— —— olly Wolff in Goslar. Hr. Prem.⸗Lieut. Romanze (F. dur) für Violine v. Beethoven, 3—4 Nachmittag | Sprechſtunde. gelingen will, zwei un ſechs Kinder in evan“ 
8 ma Kämpffe in Ober⸗Thiemendorf mit Fräul. vorgetragen — —— — — J geliſchen Waiſenhäuſern unterzubringen, un 
| Die ckliche Ent- () Pauline Froböß in Gießmannsdorf. Lieut.“ von Herrn Director Louis Lüstner. Für als⸗ d B f 1 welche ihr gemachte Anerbietungen von katho 
A bindu einer lieben Frau Louise, (/a. D. und Ritterguläbeftger Herr Freiherr Ouverture zu „Tannhäuser“ von Wagner. N un ruſt rankeſüſcher Seite nur im außerſten Nothfalle a 
geb. Fred f, von einem gesun- v. Houwald in el mit E. Freiin — dination 8-10 Uhr Vorm. 5 entſchloſſen iſt, bittet edle Menſch 
7 den 9 zeige ich hiermit er- f v. 8 f = 9 92 . £ Anfang 7 Uhr. [8068] se 2— 3 „ Nachm. Sl und Glaubensgenoſſen um Rai u 
ebenst an. ebutten. Ein Sohn dem Hptm. un Sgr. si i den Herren , ilfe Ä - N f 
1 Dr. . Comp.⸗Chef im 6. Rhein. Inf⸗Regt. Nr. 68 U 25 e e en. Für Ohreukranke 34 Uhr Nachm. „ Natbſchlage und milde Deig aun e 
Beuthen O.-8., den 24. Nov. 1872 Kent 15 5 77 ee r e Eur Kassenpreis 714 Sgr. Für Unbemittelte unentgeltlich. reden i egen % 
ar De ut. u 0 € anen⸗Regts. N Ir. si der r Br 5 
— ——— Nr. 4 Hen. v. Madede in Dievenhofen, dem neben bir. and an der Kasse zu Dr. Hraus kopf. 
Regier. Aſſeſſor Hrn, Dr. Hedemann in Berlin. Louis Lüstner, Director. Büttnerſtraße 1. 830] 


— Eine Tochter: dem Rittm. 


Am 20. c. 2 zu Warschau 
an Lungenentzündung nach Kurze 
Krankerledeh" unser e re 
Freund und Mitarbeiter Herr Michael 
‚Adler, im Alter von 45 Jahren. 
Wir werden dem Dahingeschiede-, 
nen, der unserem Geschäft die eifrigste 
und gewissenhafteste Thätigkeit wid-, 
mete, und uns persönlich wie ver- 
wandtschaftlich nahe stand, ein dauern- 
dos dankbares Andenken bewahren. 
Breslau, den 24. November 1872. 
[8105]. W. Traube & Sohn.“ 


mer in Mühlhauſen 


Art.⸗Regt. Nr. 


Dingtag, den 26. November. 
des Figaro.“ Komi 
k En Mozart. I 


(Graf 


Sufanne, Fräul. Meißn 
Rieger (als Gaſt); Ch 


Am 25. d. M. entſchlief nach ſchweren Lei⸗ 
den unſer einziges Söhnchen Fritz im Alter 
von 2 Jahren. N [5414] 


2 
: Breslau, den 25. STD. u; 
7 br. Ide ed Frau. 
i Am 20. d. Mis., Abends 7% Uhr, wurde 


Mittwoch, den 27. November. 
„Tricoche und Cacolet.“ 


bac und L. Halevy. 
Treum 


* uns unſer 9 Toͤchterchen 
. R 5416] | Dinst 26. N 

r ſſen. iustag, den 26. Novbr. „Kanonenfutter.“ 
wum Herrmann Landsberg u. Can Drigſtal⸗Lustſpiel in 3 Akten von W 


im Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 
bitzti in Greifenberg i. P., dem 


n- Mie 
Rath Hrn. v. Meyeren in Poſen, dem 
r. Lt. im 4. Weſtfäl. Ju est. Hrn. Graf 
t C. 
Todesfälle. Major im Niederſchl. Feld⸗ 
5 Hr. Wendt in S 


Stadt- Theater. 


9 Oper in 4 Akten. 
Robinſon: die Grafin, Frau Rob inſon; 


Bretfeld; Bartolo, Hr. P 


bensbild in 5 Abtheilungen von H. Meil⸗ 


on Ban > 
den Ey; Thalia-Theater . 


u. Escadr.⸗Chef 
3 Hrn. v. Cor: 


Weißgarten. 


Dinstag, den 26. November: 


Großes Coneert, 
zum Beſten der Weihnachts beſcheerung 
für arme Kinder. 

Ausgeführt von der humoriſtiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft N 5372 
„Blume 


unter freundlicher Mitwirkung des Trompeter⸗ 


agan. 4 


„Die Hochzeit 


euiſch von Carl nn 
agzettel. 


Preuß. Lotterie Ant eil⸗Scheine. den 

1. Claſſe 147. Lotterie 5 egen Ein⸗ en 
ſendung des Betrages 4 à 7% Er. 1. 

[8076] Auguft Froeſe in Danzig. 


Für Kinderkrankheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


Ich beſchäftige mich mit der Behandlung 
von Nerven- und Muskelkrankheiten durch 
Elektrieitaͤt. [5290] 

Sprechſtunden: Vormittags 8—9 le 


Dr. Weit 


Carlsſtraſte Nr. 


Ohlauerſtraße 8, im Nautenkranz. 


Preuß Lott Looſe ae 
Aug. Fröſe, Danzig. 
Sendungen per Poſtmandat zahle fofort aus. 


i N in bellt brieflich Syphilis, Ges 
u Fee fell d den bastnädi 


12 Salem — und ſchnell. 9 900 
Simmenauer 
Bierhaus 


Bockbier⸗ 


Speclal⸗Arzt Dr. Meyer 
ji taal 


Uhr. 


Nachmittags 3—4 


Z 
45. 


Almaviva, Hr. . RER 
Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Negiments unt Ir ’ 
ee e, e em Tie und, eee Ansihanf. 
„Fil. von g ’ eigener Fabr { 
rawit. des Breslauer Erbolungs⸗Clubs, in rei ter Garantie bei 
um N Male: des Violin ⸗Virtuoſen Herrn Ste Stahl, 1 . Berndt 75 4 (C00 Vietoria-Keller, 
omiſches Le⸗ . DEM Jr. I Oblauerſtraße 84, Ecke Schuhbrü 


Pianoforte⸗Fabrik, empfiehlt ſein Restaurant, 


gute Weine und Küche mit Damen 
Bedienung. [6086]; 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſ 
Frauen⸗Elixir find gratis zu baben in 
Apothele zu Bojanomo. [16 


Ber — — Deere — De * 8 
.. . „ 


= 


zu Me. 554 der 8 


IEGERT EEE DEE. N EETRET BETTER 


Novenber 182. 


— — 5 er = 
N 9 2 i AR: 

1. December c. ab teiit für den Transport Niederſchleſiſcher 1 a 

Sicefehlen in vollen Wagenladungen aus dem Waldenburger m 

un Fr | 


Gruben:Reviere nach den Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Heinrichau und Münſterberg ein gemeinſchaftlicher Ceninertarif in 


Kraft 


Druck⸗Exemplare des neuen Tarifes find auf den betreffenden Stationen käuflich - 2 

u haben. - g Via 
„Wala, den 23. November 1872. 12 e I rein. — 
: i 3 


Directorium der Breslan⸗Schweidnitz⸗Freiburger 


Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. Bei der am 1.13. November er. in Ei re e von Pfandbriefen obigen Vereins find 
1 Serie. N 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Ba | 
iral⸗ it- F 
Ruſtilal Credit Verein J. B reslau. gezogen worden, welche vom 1/13. Januar 1873 ab an den bekannten Stellen (in Berlin bei dem Bankhauſe 8. 
eh Breslan am 20. Deiober 1872 e a >, 5 Bleichröder mit 134 Thlr. Court.) zahlbar ſind. Exemplare der Verlooſungsliſten, ſowie Ver. 
nunmehr alle diejenign Herren, welche als Genoſſenſchafter gezeichnet haben, erfucht, ihre : 3 ; 8 . = 
ee . ji nad sit is Bahln bogen 8 
wat e e en 606 Pfandbriefe obiger Serien 


[77 
f . e cti on d N 8 Ru tit al-Gr N it- f 5 tonnen bei dem Unterzeichneten in Empfang genommen werden. 
I. 5 7, den 18. November 1 dit⸗Vereins E 5 Heimann 5 


Bollmann. Kluge. 
RNuſtikal⸗Credit⸗Verein zu Breslan. e 
| > = + — x... ̃ ĩ˙—5—?Ü—— . ’˙- 
Damgarten, den 15. Nodbr. 1872. J 7 2 * 
Eingetragene 1 en Seranntmasung. 5 „je Heilung eines chroniſchen Magenleidens und tauſend⸗ 
intragung i Regi urch die i s 3 1 5 3 5 
/// F nnn 
iens Filiale deſſelben errichtet werden. Es werden dab tüchtige Männer, welche die] der 5 Umgegesib beide 1 An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 
zertreiung in diefen Kreiſen für die Direction übernehmen lönnen und wollen, geſucht und laſſu 2 Ar I ibnitz, iſt — ti m n Königsberg i. Pr., 1. März 1872. Auch, bei mir bat Ihr ausgezeichnetes 
dieſe gebeten, ſich an die Direction des Vereins, Ring Nr. 7, Breslau, zu wenden. Pd Aer 10 es . dgebent Malzextrakt⸗Geſundheitsbier die beilſamſte Wirkung e laschen 5 
Die Directi d R l U l⸗Credit⸗Vereins 0 ald N 2 mein tiefgewurzeltes chroniſches Magenleiden durch den Gebrauch von 36 Flaſchen m 
on des Uſtika N erſucht, ſich baldigſt mit uns in Verbindung] noch nicht wollt ehoben iſt. Deshalb (wi I 
Breslau, Ring Nr. 7, den 18. November 1872. [7769] zu gur 6 beit abe ua a 1 [6505] g gehoben iſt. Deshalb (wiederho — ce, Mloferineg 15. ME 
N Zur Ertheilung n in ! 2 
— Kluge. — [gern bereit. e 8 2069] a Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, l 


Der Magiſtrat. I am Neumarkt Nr. 42, und Erileh & Carl Schneider, Schweidnizerſtt. 15. @ 


eutſche 
Jugend. 


Illuſtrirte 


Monatsheſte. 


Verein junger Kaufleute, 


für wiſſenſchaftliehe und geſellige Zwecke. 
Dinstag den 26. e.: Literar.⸗hiſtorſſcher Vortrag über „die Gudrunſage“ des 
Herrn Dr. Schönborn. [8077] 


Einladung zur Pränumeration 


auf das vom 1. December 1872 in Wien erſcheinende 


„Wiener Communal⸗Organ“, 
Organ für das geſammte Gemeindeweſen 


e e 
* TRUE GALANTERIENAR 


: \ Herausgegeben bon 
mit befonderer Berü d tonomen Einrichtungen der Bezirks- . : 
ru tigung der au Lohmeyer. a 
verirelungen, Gandelsfammern, Spar- und Vorſchußkaſſen. unter Kin lerifger Satan von ER H ANDLUNG 9, 10 3 

— l r Pletſch. f Sg 
Das „Wien „Organ“ bat den Zweck, alle Fragen der Gemeindeverwal⸗ Preis des Heftes gr. 4. Velinpap. * ' 1 F 
tung und een ue zu erörtern und in allen Gemeinveangelegen: | 1 Mark - 10 Sgr. = 36 Kr. rh. = \ Y 9 ) 0 i (€ ‚ey 2 
eiten ein erprobter Führer zu fein. Ebenſo wird es ein Organ fein für die Bedürfniſſe] 6 Hefte bilden einen Band. N Sr N e 5 
Male die gefeiertiten Meiſter deutſcher . En een — . * 


der ld derkretungen, Handelskammern, Spar: und Vorſchußkaſſen, um auf dieſen wich-] Die „Deutſche Jugend vereinigt zum eiſten 
e 
ü 


tigen Gebieten der ie Hand zu gehen und die muſterhafteſten 
Einrichtungen zu ** 1 eee unſt und Dichtung und die hervorragend⸗ 


Das WI “ii töehrlih für alle Ger ſten unſerer Jugendſchriftſteller zueinem 

meinde⸗ und Beit ener Communal- Organ“ iſt daher unentle ; di e 

S geen für alle Handelskammern, ſowie für alle Spar und 0 ae 17 1 20 er usver u 
8 ner 2 i 2 en beſtimmten Inha nur Uſter⸗ 

meinde⸗ und e ener n. wird ſich auch der ee en ker gültiges in Wort und Bild zu bieten. von 


Beamten mit Ei Die Bandausgabe bildet zugleich eines der 


bei Handelskammern, Spar: und | 
> 1 i 24 
öffentlichen. nnehmen, und Wänſche und Beſchwerden in dieſer Hinſicht ſtels ver enen eee el € g an k en Damen⸗ M änteln, Paletotos, 
ragender Präſidenten und Mitgliedes br an“ wird die Porträts und Biographien hervor⸗ Verlag von Alp eipzig. J a 9 ue t t 8, Ja cken 26. ze. 


kammern, ſowie Spar⸗ und Vorſchußtaſſen ae und Bezirksvertretungen, der Handels⸗ Inr Beachtu 


( ng. 7 
8 un weiterer date dene be een zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


. l. 2 
meindes und Bezirksbehörden allen Pandelskamempſiehlt ſich insbeſondere allen Ge⸗ vorzubeugen, erlaube — 5 
n , eee 
as „Wiener Communal-Organ“ erſcheint emal im Monate und kostet ſammt Bor See 1 Vom 1. April 1873 verlege ich meine Damen⸗Mäntel⸗Fabrik nach 
13 TR 2180 — — — —̃ĩ 
blos 4 fl. ganzjährig, 2 fl. halbjäbrig und 1 fl. vierteljährig. 


Poſtanweiſung bei der Adminiſtration - 
Organ“ Wien, IX., Dietrichſteingaſſe Nr. 8. des „Wiener Communal- 


Die Redaction des Wiener „Communal⸗Organ“, 1. Kl. 
Wien, IX, Dietrichſteingaſſe Nr. 8. verſendet 75 b 


1484. N 


meinem Haufe Albrechtsſtraße Nr. 58 (zweites Haus vom Ringe. 


A. Süssmann, 
Ring Nr. 48 (Naſchmarktſeite). 


Das Internationale Auskunftshurean 

für Geſchäfts⸗ und Creditverhältniſſe 

von Hrebs & Lücke, 1 
Berlin, Hausvoigtei⸗Platz Nr. 5, 


ertheilt die directeſten prompteſten, gewiſſenhäfteſten Auskünfte i 2 
Auslandes, ſowie überſeeiſche 1129 ebenſo weiſt daſſelbe Agenten le ie 8 5 


Feinſte Bankreferenzen hier wie auf London, 5 
wir auf Wunſch frauco zuſend = Paris, Madrid ꝛc. im Brofpec, ya 


Emannel Kobiynski, 
Asenk rilmaschinen. — un ernſtraße 6. 2 * 75 5 
rikanischer — . Ir. Darle U 1 
AE ——— 1 ˙TVTu Feſt⸗Geſchenken, a 


Agentur und Lager 


der rühmlichst bekannten 


Locomobilen und Patent- Eisenrahm- 
Dreschmaschinen 
von Robey & Co. Lincoln, 


A. M ACK E AN Breslau, Verläng. 


9 Siebenhufener -Strasse 
Fabrik landwirthscha 
Speeialität: Er oaer Maschinen. 


tädtischen und 
in jeder Höhe, auf Sta 
= esitz, unkündbar und 
ländlichen Grund unter den 9 

2] 


kündbar, gewä [649 
sten Bedingungen _ tur der 
Die den elk Actien-Bank, 
ar Sllberstein, 


Preuss. Boden 
Breslau, Tauenzienstrasse No. 79. 


[8029] Gehalt bald geſucht a | 
i d monatliche Abzahlung 5 ö . e 

ben 10 zul vn Janne k. J. geboten. empfiehlt, außer feinem großen, wohl aſſortirten Möbel, Spiegel⸗ 18: Hausapotheken, 

von 10 Thlr. von —— sub R. II. 967 durch Lager, auch eine reiche Auswahl von ant que geſchnitzten Hol apierlölde, Ernst 005 0 5 1 


otel de Sile Js e u e e =) 
Hote ic Mnnoneen-Erpedition von Gaafenftein & zu Sticereien 2c. zu bekannt Piltaen Wien (Band MAN 
Zur Beruhigung der Gefelfiaften, melde im großen Se. Lene n een TU manuel Koblynski, Zunkernſtraße 6. 
erubigung des Hotel de Sileſie — I — — manuel Koblyasäi, 
t -—_—______ 


Hötel zu kaufen geſucht! 


Bälle, Concerte, Hochzeiten ꝛc. abhalten, erklären wir hiermit, daß der am 17 ds. Mis., Namen, welche ibrer Entbindung entgegen⸗ 
auf's D 
in einer Kreise und 


während einer im Saale ſtattgehablen Hochzeit geſchehene Unfall, am 20. ds. einige Zeit unter Diskretion 
Schlimmſte übertrieben iſt. — Cine ſofortige auf Veranlaſſung der Veſther. — 1 te N wunſchen, fe unter günftigen 
re BO Ba onen, tu, GR DE g Re Si ars . ana Se 

auben vorſchriftsmäßig befeſtigt i nur des kleinſt ik. 5 ilfe bei 5 enedix, 
Heng für tünfſg unden l. ſien Weit e a. 2 e 


f nt u bros mit Ausſpannung, nebſt Gartengeihält, Saal nebſt den 
nöthigen Räumen äufer (Vermittler ausgeſchloſſen) belieben eine vollſtändige 
7 — ic Joe an die en, rpc von G. L. Daube A800 A 


. Chiffre Y. # 10,213 zur Weiterbefoͤrderung abzugeben. 


: Liegnitz, 1 Fi 
reslau, den 25. November 1872. — 5 Er mit 8—10,000 Thaler baarer Anzahlung, 
1 Geſchlechtskranke fi. Heilung, 30jähr. = 1 1 7 > tirendes G ſcheſt 1 
Huveke Augustini, ee Miner jun. Bizet 6 Bevingung if, ein ehrlices sentirende® Oeſcet, aule 
Zimmer.⸗Mſtr. 9 Studateur. ’ Ans wär brieflich. [5424] Sarnifonftadt. , Inpenlarium, ein auf 10 Jahre feſtgemachter Hypotheten 8 
9 


Anſchließend an porſtehende Erklärung ver Herren Zimmermſtr. Kuveke und Stucla⸗ Dine vupillarſichere Hypotper von 7500 
egen enpfhln si br ger Hemſchaften unſere prächtigen Säle zu Ballen ; Bu un 5 . 10 Oer S ia 
2 ngelegentlichite, . Nur en su 2 

18438 gentlichſte Hochochtungsvol | u vergeben ” | 


968.“ in der Annoncen⸗Expedition von 


f in u. Vogler in Breslau, Rin 
Kessel & Beck. ene 12 9 75 
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4120 


BankfürandelundIndustrie, 


reer 


Erhöhung des Actiencapitals. 


Der Aufſichtörath unſerer Geſellſchaft hat beſchloſſen, auf Grund der Beſchlüſſe I. und II. sub 1 und 2 der! außerordentlichen General: Verſammlung vom 20. Januar 1857 von dem noch nicht emit⸗ 
rien Betrag Actien III. Serie die Summe von ; 8 a 5 ne Ei EEE > - . - - ce Zu | 9,954,000 
und den Reſt der noch zurückgekauften Actien I. und II. Serie mit 5 ; * 81 46,000 
fl. 10,000,000 

Nominal mit Dividendengenuß von 1873 ab unter nachſtehenden Modalitäten zu begeben: N N 2 

J. Den derzeitigen Actionären wird das Vorzugsrecht zum Bezug der für obigen Betrag zu emittirenden Actien zum Courſe von 150 pCt. — gleich 5 
unter den folgenden Bedingungen gewährt: > e 25 r 

1. Auf je 5 der gegenwärtig clrcultrenden 100,000 Stück Actien entfällt die Berechligung zum Bezug von 2 Actien; um für Beſitzer geringerer Beträge die Ausübung des Bezugsrechts zu ermogli 
werden Theilcertifleate & % Actie ausgefertigt, wovon je zwei auf je eine einzelne umlaufende Actie entfallen. ; RN W 

2. Die alten Actien ſind in ber unerſtrecklichen Friſt vom 


16. December 1872 bis 31. December 1872 

bei elner der nachfolgenden Stellen zur Abſtempelung vorzulegen: 
Herr Ignatz Leipziger in Breslau, 

Bank für Handel und Industrie in Darmſtadt, 

Bank für Handel und Industrie in Berlin Schinkelplaz 3 —, 

Filiale der Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a. M., 

Herren Schmitz, Heidelberger & Comp. in Mainz, | 
| Köster & Comp. in Mannheim und Heidelberg, 
Rümelin & Comp. in Heilbronn, 


* 


* 


Merck, Christian & Comp. in München, 
Sal. Oppenheim jun. & Comp. in Cöln, 
A. Schaaffhausen’scher Bankverein in Cöln, 
Braunschweigische Credit-Austait in Braunſchtweig, 
Herr Michael Kaskel resp. Dresdener Bank in Dresden, 
Herren Meyer & Comp. in Leipzig, 

„ Frege & Comp. in Leipzig, 

„ Ed. Frege & Comp. in Hamburg, 

„ Frank, Model & Comp. in Brüſſel, 

„ Hanser, Grebner & Comp. in Straßburg. 


Die zur Abſtempelung vorzulegenden alten Actien find in einem nach der Nummernfolge geordneten Borderean zu verzeichnen ; die entſprechenden Formulare find bel den vorgenannten Stellen zu erhalten 
3. Bei der Anmeldelung und Abſtempelung der alten Actlen iſt auf den entfallenden neuen Nominalbetrag eine erſte Einzahlung von 50 pCt. d. l. von fl. 125 per entfallende ganze Actle und von 


„25 per entfallende / Actle (bei Einzahlung in preußiſcher Währung à %) zu leiſten. * 
5 Gegen dieſe Einzahlung empfängt der Einreicher der alten Actien unter fofortiger Rückgabe derſelben die entfprechenden, auf den Inhaber lautenden Certificate über den ihm zukommenden Nominal⸗ 


* 


* 


N Betrag neuer Aclien. 


Bis und mit 31. Januar 1873 längſtens ift der Reſtbetrag des Uebernahmspreiſes von 100 pCt. d. i. mit fl. 250 für jede entfallende ganze Actie und mit fl. 50 für jede entfallende "/,:Mctle (n 


Preußiſcher Währung à ½) an einer der oben genannten Stellen zu zahlen. r 
Die Regulirung der Zinfen findet in der Art ſtatt, daß bei Ausgabe der Cerlificate 4 pCt. Zinſen aus der erſſen Einzahlung von 50 pCt. des Nominale vom Einzahlungstage bis zum 8 1. December 1872, 


dem Präfentanten der alten Achten vergütet werden. 8 N 
Bei der Schlußzahlung find von dem Inhaber des Certificats 5 pCt. Zinſen aus 100 pet. Nal. vom 1. Januar 1873 bis zum Zahlungstage zu entrichten. 


4. Gegen die Reſteinzahlung und Rückgabe der Certificate über ganze Actien empfangen deren Inhaber ſofort Zug um Zug die entſprechenden definitiven liberltten Stücke mit Zinfen: und Dloldenden⸗ 


genuß vom 1. Januar 1873 ab. 


Inhaber von vollgezahlten Theilcertificaten & ½⸗Actie müſſen je fünf ſolcher Certificate zuſammenlegen, um hiergegen eine definitive liberlrte Aelle mit Zinſen⸗ und Dividendengenuß vom 1. Januar 1873 
ab zu empfangen; das auf den Theilcertificaten ruhende Bezugsrecht erliſcht, wenn es nicht in der vorſtehenden Weſſe bei einer der Anmeldeſtellen bis zum 30. Junt 1873 ausgeübt worden il, und verfallen 
Einzahlungen, welche auf ſolchergeſtalt erloſchene Theilcertificate geleiftet worden find, zu Gunſten der Bank. 

5. Es iſt jederzeit — vom 16, December 1872 ab — geſtattet, die volle Einzahlung antlolpando zu leiſten, und empfängt Derlentge, welcher vor dem 31. December 1872 die Vollzaß⸗ 
lung leiſtet, 4 pt Zinſen aus dem Einzahlungs⸗Betrage vom Zahlungstage bis zum 31. December 1872 vergütet, ſowle ſofort die auf Ihn nach Maßgabe des Vorſtehenden entfallenden definitiven Stücke mit 
Zinſen⸗ und Divivendengenuß vom 1. Januar 1873, 

6. Die auswärtigen Stellen find mit einem angemeſſenen Vorrath von Certlficaten beziehungsweiſe definitiven Actien verſehen; follte derſelbe jewellig durch den Bezug abforbirt fein, ſo wird den Einreichern 
über den zu empfangenden neuen Nominalbetrag auf Verlangen eine Beſcheinigung ertheilt werden, gegen deren Rückgabe dem Inhaber derſelben acht Tage nach Austellung die neuen Stücke bel derſelben Stelle 


behändigt werden. 


Pflaum & Comp. in Stuttgart, Rn | nn 


UI. Nach dem 31. December 1872 iſt die Anmeldung nicht mehr zuläßig; über die bis dahin nicht beanſpruchten Actien wird die Direction zu Gunſten der Geſellſchaft anderweit 


verfügen. 0 
III. Diejenigen Certificate, auf welche die Voll- reſp. Sötußgablung von 100 pCt. bis zum 31. Januar 1873 nicht geleiſtet worden iſt, verfallen mit der auf ſolche geleiteten 
n 


erſten Einzahlung von Nechtswegen zu Gunſten der Bank und begrüden keinerlei Anſprüche gegen dieſelbe. 


4 deter Begebung obiger Actien werden an Actien unſeres Inſtituts emittirt ſein 
— ae Stück 40,000 Actien I. — 5 55 8 1 s . , 8 e fl. 10,000,000 Nal. 
D 60,000 7 II. 2 8 — 1 8 5 . „ > 1 5 2 15,000,000 8 
„ 40,000 =: Il. i - i . g 8 ; z 5 10,000, [2193] 
3 l. 35,000,000 Mal. s 


Darmſtadt, 20. November 1872. 


Bank für Handel und Industrie. 


In unfer 
Nr. 383 I 


Königliches Kreisgericht. 


eee 


Bekanntmachung. 5 
a unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei N. 2642 
9 Erlen der Firma Eruſt Großmann 
hier heute eingetragen worden. 901] 
Breslau den 21. November 1872. 
Koͤnigl. Stadt-Gericht. Abtheilung J. 
ik Sr 
Bekanntmachung. [900] 
Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 
260, di 


ie 

5 „Schweidnitz⸗Freiburger 
a bahn ellſchaft 

end, Folgendes: 

er Adige Ober-Bergratb Dr. Theo⸗ 
dor Schwarze zu Breslau ift in die Di: 

0 rection amen n den 

5 = . 

Nee 21. November 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 1898] 
In unſer Firmenregiſter it bei Nr. 2708 
das Erlöſchen der Firma 
L. Karfunkel 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. November 1872. 
Königl. Stadtgericht. Abthl. I. 


Bekanntmachung. A 
5 In unſer Geſellſchafts⸗ egiſer iſt No. 971 
ie von 


a) dem Kaufmann Alexander Spiegel, 
b) dem Kaufmann Samuel Brück beide 


zu Breslau 5 
am 1. October 1872 bier unter der Firma 
Spiegel & Brück . 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 


Breslau, den 21. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
BB or r 


betre 
A 


Bekanntmachung. 2121 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift DE 905 
No. 71 eine Handelsgeſellſchaft unter der 
Firma: 

„Warmbrunner 

E. Januſcheck“ zu Warmbrunn 
unter nachſtehenden Rechtsverhäliniſſen ein⸗ 
getragen worden 

Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗Geſellſchaft. 

Das notariell am eptember 1872 ver⸗ 
laulbarte Geſellſchafts⸗ Statut befindet ſich 
Blatt 1 bis 12 des Beilage⸗Bandes No. 2 
zum Geſellſchafts⸗Regiſter. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt der Er⸗ 
werb, die Erweiterung und der Fortbetrieb 
der dem Fabrilbeſitzer Ernſt Januſcheck ges 
1 zu Warmbrunn belegenen Bier⸗ 

rauerei. 

Die Dauer des Unternehmens iſt auf eine 
beſtimmte Zeit nicht beſchränkt. 

Das Grundkapital wird auf 300,000 Thlr. 
in Worten: Dreihundert Tauſend Thaler feſt⸗ 
geſetzt und aufgebracht durch 1500 Actien, 
a zu 200 Tbaler i. e. zweihundert 

aler. 
eee ne las als bis zum 

etrag on einer halben tion ale 
kann auf Beſchluß der Auffichts. Natbed — 


en. e 
ie Aciien der Geſellſchaft lauten auf den 

Inhaber. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen der 
Gefellſchaft erfolgen durch 

a) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

b) die Schleſiſche Zeitung. 

e) das Breslauer Handelsblatt, 

d) die Breslauer Zeitung, 

e) den Boten aus dem Rieſengebirge 
und gelten für gehörig publicirt, wenn fie in 
dieſe Blätter eingerückt worden. 

Die Direction beſteht aus einem oder meb⸗ 
reren Mitgliedern. 5 

Alle Urkunden und Erklärungen der Die 
rection find für die Geſellſchaft verbindlich, 
wenn ſie mit der Firma der Geſellſchaft un⸗ 
terzeichnet und mit der eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift des Vorſtandes, oder falls der Vor⸗ 
ſtand aus mehreren Mitgliedern beſteht, 
zweier Vorſtands⸗Mitglieder, oder eines Mit⸗ 
gliedes des Vorſtandes und eines Procu⸗ 
kisten, oder aber zweier Procuriſten ber: 
ſehen find. 


„ Der Auſſichtsrath beſteht aus mindeſtens 
3, hoͤchſtens 7 Milder Ho 
Urkunden, welche ſtatutenmäßig vom Auf: 
8 tsrath zu vollziehen find, gelten als ge⸗ 
rig gezeichnet an fie die eigenhändige 


Unterſchrift des 8 
he Sch 1 rſitzenden oder feines Stell: 


Innerhalb der drei letzten 
Kalenderjahres ſindet cegelmäßin, in Bam 
brunn eine ordentliche General⸗Verſammlung 
der Actionäre ſtatt, welche dom Vorſitzenden 
des Aufſichtsrathes zu berufen iſt. Die Be⸗ 
kauntmachung muß mindeſtens 14 Tage vor 
dem anberaumten Termine in den Geſell⸗ 
ſchaftsblättern veröffentlicht fein. 

Zeitiger Director iſt der Kaufmann Emil 
Förſter zu Berlin. 

Hirſchberg, den 12. October 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Freiwillige Subhaſtation. 2123 

Das Bauergut No. 9, Kaudewitz, zu wel⸗ 
chem 47 Hectar 85 Ar 60 O M. mit einem 
Reinertrage von 840,“ Thlr. gehören, ſoll 
auf den Antrag der ae er Hart⸗ 
Dampf ſchen Erben am 18. December 1872, 
want bier = — 3 am Kobl⸗ 

kt elegenen Ge entli 
Veen bertauft ar. ah 
„ Die Taxe und die Kaufbedi 
in unſerem Bureau II Ele ar 
ae Bieter hat 3000 Thlr. Caution zu 

Liegniß, den 19. November 1872 
Königliches Kreis- Gericht. Il. Abtbeilung. 


Bekanntmachung. 
irma diſter iſt unter laufende 


Gynaſialbuchhandlung M 
u ala. und als —.— Inz ch die 
— . — i. ander Feſt, Minna geb. 

3 en ——.— am 19. November 


Nei worden. 
eiße, den 19. November 1872. [2118] 
Abtheilung. I. 


Brauerei, vormals 


4721 


— 


Bekanntmachung. 3 

Das Diakonat bei 8 Kirche zu 
St. Peter und Paul iſt erledigt und ſoll am 
1. October 1873 beſetzt werden. . 

Das Einkommen diejer Stelle wird exel. 
freier Wohnung auf circa 900 Thlr. geſchätzt 
und fol bei der bevorſtehenden Fixtrung 
der Gehälter der Geiſtlichen, wofür unſerer⸗ 
ſeits übrigens keine Verpflichtung übernom⸗ 
men wird, auf 1000 Thlr. excl. freier Wohnung 


Bekanntmachung [2117] 
Während des Gefchäftgjahres 1873 werden 
bei dem unterzeichneten Gerichte aus deſſen 
ſpeciellen Bezirke und aus den Bezirken der 
Gerichts⸗Commiſſionen zu Winzig und 
Raudten vorkommenden Eintragungen in das 
Handels⸗Regiſter 
a. durch den Königlichen Staats⸗Anzeiger zu 
Berlin, 
b. die Berliner Börſenzeitung, 
e. die Breslauer Zeitung, 
d. das Breslauer Kegierungs: Amtsblatt, 
e. für Sachen aus dem Wohlauer Kreiſe 
durch das Wohlauer und für Sachen aus 
dem Bezirk der Gerichts⸗Commiſſion 


Der Endtermin für Bewerbungen iſt auf 
den 24. December c. feſtgeſetzt worden. 
Liegnitz, den 18. November 1872. 

Der Magiſtrat. 


„Naubten, burd Dos Gieinauer e az Oer tel. [2124] 
und die vorkommenden Eintragungen in da 3 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter = Bekanntmachung. [3069] 


Die Anfertigung eines Theiles der für die 
Gewerbeſchule hierſelbſt Sporpenlichen Uten⸗ 
er ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Das Verzeichniß der für jetzt zu liefernden 
Gegenſtände, ſowie die ſpeciellen Bedingun⸗ 
gen liegen in unſerem Secretariats⸗Burean 
aus und werden auf Verlangen ſchriſtlich 
mige werden. 

robeſtücke find im Gewerbehauſe reſp. der 
Gewerbeſchule ausgeſtellt und können dort 
außer Sonntag kläglich Vormittag 10 Uhr 
beſichtigt werden. . 

fierten mit der Aufſchrift „Tiſchlerarbeiten 
für die Gewerbeſchule“ erſuchen wir bis zum 
7. December d. J. verſiegelt an uns ein⸗ 
zureichen. 

Brieg, den 19. November 1872. 

Der Magiſtrat. 


a. durch den Koͤniglichen Staats⸗Anzeiger in 
Berlin, 
b. die Breslauer Zeitung, 
o. das Breslauer Regierungs⸗Amtsblatt, 
d. das Wohlauer beziehungsweiſe Steinauer 
Kreisblatt, 
bekannt gemacht werden. 

Mit der Bearbeitung der auf die Führung 
der Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter be⸗ 
züglihen Geſchäfte find: n 

Herr Kreisrichter Sehler und 
Herr Kreisgerichts⸗Secretair Foerſter 
beauftragt. 

Wohlau, den 5. November 1872. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 
380 eingetragene Firma Hugo Feſt in 


800055 ae ee et [2119] rlovius. 
eiße, den . ovember 2. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 1870, „ Bekanntmachung. 


Die Lieferung zweier Abfuhrfäſſer nebſt 
Wagen zu einem Latrinen⸗Reinigungs⸗Appa⸗ 
rat, ſoll — daf Dindejtiorbernden 4155 
werden. Der Faſſungsraum beträgt ung 
1.6 GubiteNeter. 

Faͤſſer und Wagen müfjen nach einem 
bier bereits vorhandenen Modell, das unſere 
Marſtall⸗Verwaltung beſitzt, gefertigt werden. 
Die ſpeciellen Lieferangsbevingungen liegen 
in unſerem Seeretariatsbureau zur Einſicht 
aus und werden auf Verlangen gegen Co: 
pialien mitgetheilt. ö 

Offerten mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Abfubrfäſſern“ erſuchen wir bis zum 8. De 
cember c. verſiegelt uns einzuſenden. 

Brieg, den 21. November 1872. 


Der über das Vermögen der verwittweten 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretair M. E. Elsner als 
Inhaberin der Handlung M. E. Elsner 

n eröffnete kaufmänniſche Concurs iſt 
eendet. 

Brieg, den 15. November 1872. [2120] 
Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. a! 
Das dem Schmiedemeiſter Daniel Petzka 

gehörige sub Nr. 226 zu Creuzburg belegene 
e ſoll im Wege der nothwendi⸗ 

gen Subhaſtation 

am 23. Januar 1873, Vormittags 11 

Uhr vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗NRichter in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 


5 Der Magiſtrat. = 
bäude, Terminszimmer Nr. 4, N 
verkauft werden. . e — 
Zu dem Grundſtücke gehören ein Wohn⸗ 
haus nebſt kleinem Hofraum und Stallung 3 
und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach : 


einem Nutzungswerthe von 35 Thlr. ber: 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders geſtell⸗ 
ten Kaufs bedingungen, etwaige Abſchätzungen] 
und andere das Grundſtück betreffende Nag⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau Ib. 
Ra der Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Für Wiederverkäufer 


empfiehlt die Garderoben⸗Fabrik von 


in Landeshut 1. Schl. 


Knaben⸗Anzüge fü 2 
18 1 3255 5 ge für das Alter von 


lle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ oder FREE 
anker, au Wa Zu ee a ſchoͤn garnirt erg EM 
intragung in das Hypothefenbu edür: | 5 3 Re 5 - BR 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel: | ſchön garnirt in Bukstin von 


tend zu machen haben, werden hiermit auf: | bis 4 Thlr. 

gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä: | Knaben⸗Paletots Be BE EN a . 

Annan fen ens im Berfteigerungstermine | & Billige Arbeit Slbhne du 2 a > 

anzumelden. 0 igen 5 ; 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗] I Wie e ere 
Unbekannte Beſteller wollen Referenzen 


ges wird 
1.4 3 5 4 
am 25. Januar 1873 Vormittags 12 aufgeben oder Nachnahme geſtallen, wo⸗ 
gegen für Nichtconveniren des der dolle | 


— — Be 3 Ter⸗ 
minszimmer Nr. N : 
isn Belrag zurückgezahlt wird. [21761 
bon dem — Subhaſtationsrichter I F. VIerünteld in Landeshut ı. ER 
Creuzburg, den 9. November 1872, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


und der Conftrmanden⸗gelder normirt werben. | - 


F. V. Grünfeld 


In Musſtattungen 


empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager der modernſten und gediegenſten 


Möbel einer geneigten Beachtung. 


Polſter⸗ 


5574] 


H. Zimmermann, Tapezirer, 


Weidenſtraße 31. 
„ cPianoforte⸗Fabrik J 
e von Jullus Mager, 

Kleine Tauenzienſtraße Nr. 2, 


2 E Pianinos und Stutzflügel, ganz in Eiſen, Syſtem! 
Plevel⸗ 14713] 


sur 


Breslauer Korn. 


Der Kort branntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten ſeinen alt⸗ 
ehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkender 


und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen 


verlauft. Ich empfehle denſelben: den Liter 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 


Breslauer Korn“ allgemein belannte Branntwein wird ſeit 
50 Ba in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrieirt und unter Garantie 
u 


6 Sgr., den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 
erren 


Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Wee e 76 und 77, in Breslau, 


einrich Kraniger, Carls latz 3, 
eſchwiſter Nowolny⸗ N 


Wilhelm Dlugos, a Jab in 15 2 


[5055] 


eorg Winkler, Neumarkt 12, 


Wirthſchaftlicher Verein, Alig Taschen- 


ſtraße Nr. 6, Fat 
Gubiſch, N. Schweidnitzerſtr. 18, 


Gewächshäuſer, Glasſalon und Fenſter, 


ſowie einfallende Lichte, Hofüberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, Zeune 
on 


Schmiedeeiſen 


u. ſ. w. v 


in completter Ausführung und geſchmackvolle 


r Zeichnung empfiehlt 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 26 d. 


Wozu ſich quälen! 


GSliederreißen, pe Kreuzſchmerz, 
Seitenſtich, Wadenkramp 

inal⸗Flaſche 1 Thlr. Carl 
rovinz Poſen. 


Migräne, Rheumatismus, Steifheit der Glieder 


bejeitigt gründlich mit Compenſations⸗Extract. Einmalige Ein 
reibung bringt ſofort 8 und in kurzer Zeit weichen ganz die Leiden. 


reis 1 Ori 


umon, Thierarzt, Gründer der Fluid⸗Heilmethode. Liſſa 
11857 


Wir offeriren den Herren Landwirthen billigst 


Pa. 


N ein maſſives Haus in Wüftewalters- 
dorf, in welchem früher eine Färberei 
betrieben wurde, mit deren Eimichtungen und 
nöthigem Waſſer, gut gelegen, ift bei mäßiger 
Anzahlung ſofort billig zu verkaufen. [8090] 
Wuüſtegiersdorf. C. Metzner. 


Ein fein herrſchaftl. Haus, 


Schweidn. Vorſtadt, mit bequem. Hof⸗ und 
Garten, durchweg mit Gas: und Waſſerleitung 
u. Water⸗Cloſets, unkündb. Hypoth. u. entſpr. 
Ueberſchuß iſt für 45,000 Thlr. z. verk. Selbſt⸗ 
käuf. Näb. sub F. L. Nr. 77 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein altes reuommirtes 
Porzellan-, Glas-, Ga⸗ 
lanterie⸗ und Spiel⸗ 
Waaren⸗Geſchäft in einer grö- 


vinzialſtabt iſt wegen Kränk⸗ 
ſichen des Veſthere, unter günftigen 
Bedingungen bald zu verkaufen. Re⸗ 
flectanten belieben ſich sub Chiffre O. 
2939 an die Annoncen- Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 


nißer Straße 31 zu wenden. [BMI] 


Holz Verkauf. 


An dem Freitag den 29. November e. 
hierſelbſt angeſetzten Holzverkaufs⸗Termine 
werden aus dem Belauf Schalkowitz aus der 
Totalität f 

165 Stück Kiefern Bauhölzer 
mit 118 Feſtmeter, 
zum meiſtbietenden Verkauf kommen. 

Poppelau, den 22. November 1872. 

[2125] Königliche Forſtverwaltung. 


Dinstag, den 26. November ec. Nad- 


3 1 1 
Nr. 30, 1 Treppe „ 6808010 


circa 5 Ctr. Glycerin⸗Seife 
meiſtbietend gegen Baar ablung verſteigern. 
M. Karfunkei 


5 Auctions 5 Commiſſarius. 9 


Wollene Decken⸗Auction. 


Donnerstag, den 28. November e, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich Ring 30, 
1 Treppe hoch 8081 


1000 Wollene Decken 


meiltbietind gegen Baarzablung verſteigern. 
M. Karfunkei, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


De A 5 hohen Unterneh 
. induſtri ernehmen 
oder zu Fl auflee % Ml. von Breslau 
mit großem Garten u. 
Mailer gel. für 6000 
abl. 2000 Thlr. Selbſt⸗ 
F. P. 84 Bifkſt. der 
[5419] 


— nn 


Bresl. Zig. 


Eine schöne Waldherrſchaft, 


500 Joch 


Aud N mitt:m von der conceflionirten 


Eisenbahn Saibuih-Örybow, mit Herrenhaus 
5 — aus Schantpatt, iſt einzig wegen hohen 


Beſitzers zu verkaufen. p. A. 
Se 1 Branidi, — Piſarzewa per 
Limanow in Galizien. 15411] 


Cöluer Dombau⸗Lotterie.; 

Hauptgewinn 25,000 Thaler, 75 

der niedrigſte Gewinn iſt 20 Thaler. 
Ganze Orig.⸗Looſe à 1 Thaler 

bertauft und verſendet (7970] 


J. Jullusburger, Breslau. 


Botterie-Eomptoln Noßmarkt Nr. 9, 


Etage. 
Wer |. Zeit eine amtl. Gewinnliſte 
15 zugeſandt wünſcht, wolle bei der 
eſtellung gef. 2 Sgr. beifügen. 


| Zwei elegante 
Schimmel Wallache 


4 und 5 Jahre alt, 5% und 6% Zoll 
1 5 gut eingefahren und ſehr fromm, 


ehen Donnerstag, den 28. d. M., 
5 Nachmittags 2 Uhr im „Treb⸗ 
itterplatz 

2205 


nitzer Hauſe“ am 
Beeslan zum Verkauf. 


in 
] 


ein fettes Stabeifen und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit flotter Deftillatien und 
Materialwaaren⸗Handlung, iſt mit Grund⸗ 
ſtück in einem verkehrreichen Fabrikort zu 
verkaufen. Frauco⸗Offerten sub R. E. 964 
durch die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29 erbeten. 


Auguste Reich, 
Damen Schneiderin, 
Bahnhofſtr. 20. 
Modell⸗Anzüge für die Winter⸗Saiſon fteben 
ſteis fertig und werden auch nach auswärts 
zur Anſicht geſandt. [5263] 


GE BREIT ˙· NER 
2 Das Neueste 4 


in 
Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden, 


deutsche engl. und franz. Kragen 
do Menchetten, 5 

2 
0 


empfiehlt in grösster Auswahl 
Für Reellität bürgt das langjährige 


S. Graetzer, Ring 
Bestehen meiner Handlung. [8064] 


.. U 
Alten feinen Malaga 
as natürlichſte und beſte r 5 : 
Kräfti i Greiſe, Schwache, Krante 
ann ee hattet prompt 6 Flaſchen 


Anker 8 7 lr. 
Gebin ] 


20. Aber in Görlig. 
Eine große [7994] 
Schauſenſter⸗Laterne 
mit Neuſilber⸗Reflexr nebſt Gasrohr it billig 


zu verlaufen Matthiasſtraße Nr. 75, erſte 
Etage links. 


1 Anker 


Banater Mais à 85 Sgr., 
„ Rapskuchen 
Leinkuchen 


5 a 
per 100 pfünd netto frei Bahn Breslau. 


Schlesische i ‚Gentralbank | 
Landwir thschaft & Handel. 


a 70 Sgr. 
à 90 Ser. 


8061] 


Neue Eotillontour. ug [5184] 
„Dieſe ebenſo originelle wie geiftreihe Tour 
iſt von der durchſchlagendſten Wirkung und 

trägt auf Bällen, Kränzchen ꝛc. viel zur 
Erwedung eines allgemeinen Humors bei. Die 
Requiſiten nebſt Erklarung für 40 und weniger 
Paare ſind für 2 — 775 durch den e 
Albert Czerwinski in Danzig, Jopengaſſe 4, 
zu beziehen. Den Betrag bittet man durch Poſt 

karte einzuſenden. Beſtellung erfolgt umgehend 


Zum Audreas⸗Abend 
empſiehlt Wundernüſſe, 


worin ſich Prophezeiungen und werthpolle 
Ueberraſchungen befinden, pro Stück 5 Sgr. 
Karl Marberg, Breslau, Ketzerberg 9. 


Eine Partie 
alte noch brauchbare Fenſter 


ſtehen zum Verkauf 8032 
Mauritiusplatz al 7.1 
Neue ö 


Sardines à Thuile 


in /, % % und Y, Dosen, 
Marke Philippe & Canaud 
und Pellier freres, 


Sardinen 
in Pickles, 


frische 


Kieler Sprotien 


und täglic 
Abends von 6 Uhr ab 


frisch geröstete 
Görzer Maronen 


offeriren 


— 


Erich & Carl Schneider 


Sehweidnitzerstr. No. 15, 


zur grünen Weide, 


Taͤglich 
en ee 
Meyer & imer, 


vormals Keitsch, 
Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſen⸗Ecke, 


Ein junger Mann 


vom Stande, welcher den Winter in 
Italien zubringen will, [8106] 


ſucht Reiſe⸗Geſellſchaft. 


erten möglichſt mit Beifügung 
der Photographie nimmt sub Chiſſre 
L. 2936 die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau, entgegen. 


Wagen⸗ Verkauf. 
Elegante ein⸗ u. zweiſpännige, Feaſterplau⸗ 
wagen u. ein gebrauchter einſpänn. offner es. 
wagen find billig z. verk. Siebenhubenerſtr. 1. 
[5423] Al. Kru 


Sattler: und Wagenbauer. 


— 


Schweineſchmalz, 


feinſte Qualität, ganz weiß, offerirt billigſt 


7 
— 


23 


Oscar Jos. Kaiser, 
15402] am Neumarkt 27. 
Frischer Silberlachs, 
1 Steinbutt, 

8 Zander, Hechte, 
Schellfisch, Dorsch, 
empfi hlt zeitgemäß billigſt 54 
8 Schmiedebrücke 
E. Huhndorf. 22 
—. — 
Kieler Sprotten, 
175 Aale, geräucherte Fettheringe, 
7 Brat⸗ und Nord. Kräuterheringe, 
2 Kräuter Anchopig, ruffiiche u. Oel⸗ 
* Sardinen, Elbinger und Aſtrach. 
a Caviar, empfiehlt 18108] 
> 6. Donner, Stockgaſſe 29, Breslau. 
188 Hering⸗, Sardellen⸗ u. Seefiſch⸗Handl. 
E Preßhefe, 

3 1 5 zweimal friſch, in vorzüglichſter Qua⸗ 
f llität empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage [6283] 
E A. Kluge, 
1 Mattbiasſtr. 20e. 
Bnuei ruſſiſche [7963] 
Doppel⸗Ponny, 
beides Damenpferde, ſchwarzbraune Stuten, 
S8 Jahr alt, brillant geritten, gehen auch im 


5 


Wagen, ſtehen für 60 Frdrchsd'or zum Ver⸗ 
kauf. Auf Franco » Anfragen ertheilt das 
Emil e Annoncen ⸗ Bureau in 
Namslau Auskunft. 


Stellen⸗Anerbieten und Geſoche. 


Inſertlonspreiß 1% Sgr. die Zeile. 


Eine Gefanglehrerin BG 
welche bei einem renommirten Geſanglehrer 
ausgebildet ift, ertheilt Geſang⸗ und Flügel⸗ 
Unterricht. Näheres Kleinburgerſtr. No. 4, 
1 Treppe links. [5227] 


Eine geprüfte Erzieherin, 


welche auch muſikaliſch ſein muß, findet vom 


* 


e e 


Für ein junges Mädchen von 17 Jahren, 
Waiſe, aus quter Familie, wird in einem 
Putz- oder Weißwaaren⸗Geſchäft einer grö⸗ 
ßeren Provinzialſtadt eine Stelle geſucht. 
Gehalt wird nicht beanſprucht, dagegen freund⸗ 
liche Aufnahme in der Familie bei freier 
Station gewünſcht. an Frauco⸗Offerten 
sub R. F. 965 an die Annoncen⸗ 

von Haaſenſtein & Vogler in 
erbeten. — 

Du Gin junger Mann, gegenwärtig in 
Stellung, ſucht per 1. Jan. 1873 anderweit. 
Engagement in einem Comptoir Breslau's, 
bei mäßigen Anſprüchen. Beſte Zeugniſſe, 
einfache Buchführung, gediegene Correſpondenz, 
ſchöne Handſchrift, und mehrfache Conditionen 
in Fabriken, vertraut mit allen Cemptoir⸗ 
Arbeiten. Gefl. Offerten erbitte unter A. B. C. 
Warmbrunn poste restante. [2168] 


rn 
reslau 
[8092] 


Ein praktiſcher Deſtillatenr, 


moſ., der in größeren Geſchäften ſervirt hat, 
findet vom 1. Janvar c. Stellung bei [7971] 
Gebr. Krebs in Beuthen O. S. 


In meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft kann ein 


zuverläſſiger Commis 


bald oder ſpäteſtens den 1. Januar 1873 
. — 5 3 [7946] 


placirt werden. 
J. Kaps. 


Breslauer Zeitung. bi 
in junger Spezeriſt u. Manufacturiſt, dem 
E die beiten Referenzen zur Seite ſtehen, 
u. guter Verkäufer iſt, mit d. Buchführung u. 
Comptoirarbeiten betraut, ſucht pr. 1. Jan. 1873 
eine Stellung als Lagercommis, oder i. einem 
Comptoir. Gefäll. Offerten unter Nr. 82. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [2197] 


Ein Commis 


der Waarenbranche, jüdiſcher Confeſſion, der 
polniſchen Sprache mächtig, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, findet zum 1. Januar dauernde 
Stellung. Einige Kenntniß des Getreide⸗ 
Geſchäfts erwünſcht. Meldungen mit Zeug⸗ 
niß⸗Copien sub J. G. 1398 an das Stan 
gen'ſche Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carl⸗ 
ſtraße 28. [8083] 


Ein junger Mann, 


der eine ſchöne Handſchrift beſitzt, ca. 6 Jahre 
in einem Galanterie- und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig und auch mit der Weißwaaren⸗ 
Brauche vertraut iſt, fucht vom 1. Januar 
Stellung. Gefl. Offer. B. N. 1400 an das 
Stangen ſche Annoncen Bureau Carl: 
ſtraße 28. 18082] 


r Fabrikanten. 
n Reiſender, tüchtiger Verkäufer, ſucht 
die Vertretung einiger leiſtungsfähigen Häu⸗ 
ſer. Beſte Referenzen. Adr. unter B. 83 
an die Erpd. der Bresl. Bin. [5409] 


Fur die Stellung K 5 f er 8 


eines zweiten N Lt 
in einem Wein-en gros-Geſchäft wird ein 
junger Mann geſucht, der in einem kleineren 
Welugeſchaft ſervirt hat. Antritt ſofort oder 
1. Januar 1873. Offerten unter R. G. 966 


Ein junger Mann, welcher mit allen Comp⸗ 
toirarbeiten vertraut, beſonders ſicher im 
Rechnen iſt, fin et bald oder Neujahr Slel⸗ 
lung in unſerm Holzgeſchäft. Reflectanten 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 


ter 
5429] 


8 Sur mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 
tritt ein mit der Buchfü 


n 


Fir, ein auswärtiges Colonial, Tabak, 
1 18 5 Au⸗ O Cigarren⸗, und Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
rung vertrau⸗ Antrit 
Commis (moſaiſch. Glaubens). 5417 


A. Wallſiſch in Warmbrunn. 


wird, ein Lehrling zum ſofortigen 
geſucht. Näb eres bet Herrn . | 
J. O. Lehmann, Neue⸗Schweidnitzerſt. 10 1. Tr. 


ſchriftlich bei uns melden, ſolche, die ſchon in 
dieſer Branche thätig waren, erhalten den 


Vorzug. R 
Silbermann & Knothe 
[2196] in Görlitz. 
Ein tüchtiger Deſtillateur 
findet baldiges und dauerndes Engagement, 
bei Herrmann Perl in Beuthen O. Schl. 


ſowohl im 


Offerten 
cen⸗Exped. 


in j. Mann, ſeit 12 Jahren im Speeerei⸗, 
Material⸗ A thätig, 
i 


dee worüber ihm d. beiten Zeugn. zur, Seite 
tehen, ſucht anderweitiges Engagement. Auch 
wäre derſelbe nicht abgeneigt, Stellung als 
Reiſender anzunehmen, da er bereits als ſol⸗ 
cher ſchon thätig geweſen. 


Vermiethungen n. iethogefadhe, 


Juſertionspreis 1 Sgr die Zeile. 


Detail als auch im Engros ganz 


In Bojanowo ift am Marlte — Sͤd⸗ 
ſeite — eine freundliche Wohnung, 1 Tr. 
hoch, beſt. in 2 Stuben, Küche, Stall Boden 
und Kellerraum zu vermiethen. Näheres beim 
Apotheker Grieben daſelbſt. [2129] 


8102 
sub Chiffre N. 2938 die Kann. 
von Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, von ange⸗ 
nehmen Aeußern, mit gutem Zeugniß 
und welcher noch in Stellung iſt, aber ein 
tüchtiger gewandter Expedient ſein muß, wird 


pfehlungen 


Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in 
einem Getreidegeſchäft einer Provinzial⸗ 
ſtadt beendet hat, ſucht geſtützt auf 


„Sblauerſtraße Nr. 40, 


1. Etage, ift ein großes Geſchafts⸗Local und 
ein Keller zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 


gt geſtützt gute Em⸗ 
„anderweitig in einem ähnlichen 


um ſofortigen Antritt geſucht unter Chiffre Geſchäft Unt . iehen. Na 2 
N H 2 erkommen. Gefällige Offerten] died beres Junkernſtraße Nr. 2 bei 
F. poste rest. Neiſſe. Ba Ban 2 6. poste rest. Kroiofehin urn A. Mei. 


Ein junger Mann, mit der Gijenbrance 
vollkommen vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet pr. 1. Januar oder 
fotort Stellung in der Eiſenbandlung von 
[2119] Th. Pyrkoſch in Ratibor. 

Eine Lehrlingsſtelle iſt gleichfalls vacant. = 


Für mein Tuch⸗Engroß⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen Nei ⸗ 
ſenden, d. bereits i. d. Branche gereiſt hat. [5412] 


B. Levy. 


Abreſſen 


Großſtre 


Ein det in 
gewandter Commis en Bureaub 


Material⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft per 
1. Januar dauernde Stellung. Franco Offer⸗ 
ten sub R. D. 963 durch die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein u. Vogler in Bres⸗ 
lau erbeten. [8091] 


Gut empfohlene womöglich 


Wirthſchafts⸗Juſpectoren, 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 
Brenunerei⸗Beamte, 


unter 
Zeitung. 


WBureauchef. 


Für eine hieſige Generalagentur verſchie⸗ 
dener Verſicherungszweige, wird ein durchaus 
fachkundigee Bureauchef geſucht, welcher be⸗ 
fähigt iſt, ſelbſtſtändig zu arbeiten. 


Der Rechts⸗Anwalt Buchwald 


antıttt einen zuverläſſigen, 


Gehalt 20 bis 40 Thlr. monatlich, je 
nach der Qualification. 


Ein tüchtiger Revierförſter, 


Ait ſte Über tadelloſe Führung auszuweiſen 
vermag, findet ſofort Anſtellung. Meldungen 
Nr. 53 an die Expedition en 21211 


Geſucht. 

Von einer vornehmen Herifchaft werd fülr 
die Monate Januar und Februar k. J. dar 
feine möblirte Wohnung, beſtehend aus 

alon, 2 Zimmern c., wenn möglich mit 
Stallung und Wagenremiſe geſucht. — 
Am liebſten Tauenzienplatz, Gartenſtraße 
oder dieſer Gegend. Gefällige Offert. durch 
das Stangen ' ſche Annoncen⸗Bureau. Carl⸗ 

ra 8 18084] 


unter B. P. 86 in der Expedition 
Ztg. abzugeben. [5431] 

zu 
hlitz ſucht zum baldigen Dienft- 
nüchternen 
eamten, der polniſch ſpricht. 


ſtraße 28 


Flurſtraße Nr. 1, 
1. Etage, ift eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern nebſt Beigelaß, neu renovirt, 
Bi Aab. Je 0 aß 1873 Mu 
ermiethen. eres Sonnenſtraße Nr.! 

bei Theodor Lindner. b 110 x 
„ Sonnenftr. 7. ift in der I., 2. u. 3 Ciag⸗ 
eine Wohnung mit Waſſerleitung, b ſtebend 
us 4 Stuben, Küche u. Entree vom 1. April 


1373 zu vermiethen. Näheres bei M. 
Albrechtsſtraße a =. 1915710 


[2201] 


Corpsſäger, der fih durch gute 


Nentmeiſter, 
Gärtner, 
Foörſter ꝛc. [8085] 
weiſt den Herren Gutsbeſitzern jederzeit zum 
baldigen und ſpäteren Antritt nach das 


L. Stangen'sche Annoncen: 
Bureau, Carlsür 28. 


nehmen. 
Gefällige 
Gppedition 


Ein erfahrener Landwirth, 30er Jahre, mit 
ad und Rübencultur vollſtän⸗ 
dig vertraut, wün 
eine Inſpectorſtelle, oder die felbftitandige 
Verwaltung eines größeren Gutes 153 37 
0 


eumarkt Nr. 45 2 Stiegen iſt pr. 1 
Decbr, ein möbl. Zimmer * be. 


cht unter ſoliden Bedingungen 


b 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau iſt erſchienen und durch all 
Buchhandlungen zu beziehen: W 


Offerten unter Nr. 71 nimmt die 
der Breslauer Zeitung an. 


Geſucht werden durch das internationale 
Vermittl.⸗, Annoncen- u. Commiſſions⸗ 
Bureau von Aug. Froeſe in Danzig 
zum pr u. ſpäteren Antritt: 30—40 Lands 
wirihſchasts⸗ u. Forſtbeamte, 20—30 Com⸗ 
mis, Lagerdiener, Comptoiriſten, Buchhalter, 
Reiſende für verſch. Branchen, ferner: 11 
Hauslehrer, 3 Mühlenwerkführer, 2 Ziegel⸗ 
meiſter, 5 Brenner ꝛc. ꝛc. [5425] 

Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
Briefe finden in 3 Tagen Beantwortung. 


Zum Eintritt 1. Januar 1873 ſuche 
ich, bei gutem Gebalt, leinen tüchti⸗ 


geſucht. 


der Bleich 


Zur merkantilen are, einer grö⸗ 
ßeren Bleich⸗ u. Appre⸗ 
turanſtalt wird ein verläßlicher Mann 


Diejenigen, welche bereits in einem ſolchen 
Geſchäft in dieſer Eigenſchaft mit Erfolg 
thätig waren und womoͤglich auch Kenntniſſe 


Bewerber wollen ſich 


Brüder 
bei Friedland in Schleſ. 


je Wiederkehr 
ſicherer Flachsernten 


g als Anleitung 
zur Erzielung r Bodenerträge 


un 
die Ergänzung der mineralifchen 
Pflanzen⸗Nährſtoffe, 9 
insbeſondere 
des Kali's und der Phosphorſäure, 
in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hack-, Hülſen⸗ und Halmfrucht, 
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erei beſitzen, erhalten den Vorzug. 


Walz 


gen Commis, der ein gewandter 
erkäufer und in ſchriftlichen Arbeiten er⸗ 
fahren ſein muß. Strengſte Reellität und 
Solidität Bedingung. . [8097] 
Näheres zu erfahren durch die Agentur 
der Annoncen⸗Erpedition von G. L. Daube 
& Co. Ig Ehrenfried Doering) in Hirſch⸗ 


Ein junger Mann, gelernter Speeeriſt, der von 


Ich ſuche zum 1. Januar einen tüch⸗ 
tigen verlaßbaren Schäfer für meine 
Stammheerde in Schmardt. 

Siernali 


Die Giengießerei und Nafhinenbau-uftlt 
P. & O. Baentſch, Sorau N. ⸗L., 


Alfred Nüfin. 
8. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
von Graß, Barth u. Comp., Herren ⸗ 
ſtraße Nr. 20, ſind vorräthig: 

Zauf-, Trau- und B tab bier, 

a 

Vollmachten, iſenbahn⸗ 
d Fuhrmanns Frachtbrief ” 


[2198] 
itz bei Biſchdorf. 
von Damnitz. 


1. Januar ab Engagement. Näheres unter Ein⸗ f ii Buchführung und Correſpondenz firm, |fucht für die praktiſche Leitung der Werkftätten] un 
i i . 5 h : Hua 3 i 150 efe, Oeſterr. 
ER gie der Zeugniſſe, M. D. poste 2195 Fans u. Wester in Brela, Bing 258075 egenwärtig als Reiſender für ein Papier- einen befähigten Werkführer zu engagiren. Zoll. und Poft-Declarationen, 23 — 
8 Dobrzyca. N Fr 5 . ace 8 nei Nr 1. Januar 11 8 und 10 1 eos aten znatubr-Deelatationen; — Protokoll 
2 in Commis mit dem Herren⸗Confeec⸗ unter beſcheidenen Bedingungen anderweitig] Bedingung; einige theoretiſche Fachkenntni ücher orladungen und Attefte fü 
&% Mg ee N oe "ions-Geicäft genau vertraut, wird per | dauernd Engagement. 2 erwünſcht. Meldungen m. Zeugn. über bisher.“ S iedsmanner, Mfeths⸗Gontracke 15 
2 aue. Frledrich⸗ ilbelmſtraße 7, im Hofe] 1. Januar 1873 zu engagiren geſucht. Gef. Offerten erbitte A. Z. 150 poste re- Thätigkeit und ungef. Angabe der Anſprüche] Mieths⸗Quittungs⸗Buͤcher, Penſions⸗ 
Parterre, bei C. Linke. [5403] 5421] S. Loewenhain & Co. Istante Frankfuit a. O. 5404] Uunter obiger Adreſſe franco. [2174] J Quittunge 
€ ö 1 — ——— — ER = 3 — Se —— ET: — — Zr — 3 — — . —— — SEE ET EZ 
5 reslauer Börse vom 25. November 1872. 
— 5 3 l Preise der Cerealien. ö 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen Ausländische Eisenbahnen. Foniktoile re nrx j 
ine " Amtl, Cours. | Niehtamtl. Cours. und Stamm-Prioritäts - Actien. Amtl. Cours. Niehtamtl. ours. 8 ; eputatio 
8 Carl Ludw.-B. 5 — — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
1 4 Te Er 5 Amtl. Cours. Miehtamtl. Co us I 5 125, bz p. u. Dec. 195% pro 100 Kilogramm.) 5 4 
do. Anlei 4 = ‚Prior. 1 — Mähr.-Schles, bz G. 5 a 
do. Anleihe [4 94 B = 40 155 1 Contr.-Prior.|5 — es Waaro feine mitte _ ordinäre, 
St.- Schuldsch. 374 |89% B = Obrschl. Pr.A.|4_ | — = Oest.-Fr.öt-B.|5 | — 2109 Lalo ba — — 
Präm.-A. v. 55. 3½ 125 B — do. Lit. B. 3 — = Rumänen....|5 45 B = Weizen weisser 9 441 Tree 
Bresl. St.-Obl. 4 — 93 G do. Lt. C. u. D. 4 90 B. ir Wrsch.-Wien, |5 — 89% B. do. gelber ——— 49 6027 — 
R do 47 98 B. — do. Lit. E. 3 81% B. — — Roggen e — —— 5116— 
Pos. Ord.-Pfd. 4 90% bz — do. Lit. F. 47 99 B. * und diverse Actien. Gerste. leere 
Schles, Pfäbr. |3% |84 bz — do. Lit. G. 4 98¼ B 23 Br. — 5 4 — — Haber uses. — - 14 6— 
do. Lit. 4 92 B. n. 904 — do. Lit. H. 4 % = do. A. be 5 — Be Erbsen ——1—1 420)— 
do. Lit. 0.4, — 5 do. 1869 5, 101% ba 0G. — r 2 
do. do. 44 x do Brg.-Neisse | 4 — 98 B. Dent. E.-B.- G. 1194 
do. Rustical|4 91 B — do(ehm.St-A.) 42 — 99 8. Dent | >33” 4 6. 
1 > Cos.-Oderbrg. a ee Re 2 Vor Kotirungen der von der Handelskammer ernannten Oommission 
. 2 a 94% B 2 8 3 > > 5 Schl. A. Brauer. 5 — = zur Feststellung der Marktpreise von 
F Posener do. 4 | — 94 B. do. IV. 15 = — do. Eisong ARDE — Raps und Rübsen. 
 Prov.Hilfskass |4 | — | = 55 Fe] — 101% b. d. do. aebi. | — 134 6. 
K Bod..Cred.-Pf 14,4 196 6. = = 9 - 132% b 5 6. ep Lein.-Ind.. 5 * * — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pl. 
2 0. N r. 2 — 5 br.. nt de 
N Ausländische Fonds. Br-Wrach.do. |— | — 63% 0 4 iB Ei N lızls] 2 21 Hide 
4 = = „40. St-Pr.|4y | _ 2 inter-Rübsooen — 
erikaner..|6 | - do. do / 8 -Rübsen ........ 9117| 61 822 5 
p Balor. Anleihe 4 | — 112 B Dank - Action. Silesia Ks 117 B. 3 Sa: 3 67/27 8 7 2 6 
5 Ital. Anleihe. 5 — 65% B Br. Cassenver.|4 | — 100 B Vereingt.Oelf.|]5 | — = Schlaglein“..... z.n..+. 91 ——1 8115| —| 7|37|6 
Krakau-OB. O. 4 — 82 B. do. Disc.-Bnk. 4 142 ½ bz — Fremde Valuten. 5 
Krak. O8. Fr. A. 4 — 70 B do. do. junge 4 — 134 0 Dusalan «u ar — 7 
e 616 4e. Maklbrbk.|5 | — 178.6 ar 2 di 9 
40. FPap.-Rente — o. Makler — } Währ.. . | 923 2 2 
Ade. ee Tos 5 6 B. ee do. Mkl.-V.-B.|5 | — 146% B. Bass. Bak. Bil 82 0% = | = Kündigungs-Preise 
Be do, r — — 94% B do. Pr. Wehslb. 4 123 ½ b — . 2 für den 26, November. 
40. Ord.-Loose— — 120% G do. Wochslerb. 4 |14887% ba 6.“ — Wechsel- Course v. 25. Novbr, : 
2 — — | — 767 a 05 A — 18 G. Ang f. kS, Ina 6. — Roggen 59 Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 43, 
A E == 5 ersc x — o. 8 = ze 2 
Jau. uqp- eh. 1 62 B. 57 Ostdeut. Bank 4 |113 B; = Hambrg.300M. |k8.|149'dz 6. — Raps 104, Rüböl 22%, Spiritus 18%, 
E Mark. Anl, 65 [5 514 B. — do. Prod. BR. 5 — » 95 % B. do. 300 u Au. 147 0. = 
E Ps. Pr. Wehelb. 4 — 103% bz G Lond. 1 L. Strl. K B. — 
* Sächs. Creditb. 4 — 9». do. 1 L.8trl.|3M.|6.21% bz G. — 
5 Inländische Eisonbahn-Stamm-Actien. Schles. Bank- Paris 300 Fres. K S. 79½ G. — Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Freiburger 4 |136% bz . Verein. 4 17879 bı | — do. do. 2. — = 
4d. 5 — do. Bod..Ored. 1 117 B. Bi > fl. 55 9055 — — Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 18 B., 18 6. „ 
2 == — — 4 — 1 0. . . 2 — a s 
rege 232% bz 0G. l 5 ( — 1165 bz Belg. Plätze |2M.| — a dito pro 100 Quant bei 80% Tralles 16 Thlr. 23 8gr. 10 Pf. B. 
Rechte 0 8 Br Oest. Cent, 5 [2108 4% bat: paidec.SttaRg Tepee rn . = & ae: dio 16 „ 14 „ 8, 6. 
Be echte Oder- use 3 ai 4 5 a 177 85 5 ie 190 SR. 81. — = 


134% bz 


Ufer-Bahn . 5 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck bon Graß, Bartd u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


